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Stahlhelm⸗Aufmarſch in Breslau 


Die Bedeutung des Neichsfrontſoldatentages im deutſchen Niten 


Der Zweijahresplan 
des innerpolitiſchen Kampfes 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 29. Mai. Breslau ſtand bereits am 
Freitag nachmittag im Zeichen des 12. Reich 3 
frontſoldatentages. Ein ſtarker Ver- 
kehr und reicher Flaggenſchmuck, kleinere Grup- 
pen von Stahlhelmleuten und ſtarke 
Polizeipoſten gaben der Stadt ihr äußerliches 
Gepräge. Vor dem Freiburger Bahnhof traf 


gegen 18 Uhr die Kompagnie des Stahlhelms, aus 


ſchleſiſchen Abordnungen zuſammengeſetzt, in 
Breslau, von Menſchen umringt, ein, um am 
Stadtgraben entlang über die Freiheitsbrücke und 
Tiergartenſtraße 
halle hinzumarſchieren. Ueberall wurde der 
Trupp freudig begrüßt. Nur ſehr ſelten erſchol⸗ 
len vereinzelte Zwiſchenrufe von Gegnern. 
polizeilichen Abſperrnab namen um die 
Jahrhunderthalle hatten bereits im Laufe des 
Nachmittags eingeſetzt. 

Die Jahrhunderthalle war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Stürmiſcher Beifall ſetzte ein, als 
der 

Kronprinz 

in feldgrauer Huſarenuniform 

kurz vor 20 Uhr in der Jahrhunderthalle erſchien. 


Auch der König von Sachſen nahm an der öffent» 
lichen Feier teil und wurde von den Anweſenden 


freudig begrüßt. Aus ſchwarzem Hintergrund 
lugte durch einen ſchmalen Spalt die Orgel 
hervor, während die ſonſtige Halle in Dunkel 


gehüllt war. Nach einem Orgelvorſpiel und einem 
Vorſpruch wurde durch verſteckt angebrachte 
Scheinwerfer die Kuppel der Halle in eine 
goldleuchtende Halbkugel verwandelt. Unter den 
Klängen des Fridericus⸗-Rex⸗Marſches, von etwa 
200 Muſikern und 100 Spielleuten vorgetragen, 
marſchierten die Fahnenkompagnie und die Char- 
gierten der Breslauer Univerſität in die Halle, 
von wiederholten Heilrufen begrüßt, ein. Vor 
der Halle hatten ſich Tauſende von Anhängern 
des Stahlhelms, die keinen Einlaß mehr finden 
konnten, angeſammelt, um den Reden, die durch 
Santipreder übertragen wurden, zu lau⸗ 
ſchen. Der Führer des Schleſiſchen Stahlhelms, 


Oberſt a. D. von Martlowiti, 


führte in ſeiner Begrüßung etwa aus: 
»Schleſien hat jeit dem Kriege ein beſonders 
ſchweres Schickſal zu tragen. Einſt war es in des 
großen Preußenkönigs und ſeiner Nachfolger 
Krone der ſchönſte Edelſtein. Jetzt verbindet uns 
nur noch eine ſchmale Landbrücke mit dem 
Reich. Zehn Jahre ſind es her, daß der ober⸗ 
chleſiſche Selbitj hug ſich in die Breſche 
warf. Während man in Berlin, Breslau und bei 
r oberſten Leitung des Selbſtſchutzes ab war- 
ten wollte, bis die Entente uns den Auftrag zur 
efreiung Oberſchleſiens gäbe, wollte der geſunde 
Seiit der Truppen ſelbſt unſer Recht wieder- 
olen. Der Soldatengeiſt des alten Heeres war 
in den Freikorps wieder erſtanden. Dieſen Män⸗ 
nern zu danken, iſt für uns Ehrenpflicht, je mehr 
andere noch immer ihr Andenken ſchmähen. 


Die Geſchichte, für die kein Partei- 
buch gilt, wird einſt auch dem 
oberſchleſiſchen Selbſtſchutz den 
Lorbeer reichen. 
Si 


Obe wird abet auch klarſtellen, warum wir 
berſchleſien zur Hälfte verloren.“ Er gedachte 


Die 


nach der Jahrhundert⸗ 


dann der Toten, und die Fernorgel intonierte 
das Lied vom guten Kameraden. Sodann ſchloß 
er mit den Worten: 

„Der Stahlhelm trägt das Vermächtnis 
Meier Toten durch die Zeit. Entweder wir ge- 
winnen den ſchleſiſchen Ruhmestaten neue 
hinzu oder wir gehen mit Schleſien unter! 


Nicht endenwollender Jubel begrüßte 


erſten 
Bundestührer Seldte. 


den 


als er das Rednerpult zu ſeiner Programmrede 


hexausgewachſen. 


betrat, in der er zuſammenfaſſend ausführte: 

„Das Lebensrecht Deutſchlands im Oſten und 
auf den Oſten zu behaupten, ſichtbar und hör⸗ 
bar vor aller Welt zu betonen, iſt der Wille 
des Stahlhelms und der Sinn ſeines 12. Reichs⸗ 
frontſoldatentages in Breslau. Aus der vollen 
Erkenntnis der Not des Oſtens, aus 
dem ſchmerzvollen Erleben am eigenen Leibe, hat 
der Landesführer von Schleſien, Kamerad von 
Marklowſki, das bittere Wort geſprochen, 
daß ſich 


der Oſten als Stiefkind und Schle- 
ſien als Aſchenbrödel der deutſchen 
Politik 


fühlt. Durch Beri ailles wurde uns deutſchen 
Menſchen dieſes Schleſien ganz nahe gebracht 
durch ſeine harte deutſche Not. Die Worte 
Korridor — Oſten — Schleſien find für 
uns nicht Märchenreich, nicht Hiſtorie, ſie bedeu⸗ 
ten uns die Not des Oſtens, deutſche Not, 
unſere eigene Not. Not verbindet viel mehr als 
das Glück. Notgemeinſchaft war die Kamerad⸗ 
ſchaft im Schüßengraben. Notgemeinſchaft ift der 
Stahlhelm, der jetzt für die Volksgemeinſchaft 
kämpft. Mir will es wie ein Symbol erſchei⸗ 
nen, daß der 12. Reichsfrontſoldatentag des 
Stahlhelms in Breslau, der Stadt der Pe- 
freiung, ſtattfindet. Der 12. Reichsfrontſoldaten⸗ 
tag! Das Dutzend iſt voll! Das Maß iſt voll. 
Die Entwicklung des Stahlhelms hat uns recht 
gegeben. Aus der Denkart des Front- 
kämpfers, den das Schickſal mit harten Ham⸗ 
merſchlägen in vier Jahren Weltkrieg ſchmiedete, 
ift der Begriff der Ueberparteilichkeit 
des Stahlbelms entſtanden, iſt ſeine eigentüm⸗ 
liche Formung, von der freikorpsartigen Selbſt⸗ 
LC en e bis zum politiſchen Kampf⸗ 
nde, ſind ſeine Menſchen aus dem feldgrauen 
Kämpfer bis zum bewußten Staatsbürger 
Aus dem Frontgeiſt heraus 
nahmen wir uns den Satz zum Wahlſpruch: 


Auf den Opfern und auf den Waffen ruht 

der Sieg! 

Aus der Kraft des Frontgeiſtes heraus, in 
den Nöten der Geburtswehen einer neuen Zeit, 
überbrücken wir kameradſchaftlich die Spaltung 
der chriſtlichen Konfeſſio nen, 

ſtellen unſere Anſichten über die 

Staatsform für eine ſpätere Zeit 
beiſeite 
und ſtellen uns in den Dienſt des um ſein Leben 
ringenden deutſchen Staates und deutſchen Volkes. 


Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, iſt von 


Neviſions⸗Vorbeſprechung 
in Chequers 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Mai. 


Mit aller Wucht hat ſich die Forderung nach Re⸗ 


viſion der Tributverpflichtungen in Deutſchland durch alle Vorbehalte und 


Bedenken Bahn gebrochen. 


Die Regierung hatte bisher allem Sturm und 


Drang die Parole entgegengeſetzt: „Erſt Sanierung im Innern, dann Re⸗ ; 


viſion“. 


Sie hat ſich aber jetzt doch zu einer Schwenkung wenigitens in- 


ſoweit entſchloſſen, als aus dem Nacheinander ein Nebeneinander ge 


worden iſt. Sie kann in Chequers 


zeigen, daß die Sanierung der Finan⸗ 


zen mit allen Mitteln, die zur Verfügung ſtehen, in Angriff genommen wird, 
fie kann aber auch, und nach der Mein ung der Volksmehrheit muß fie nun 
auch fordern, daß der erſte Schritt zur Be fr reinn 3 vo der ame 


Laſt unternommen wird. 


Die öffentliche Meinung in England iſt uns 

anſcheinend nicht ungünſtig. Der „Daily Herald“ 
bringt einen Artikel, worin er ſagt, es ſei das 
gute Recht Deutſchlands, ſeine Vorſchläge zunächſt 
der engliſchen Regierung auseinanderzuſetzen. 
Es ſei gewiß ärgerlich, daß das Haager 
Uebereinkommen fo ſchnell wieder in Frage ge- 
ſtellt werde, aber zur Zeit des Abſchluſſes habe 
niemand die Wirkungen des wirtſchaftlichen Un⸗ 
wetters „vorausjehen können. Es ſei beſſer, jetzt 
an die Frage der Reviſion heranzugehen, als ob⸗ 
zuwarten, bis Deutſchland von ſeinem Recht, 
einen großen Teil der Reparationszahlungen ein⸗ 
zuſtellen. Gebrauch machen werde, worin für die 
geſamte Welt eine ſchwierige Finanzkriſe drohe. 
Auch der „Daily Telegraph“ befaßte ſich mit die⸗ 
ſen Fragen. Das Blatt glaubt, daß die finan⸗ 
ziellen Vorſchläge der deutſchen Miniſter auf fol- 
genden Punkten beruhen werden: 


vornherein bewußt politiſch begründet wor⸗ 
den. Als er ſah, daß nur in der Frontgeneration 
die Energien gelagert ſind, die für den deutſchen 
Befreiungskampf gebraucht werden, hat er jenen 
politiſchen J Führeranſpruch angemeldet. Aus 
ſeinem bewußten, „ſtaatsbürgerlichen Denken þer- 
aus hat ſich der Stahlhelm neu geformt und neue 
politiſche Kampfesmethoden zu eigen gemacht. 
Jetzt ſtehen wir im Kampf um das Stapi- 
helmvolksbegehren mit dem klaren, ein- 
fachen Inhalt und Willensausdruck: 


„Der Preußiſche Landtag iſt aufzulöſen“. 


Wir haben in breiter Front das Volks 
begehren gewonnen. Wir treten im Spät⸗ 
jommer oder Herbſt dieſes Jahres an, um den 
Volksentſcheid mit allen unſeren Kräften 
und Stimmen und mit den verbündeten Freunden 
und Parteien durchzuführen. habe bei der 
Reichsgründungsfeier dieſes Jahres am 18. Ja- 
nuar zu Magdeburg den 75 eines zwei Jahre 
langen, ohne Pauſe . geen unausgeſetzten m 
Kampfes verkündet ch weiſe darauf hin, 
daß mit der ganz kalten, harten Energie des 

Frontſoldaten dieſer „Zweijahresplan“, der den 
ene Volksentſcheid, die Preußiſ n Qand- 
tagswahlen, die Keichsingsmahlen und die be 
präſidentenwahl in ſich ſchließt, durchgeführt 
wird. Daneben bereiten wir den 


Aufbau des organiſchen Staates 


vor und ſchulen unjere Männer und unſere Ju- 
gend in dieſen Denkbegriffen. Ohne Pauſe füh⸗ 
ren wir den Kampf um Preußens und um 
2 4 innere und äußere Befreiung. Aus 
dem Gefühl des Verbundenſeins ſoll ſich dereinſt 
auf der Erde auch außerhalb der deutſchen Gren⸗ 
zen kein Deutſcher mehr verlaſſen fühlen, wenn 


1. ZC gie bet dreijährige Einſtellung des 
5 Teiles der Poungannuitäten; 


Anpaſſung der Reparationsverpflichtungen 
an Si veränderte Kaufkraft des Geldes. Das 
würde einer zwanzigprozentigen Herabſetzung der 
Annuitäten gleichkommen. 


3. Einberufung des Konſultativausſchuſſes der 
Bank für Internationale Zahlungen (BI2.) zum 
Zwecke der praktiſchen Regelung der bei⸗ 
den erſten Punkte, Einberufung einer internatio- 
nalen Finanzkonferenz, die über ein zwei⸗ 
bis dreijähriges Moratorium ſowohl für alle 
Kriegsſchulden wie für alle een, 
beraten ſoll. 


Wir glauben zu wiſſen, daß der Reichskanzler 
und der Außenminiſter in Chequers zunächſt eine 
allgemeine Ausſprache über die Reviſion in Gang 
C wollen. 


die Frontgeneration an die Führung getreten i ee eee, eee 
Wir vom Stahlhelm glauben an die deutj 
er an die deutſche geſchichtliche Sendung. 

ir glauben an die Kraft des deutſchen Volkes. 
Verloren ift nur der, der ſich ſelbſt aufgibt. Wir 
vom 1 geben nichts auf. Weder deut- 
ſche Menſchen noch deutſche Art noch deutſches 
Land, weder Kolonien noch unſere Wehrhoheit. 
Nichts geben wir verloren. Auch unſere zwei 
Millionen Tote 1 wir nicht verloren, ſondern 
ſie ſind uns die 3 für ein ſtarkes, heiliges, 
neues deutſches Le 


Wir, die wir den Krieg kennen, wollen 
keinen Krieg. Aber noch weniger 
wollen wir Sklaven jein. 


Ganz beſonders ſoll dieſes dem Oſten Europas 
ge enüber ausgeſprochen werden, einem überheb- 
len und aſiatiſch werdenden Diten gegenüber, 
daß die Zeit vorbei iſt, wo man mit Deutf land 
Fangball ſpielen kann. Dem bedrängten Oſten 
möge es Troſt ſein zu wiſſen, daß die alten 
e en in alter Kraft ichlagen und 
daß die Hilfe bereitſteht. Wir alten Frontſol⸗ 
daten wollen dem Oſten helſen. Wir wollen dem 
Weſten helfen, und wir wollen Deutſchland helfen, 
denn der Stahlhelm will nichts für ſich, aber alles 
für Deutſchland.“ 


Die Rede des Bundesführers klang in das 
Deutſchlandlied aus, deſſen vierten Vers die Ver⸗ 
ſammlung mit erhobener rechter Hand ſang. Ka 
den Klängen des Präſentiermarſches 
und jubelndem Beifall der Menge erfolgte der 
Ausmarſch der Fahnen. Auf den in das Stadt 
innere. führenden Straßen bildete eine dicht⸗ 
gedrängte Menge Spalier, um der Bundesleitung, 
dem Kronprinzen und einzelnen Stahlhelmtruppen 
begeiſtert zuzurufen. 


we SÉ 


{ 


Der Name „Beschäftigungssteuer“ gefallen 


Dafür kommt eine „Kriſenſteuer“ 


Die Reichsregierung will fih eine Finanz⸗Reſerve ſchaffen 
[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Mai. Die am Donnerstag in po- Einkommenſteuerzuſchlag auf die Einkommen von 
litiſchen Kreiſen verbreitete Vermutung, die] mehr als 8 400 Mark. Die Grenze der neuen 
Reichsregierung werde aus wirtſchaftlichen und Steuer ſoll weſentlich unter dieſem Betrage lie- 
beſonders aus politiſchen Gründen von nenen gen, ſodaß auch biele von ihr erfaßt werden, die 
direkten Steuern abſehen, ſcheint fih nicht zu be⸗arbeitsloſenverſicherungspflichti 2 Nach einer 
ſtätigen. Am Freitag find Einzelbeiten anderen Meldung wird die Staffelung noch bis 
über die Notverordnung durchgeſickert Danach[ſieben Prozent hinaufgeſetzt werden, aber 
wird nur dann, wenn von einer Steigerung der Bei- 


träge in der Arbeitsloſenverſicherung abgeſehen 

die erhöhte Einkommenſteuer ſogar wird. z e 

das Kernſtück der „Sanierungsaktion“ Von der Kürzung der Beamten⸗ 
bilden. Wie ſich die Deutſche Volkspar⸗ gehälter, die nach der Einkommens⸗ 
tei tellen wird, iſt icht fahren, e E a 
50 DE Vë REN E höhe e eee, der er 
Frage beſchäftigt haben. Feſt fte ber, da ſchiedenen Ortszulagen von vier bis 
weite Kreiſe der Partei auf einem entſchieden ab⸗ 
lebenden Stendpun jehon ung bies namit de. acht Prozent geſtaffelt werden fol, 
gründen, daß neue Steuern auf die Wirtſchaft werden 60—70 Millionen erwartet. 
kataſtrophale Wirkungen ausüben und den ganzen 


Franzöſiſche Luftmanöver 
über deutſchem Boden 


[Teleagraphiſche Meldung.) 


Kehl, 29. Mai. Ueber der Stadt Kehl] der Stadt Kehl fort. Einzelne Flugzeuge flogen 
erſchienen Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr] jogar bis nach den 5 bis 6 Kilometer entfernten 
zahlreiche franzöſiſche Militärflug⸗ [Orten Anenheim und Kork. Nach etwa 
zeuge. Sie gehörten einem aus etwa 40 Flua⸗ 10 Minnten kehrten die Flugzeuge über die 
zeugen beſtehenden Geſchwader an, das milit- j| Grenze zurück. Der deutſche Geſandte in Paris 
riſche Uebungen veranſtaltete. Etwa 25 der wird gegen dieſe Grenzverletzung Einſpruch 
an dieſen Uebungen beteiligten Flugzeuge über- | erheben. 
flogen den Rhein und ſetzten ihre Uebungen über 


Das Programm von Chequers 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


London, 20, Moi. Dem bevorjtehenden Beſuch] ſchaft ſtatt. Um 20,30 Uhr gibt die Regierung im 
des deutſchen Reichskanzlers und des deutſchen] Carlton⸗Hotel ein Bankett zu Ehren der deutſchen 
Reichsaußenminiſters in England wird von der 9 bei den: feine, E gehalten, Be 

; ; . x Oeffentlichkeit mit großem Intereſſe entgegenge-I nur kurze Trinkſprüche auf den König u 

Zweck der neuen Maßnahmen in Frage Sen Abſtriche an den Sachausgaben des Haushalts- Ge 2 55 er für Sch, 207 das in] den Reichspräſidenten ausgebracht werden. Sonn- 
würden. Sicherem Vernehmen nach wird der planes, und zwar 50 Millionen am Wehretat, ſeinen Einzelheiten jetzt mehr oder weniger feſt⸗ abend, den 6. Juni, um 11 Uhr vormittag erfolgt 
Parteiführer Dr Dingeldey in den nächſten Tagen 40 Millionen an liche d für politiſche, kutu⸗ ſteht, ſieht vor, daß am Freitag, dem 5. Juni, ein Empfang der deutſchen Kolonie in London 
eine Unterredung mit dem Reichskanzler haben. relle und wiſſenſchaftliche Zwecke GE 20 bis 30 gegen 11 Uhr ne éen Ankunft auf der auf der Botschaft ch Sedan T. BT 
E 1 e 1 den ee . a 110 Hamburg“ in Southampton ed Der | fahren die deutſchen Minifter nach dem Frühftüd 
i illionen erbringen, alſo rund 20 bi illionen ergeben. Au illionen 7 l ; i À dei 
lionen mehr als zur s adt des zur Zeit abzu- wird der Ertrag aus dem Fortfall der Kriegs- deutſche Botſchafter, Freiherr von Neurath, in Chequers etwa um 15 Uhr nach Lo zu- 
ſchätzenden Fehlbetrages unbedingt nötig find. | beſchädigtenrenten für den geringeren Grad der 
Der Ueberſchuß fol als Reſer ve dienen, die der | Kriegsbeſchädigung (20 bis 30 Prozent der Er- 
Regierung für den Fall etwaiger unerwarteter werbsfähigkeitſ und aus der Kürzung der Reichs 
neuer Ereigniſſe eine finanzielle Bewegungsfrei⸗] aufwendungen für die Kriſenfürſorge durch Cin- 
heit ſicherſtellen ſoll. führung einer Bedürftigt 


Faſt die Hälfte, nämlich rund 400 erbracht hat, ſoll ſo erhöht werden, daß ſie 120 


illi i in- Millionen mehr abwirft. 100 Millionen ver- 
A rd e Fey I 5 * ſpricht man fih von der Neuordnung der Stener 
kommenſteuer ſchaffen, die jetzt unter auf Benzin e e lan and ene 38 

i u int, Einzelverkaufs von Zigaretten und erneute e- 

ben Ramen „Srlisniienen EN laſtung der Bigarre). Einſtweilen hat jetzt das 

Entſprechend der Einkommenſteuer fol fie von Kabinett dieje Vorſchläge zu prüfen. Manche von 

einem bis ſechs Prozent geſtaffelt werden, ihnen dürften wohl noch eine erhebliche Ab- 

und zwar neben der bisher erhobenen normalen änder ung erfahren oder fogar durch neue er- 
Einkommenſtener und neben dem fünfprozentigen ! ſetzt werden 


Peinliche Fragen an den 
Leipziger Parteitag 


Die Anträge der linten Ippoſition 


[Drabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


begleitet von dem Legationsſekretär von Halen, rück, wo um 18,30 Uhr ein Empfang der deutſchen 
wird die deutſchen Miniſter auf dem Dampfer be⸗ Pr effe auf der Botſchaft ſtattfindet. ine 
rüßen und mit ihnen gemeinſam auf dem Zer- Stunde ſpäter werden die deutſchen Miniſter im 
törer „Wincheſter“, den die britiſche Admi⸗] Carlton⸗Hotel die engliſche und auswärtige Preſſe 
ralität zur Verfügung geſtellt hat, von der „Ham- empfangen. Am Montag um 12 Uhr mittags fin- 
burg“ nach Southampton fahren. Etwa um 15 det eine Audienz beim König ſtatt. Nach weiteren 
Uhr erfolgt die Ankunft auf dem Bahnhof Empfängen gibt die deutſche Botſchaft abends ein 
Waterloo in London, Die deutſchen Miniſter Diner zu Ehren des Reichskanzlers und Reihs- 
beziehen Wohnung im Carlton Hotel, nahe] außenminiſters. Dienstag, den 9. Juni, um 8,18 
der deutſchen Botſchaft. Um 18 Uhr findet ein] Uhr früh erfolgt die Abfahrt. 

Empfang der deutſchen Preſſe auf der Bot⸗ 


3 S 8 i uch di teige „die nicht immer mit 
ſeriſchen und ey fogialiftifchen Kurs Ee, eg SÉ 


ſtanden waren, Melen Plänen mit leiden, 
Die Anträge beziehen ſich meiſt auf fogial- und ſchaftlicher Energie entgegenſtemmen. 
wirtſchaftspolitiſche Fragen. Rudolſtadt ver-] Von dieſer Seite alſo droht der Parteileitung 
langt kategoriſch: 
Sämtliche ſtillgelegten Betriebe find ent- 
ſchädigungslos in den Beſitz des Rei- 
ches zu überführen, 


ſchaffen. Die numeriſche Zunahme im letzten 
Jahr kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß der 
natürliche Nachwuchs ins Stocken gerät. Die 
Jugend wendet ſich immer mehr von den Fahnen 
der Partei ab, wird zum Teil von der nationalen 
Bewegung erfaßt und den Nationaljozia- 
liften zugeführt oder läuft den Kom mu⸗ 
niſten in die offenen Arme. Und nicht nur die 
Jugend, auch in die Fachorganiſationen 


möchten dekretieren: 
Keine Teilnahme und keine Unterſtützung 


Leipzig, 29. Mai. Wenn am Sonntag der nicht in der zunehmenden ſtaatspolitiſchen Ein- an „ bie bie italiſti . 5 d 3 
CTC 
arteitag erö kann er la per: * Se EE GE E pi opia ege d idat A 
künden, daß die Augen des geſamten politifchen Sorge um die Exiſtenz. T A A ANE eg E E 


das kulturpolitiſche Gebiet 

ift ein Tummelplatz der Geiſter. „Verweltlichung 
der Schule“ und vor allem „Austritt aus der 
vo, Wie zum E ſcharfen Angriffen 
gegen igion, in vie nträgen gewünſcht. 
Den Vogel ſchießt die Ortsgruppe Nieder 
winkel bei Waldenburg ab, die kurz und bün⸗ 
dig erklärt, kein Sozialiſt könne Chriſt 
ſein, und vollends könnten in der Partei 
an führender Stelle ſtehende Genoſſen und 
Genoſſinnen nicht der Kirche oder 
einer Sekte angehören. Austritt aus der 
Kirche ſei Bedingung. Was wird dazu das 
Zentrum, was wird der Preußiſche Kul⸗ 
tusminiſter ſagen, der ſich ausdrücklich einen 
„Chriſtlichen Sozialdemokraten“ genannt hat? 

Was wird die Parteileitung zu all die⸗ 
ſen und vielen anderen Anträgen ſagen? Ver⸗ 
mutlich nicht viel. Sie kennen den Rummel, der 
ſich ja auf jedem Parteitag wiederholt. Es wird 
biel geredet und Staub aufgewirbelt, und dann 
werden nach Bedarf die Herren Braun, Se⸗ 
bering, Löbe und Breitſcheid oder an- 
der Prominente, die ſich wie dieſe auf die Ge- 


wohlgefügtem Redeſchwall abbrauſen, und wenn 
der eine oder andere eine ſtärkere Abreibung 


Deutſchlands auf Leipzig gerichtet ſind. Mit Ge⸗ ; d 
nugtuung werden die Mitglieder und Anhänger] Aber der in dem Wahn von der ſtolzen Größe 
der Partei, nicht ohne Neid die Gegner verneh- der Partei befangene kleine Mann aus dem Volk 
men, daß die Sozialdemokratiſche Partei ihre] kennt dieje Gründe nicht und plagt ſich mit Zwei 
Mitgliederzahl im letzten Jahre um feln und dunklem Groll und erhebt Proteſt. 
15 Si? auf 1097 384 erhöht hat, daß ihr Etat mit] Lehrreich ift ein Ueberblick über 
12,8 Millionen Mark balanciert, daß ſie von 1841 
a aller er Parlamente nahezu die lange Reihe bon Anträgen, 
ein Drittel (662) ſtellt und daß annähernd uit Mien bie Gen ` 
à è ’ ppen und Grüppchen der Par- 
40 000 Gemeindevertreter und jaft 9000 Stadt. teileitung und der Reichstagsfraktion auf den Leib 
verordnete ihr angehören und daß jeder vierte rücken. Dabei muß man von vornherein berück- 
Bürgermeiſter in Deutſchland Sozialdemokrat iſt. ſichtigen, daß das Funktionärſyſtem, das der 
Stolze Zahlen. Aber eine vermißt man in dem Parteileitung Einfluß auch auf die leinften 
ie ni EE o ES, vr) Splitter der Organiſation ſichert, viel oppoſi⸗ 
eſonders repräſentativ wirken müßte, nämlich tionellen Ueberſchwang ſchon im Keime erſtickt 
die Zahl ber Miniſter und hoben politiſchen Be. haben wird. Troßbem aber zeigen viele Anträge 
amien, die im Beſitz des Parteibuches find und ein drohendes Geſicht und deuten auf Sturm. 
diefem in erſter Linie ihr Amt verdanken. Ihr Mißtrauen bekundet z. B. die Chemnitzer 
Warum ſchweigt ſich die ſelbſtbewußte ſozialdemo⸗ Bezirksgruppe, indem ſie fordert, daß in Zu⸗ 
ars Some De e Ze Kam? kunft vor wichtigen Entſcheibungen im Reichstag 
ege ! E ur E, E eg den Partei” wie es z. B. die Panzerkreuzerfrage war, eine Ur⸗ 
li: ar eee nicht unnötige Genre zu abſtimmung in der geſamten Mitgliederſchaft ber, 
allerlei unbequemen Fragen in den Mund legen: zunehmen jei. Selbſt Berlin verlangt Aehn⸗ 
Weshalb bei einer ſolchen Machtfülle der liches und fügt ſchwülſtig aber doch recht be- 
ſozialdemokratiſche Einfluß fih nicht Dër, ſtimmt hinzu, „es mußten organiſatoriſche und 
; ker geltend gemacht hat als es der Fall ift? |politifhe Vorausſetzungen für eine ſtärkere 
a ie Zuſammenfaſſung der außerparlamentariſchen 
Besh der Klajjentampigedamkelgräfte der Arbeiterklaſſe geſchaffen werden.“ 
né SÉ ge un = Nicht gerade ſehr brüderlich ift eine andere For- 
größere Fort⸗ i 5 
ſchritte gemacht hat derung, wonach Genoſſen in hohen Ver 


waltungsſtellen des Reiches, der Länder 
Weshalb der Sozialismus nicht ſchon lange 


und der Gemeinden in der Regel kein 
über die doch nur als Etappe erflärte] Parlamentsmandat erhalten jollen. 
Demokratie triumphiert? 


pi ei a die Heineren r möchten 
f 0 auch einmal an die Diäten. Auch ſonſt ſcheint 
Weshalb ſtattdeſſen im letzten Jahre in der es mit der vielgerühmten A zu 
Innen-Politit fiğ manches ereignet hat, hapern, denn Berlin führt Mage darüber, daß 
was einem zieldewußten Sozialdemokraten] Mitglieder mit hohem Einkommen einen Be⸗ 
durchaus nicht in den Schädel will? ſchluß des Magdeburger Parteitages, der ſie mit 
Was ift aus dem pathetiſchen Gelübde gewor- Sonderbezahlungen bedacht hat, einfach ignorie-] Preußen 
den, daß die Partei fih jeder Lohn. 
jenfungsaftion widerſetzen werde? 


ren und verlangt, daß i i öhter 
e geben werden, fie dürſen ruhig weiter auf die 
7 man es mit den heiligen Grund- 


Pflichtbeitrag aufgebrummt wird. 
Wie wenig der r 
c ſchießen. Das diene der Partei fogar ganz gut. 

ätzen der Partei vereinbaren, daß der A arfe Muniti ürfe nicht ve 
Wehr haushalt mitſamt dem ers Schmerz um den Panzerkreuzer B 9 G de eden — Se 
kreuzer angenommen worden ijt? verwunden iſt, beweiſt ein Antrag, der von | Stratoſphäre geläuterter Parteiweisheit in die 

Wie konnten die Minifter und die Fraktion 21 Bezirksgruppen gemeinſam geſtellt worden] Niederungen der Heimatbezirle zurückkehren 
den einſchränkenden Beſtimmungen über die iſt und der die Billigung des Verhaltens der und nach dieſen Worten verfahren. Alles in 
parlamentariſche Freiheit zu- neun Abgeordneten fordert, die Déi bei der Mb- allem, 

ſtimmen und der Notverordnung 


; ſtimmung auf die Seite der Kommuniſten ge⸗ f : 
über den Schutz der Kirche und der Neli- ſchlagen hatten. Die Annahme dieſes Antrages “win nach Leipzig einstweilen Sämtliche Apparate Prof. Picgards find ge 
gion? | bleiben wie es war. borgen, während zum boliftänbigen der 


EE, 85 5 
i i i ; A andere Anträge gegen- Kennzeichnend ift ein Artikel des „Vorwärts“, in] port des lons die bor f i 
ef, zeine ge überhaupt über, die den Ausgebrochenen ernſte Miß. dem N Kinſtler, ein Führer des ausreichten. eee e 
jo fet vor den Wagen der Regierung billigung aussprechen wollen. Beſonders [linken Flügels der Partei, zu Worte kommt: i — S ; 
ſpannen laſſen? 8 8 | trag tritt das Beſtreben in den Anträgen hervor, Es heißt darin: le e $ eg ` dë God 
3 e en im Finniſchen Meerbuſen 
Der unbefangene Zeitgenoſſe kennt die Gründe „Yn dem Angenblicz in dem Pläne bekannt wieder an die Oberfläche gekommen. Flugzeuge 


Sr jene Bei nt die Gr Die PAUTAN EE EA Steeg würden, bie nur ben Berbadt einer Spal- | teilten Deiflede auf dem Males IE Hebung ii 
gut wie die Leiter der Partei. Gie liegen in den revolutionären, klaſſenkämp⸗ tung aufkommen würden ſich gerade nicht gelungen. r 


tät übte, d. b. zu üben gezwungen war, 

den Kommuniſten das beſte Agitationsmaterial. 
Vermutlich wird über diefe Dinge auf dem Par- 
teitag nicht allzuviel geſprochen werden, wie ſich 
auch nur wenige Anträge damit beſchäftigen. 
Aber ſie bilden die dunkle Wolke, die über der 
Partei hängt. Einſtweilen ift man durch die Ho- 
ſition im Reiche und vollends in Preußen gegen 
Blitzſchlag einigermaßen verſichert. Aber wenn 
diefe Verſicherung durch das Auftreten einer hof- 
fentlich recht bald wieder geſchloſſenen Rechten 
bezw. durch die Neuwahlen aufhört, wird die 
Lage kritiſch. Dann wird der Parteitag nicht 
mehr ein oratoriſches Scheingefecht, ſondern bit- 
terer Ernſt werden. Dann erft wird die 
Schickſalsſtunde des Sozialismus ſchlagen, 
und wenn dann das deutſche Volk nicht die Kraft 
aufbringt, den Marxismus zu überwinden, dann 
wird auch ſein Schickſal beſiegelt fein. 


Gehaltskündigung der 
Bergbauangeſtellten im Ruhrrebier 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 9. Mai. Der Zochenderbund hat eg: 
der ſchlechten Wirtſchafts lage die ab 1. Ee? 
1931 Ges Gehälter der techniſchen und kauf⸗ 

n Vergbanangeitellten zum 30. Inni 
nenn andy Di Süße der Benice ar Yard bet 

i le hne De 
Bechenverdand gekündigt worden ` "77 "7 


Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Dr. € ; 
hat Sos, E angeboten. er Schritt i 
auf ehaltskürzungs⸗ und oldungsitewer- 
geſetz zurückzuführen, gegen das fih die Groß⸗ 
deutſchen, als deren Vertreter Dr. Schürff in 
dex Regierung iſt, ausgeſprochen haben. 

Die Reichstagsfraktion der Denti Volks- 
ond ak N e fir ës 

zu einer prade ü di lit iſche 
Lage einberufen worden, e 


Der von der Internationalen . 


Arbeitzeit in den Kohlenbergwerten niom- 
miſſion) bet * Rer een Ke 


ſchon wiederholt vorgedrungen. Der Hö 
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leber Wolken, Wind und Wetter 


In drei Stunden von Europa nach Amerika 


In dieſen Tagen iſt die Aufmerkſamkeit der 
ganzen Welt auf den Aufſtieg Pic cards m 
die Stratoſphäre gelenkt, und mit großer Span⸗ 
nung werden die Ergebniſſe erwartet, die 
Piccard mitgebracht hat. Bisher wußte man von 
der Stratoſphäre noch recht wenig, jeden⸗ 
falls nicht genug, um die Verhältniſſe der höhe⸗ 
ren Luftſchichten ſo zu kennen, daß man ſie nutz⸗ 
bar machen konnte. 

Wir wiſſen, daß ſich um die Erde ein Luft ⸗ 
gürtel legt, der nach oben hin immer dünner 
ir nimmt an, daß in Höhen von 300 Kilo⸗ 
meter noch Luft vorhanden iſt, aber ſchon in 
75 Kilometer Höhe iſt die Luft ganz außerordent⸗ 
lich dünn. 
10 000ſten Teil der Dichte über dem Meeresſpie⸗ 
gel hat. Das iſt eine Verdünnung, die man phyſi⸗ 
kaliſch ihon als Luftleere bezeichnen kann, 
denn experimentell kann man dieſe Verdünnung 
nur mit einer Queckſilberluftpumpe erzielen. 

Die Wetterbildung vollzieht ſich in den 
unteren Luftſchichten, der ſogenannten Tro⸗ 
poſphäre, die bis zu einer Höhe von etwa 
10 Kilometer reicht. Darüber lacht in der Stra 
toſphäre der ewig blaue Himmel. In der 
Tropoſphäre lagern in einer Höhe von 500 bis 
1000 Meter die Stratuswolken, von 3 bis 6 Rilo- 
meter ſind die Cumuluswolken zu finden, und die 
ſchleierförmigen Cirren gehen bis in eine Höhe 
von 9 Kilometer hinauf. Dann gibt es keinen 
Sturm, keinen Regen und keine Wolken mehr. 
Die Luftſchicht der Stratoſphäre iſt verdünnt, 
ſauerſtoffarm und hat eine Temperatur von 
ſchätzungsweiſe minus 40 Grad Celſius. Vor 
allem gibt es keine vertikalen Luftſtrömungen 
mehr in der Stratoſphäre, dagegen nimmt man 
an, daß eine ſtetige horizontale Luftſtröm ung 
vorhanden iſt. 


len, denn man weiß, daß kurzwelli 
e 
n r K ini 
nn Ee n zu trefffen, um fie bei 


D 
einem Stratoſphärenflug unſchädlich zu machen. 
Der Menſch iſt in die höheren Schichten 
öhenwelt⸗ 
retord im Flugzeug beträgt 11 827 Meter und 
wurde von dem Italiener Renato Donati 1927 
erreicht. Im Freiballon ſtieg der Amexika⸗ 
ner Captain Gray 12 915 Meter hoch. Bei einem 
zweiten Aufftieg ſtürzte er aus 13 000 Meter Höhe 
ab. Bei der Eruption des Krakatau zwiſchen 
Sumatra und Java "eg die Rauch- und Aſche⸗ 
ſäule 30 Kilometer in die Höhe. Dieſer Vulkan⸗ 
ausbruch ereignete ſich 1883. 

Ihre beſondere Bedeutung erhält die Strato- 
ſphäre durch das geplante Tran sozeanflug⸗ 
K ug, das den Verkehr zwiſchen Europa nach 

merika durch die Stratosphäre vermitteln foll. 
Es handelt ſich hier keineswegs etwa um eine 
phantaſtiſche Träumerei, denn eine genaue m- 
ſtruktion von Dr.-Ing. Rumpler liegt bereits 
vor, und wahrſcheinlich werden auch andere Jn- 
genieure bald mit Konſtruktionen und Vorſchlä⸗ 
en Schon feit Jahren find fih die 
Fach ute darüber einig, daß ein Flug im Stra⸗ 


toſphärenfl für die Paſſagiere durchaus 
e iſt. Die in den Höhen von 12 
bis 15 Kilometer auftretenden Schwierigkeiten 


werden überwunden: durch künſtliche Durchlüf⸗ 
tung und hermetiſchen Abſchluß ſind Luftdruck 
und Luftbeſchaffenheit zu regeln, durch elektriſche 
Beheizng wird die Temperatur auf eine entipre- 
chende Höhe gebracht. 

Das Stratoſphärenflugzeug wird mit Raketen⸗ 
antrieb und Hilfsmotoren ausgerüſtet ſein. Sobald 
die Motoren das Flugzeug in eine geeignete Höhe 
gebracht haben, poen die Raketen ein, die 
eine ſo ſtarke Beſchleunigung des Flugzeuges her⸗ 
borrufen, daß der ze Weg von Europa nach 
Amerika in drei Stunden zurückgelegt werden 
denn. In den unteren Luftſchichten ift eine ſolche 
Leiſtung vollkommen unmöglich, denn der Luft- 
widerſtand iſt nicht zu überwinden. Da der 

iderſtand im quadratiſchen Verhältnis zur 
Geſchwindigkeit wächſt, hat ein Verkehrsmittel bei 
00 Kilometer Geſchwindigkeit den neunfachen 
iderſtand gegenüber der Geſchwindigkeit 
don 100 Kilometer in der Stunde zu überwin⸗ 
den. Man bat aus dieſem Grunde auch dem 


— — 


Blitz spart für Sie, 


Man hat berechnet, daß fie dort den | Be 


mit der Tragfähigkeit von 2,25 Tonn 


4 Zylinder 2,6 Liter von RM 3295.- bis 
RM 4175.- fünffach bereift - ab Werk 


Der Händler erklärt Ihnen den günstigen Zahlungsplan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellschaft. 


Schienenzeppelin Stromlinienform gegeben, 
den Luftwiderſtand zu vermindern. 

Man hat ſchon oft die Frage aufgeworfen, 
ob der menſchliche Körper eine ſolche Ge⸗ 
ſchwindigkeit aushält. Dieſe Frage iſt dahin 
zu beantworten, daß der Menſch die Geſchwin⸗ 
digkeit an ſich gar nicht ſpürt, daß es nur auf 
die Beschleunigung ankommt. Wir jaujen 
ja mit einer Geſchwindigkeit von 100 000 Stun⸗ 
denkilometer auf dem Erdball um die Sonne, 
ohne daß es uns weiter ſchadet. Anders iſt es mit der 
Beſchleunigung. Wenn ein Zug anrückt, fallen die 
Koffer aus dem Gepäcknetz, und wir ſelbſt ſetzen 
uns unſanft auf den Boden. Dieſe Kriſe ift fo- 
fort überwunden, wenn wieder eine gleichförmige 
wegung eintritt. Um das Transozeanflugzeug 
in die Stratoſphäre hinaufzubringen, wäre eine 
Beſchleunigung von 10 Meter in der Sekunde 
erforderlich, die ſich dem Menſchen wie ein leich; 
ter Alpdruck auf die Bruſt legt. Man hat aber 
errechnet, daß der Menſch die dreifache Beſchleu⸗ 
nigung aushalten kann, ohne Schaden zu nehmen. 

Piccard iſt alſo nun aufgeſtiegen, um die 
Stratoſphäre zu ſondieren. Von ſeinen Aufzeich- 
nungen und den dann folgenden Berechnungen 
dürfte es weſentlich abhängen, wann das Stra- 
toſphärenflugzeug Wirklichkeit wird und wann es 
jeinen erſten Flug über den Ozean antreten kann. 


die grüßte deutſche Kunſtausſtellung 
in Eſſen 


In der rieſigen Betonhalle auf dem pratt- 
vollen Eſſener Ausſtell lände Ap ſoeben 
die Große Deutſche Kunſtausſtellung 
des Deutſchen Künſtlerbundes eröffnet 
worden. Schon die Eröffnungsfeier, an der außer 
dem Reichskunſtwart Dr. Redslob die Spitzen 
der ſtaatlichen und kommunalen Behörden teil- 


um 


aer SEN brs ge Charakter 
eier ung demtli großen Kojen 
find 259 bildende Künſtler mit insgeſamt 416 


Werken aus Malerei und Plaſtik vertreten. Der 
„Villa⸗Romana⸗Preis“ des Künſtlerbundes, der 
auf dieſer Ausſtellung wie üblich vergeben wurde, 
fiel in dieſem Jahre an den Mannheimer Maler 
Xaver Fuhr. Eine Reihe von Medaillen, die das 
Reichsinnenminiſterium geſtiftet hat, werden noch 
im Verlauf der Ausſtellung, die bis in den Auguſt 
hinein dauert, verteilt werden. 

Die Eſſener Kunſtausſte repräſentiert 
alſo die bildende Kunſt, Aw im Deutic 
land des Jahres 1931 gibt. Neben den Mitglie- 
dern des Künſtlerbundes ſind auch manche Nicht⸗ 
mitglieder eingeladen worden, ſoweit ihr Schaffen 
geeignet ſcheint, das univerſale Bild zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Wenn man ferner bedenkt, daß die 
Jury dieſe 416 Werke aus einem eingeſandten 
Arſenal von über tauſend Arbeiten auswählte, 
darf man annehmen, in dieſer Ausſtellung das 
weſentliche Antlitz der gegenwärti⸗ 

en dentihen Kunst vor fih zu haben. Alle 
ſebenden Generationen find vertreten. Die per: 
ſchiedenſten Stile und Abſichten, die mannigfal⸗ 
tiaften äſthetiſchen Weltanſchauungen hängen und 
ſteh friedlich nebeneinander. ominente 
neben völlig Unbekannten. Der einzige Ausländer, 
deſſen Name ganze Richtungen aufwiegen könnte: 
der Norweger Edward Mu uch, einer der älteſten 
Mitglieder des 1902 in Weimar gegründeten 
Bundes, ift maßgebend vertreten. Aber es feh- 
len natürlich auch einige Prominente, die etwas 
op könnten — u. a. Barlach, Nolde, 
Slevogt. d 


Der ( teindruck ift verwirrend: Pſycho⸗ 


analytiker und Konſtruktiviſten, Natuxaliſten und 


Neuromantiker, Rationaliſten und Metaphyſiker, 
Symboliſten und auch einige, die wirklich nichts 
anderes wollen als Farbe und Form, die nur 
malen wollen. Es würde zu weit führen, auf 
einzelnes einzugehen. Immerhin muß feſtgeſtellt 
werden, daß noch eine allzugroße Zahl von 
Malern mit äſthetiſchen Theorien und Grunt- 
ſätzen operiert, die man als revolntionäre Reat- 
tionen längſt für erledigt gehalten hat. Manche 
opfern immer noch, wie Lucu ber opferbereite 
Kandinſky, alle farbige und rn 
Subſtanz einer PEFEA E) Idee, ſtellen den 
Intellekt über die Kunſt und ziehen immer 
noch letzte Konſequenzen. Im Grunde negieren 
ſolche Kuſtler ihr eigenes Handwerk — Selbſt⸗ 


Sparen. . sparen ... sparen 

Blitz spart für Sie, weil die großen Ladeflächen der Blitz Lastwagen | 
volle Ausnutzung der Tragfähigkeit gestatten. Blitz spart für Sie, weil 
die Leistungsfähigkeit und Schnelligkeit dieser Lastwagen die Versor- 
gung größerer Gebiete in noch kürzerer Zeit als bisher ermöglichen. 
denn ein nach dem Wucht-Prinzip gebautes Chassis | 
en kostet nur RM 3295.- E 


6 Zylinder 3,5 Liter von RM 4395.- bis 
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+ Kuni und Wiſſenſch 


Nee zukunft liegt in der Stratoſphäre 


mörder wider Willen. Andere, deren ſchöpferiſche 
Kraft man für ftar? genug hielt, fih dieſen 
literariſchen Tendenzen zu widerſetzen, ſchlagen 
plötzlich neue gefährliche Wege ein und überlaſſen 
den zahlreichen Epigonen den eigenen Stil: z. B. 
Hofer. Viele ſind ſich treu geblieben, und oft 
iſt auch eine deutliche Abkehr vom konſtruktiven, 
blutleeren Modernismus ſpürbar. Ein Taſten 
nach neuen, ungebrochenen maleriſchen und kom⸗ 
poſitoriſchen Wirklichkeiten, gegenſtändliche Feſtig⸗ 
keit und formſchaffende, atmoſphäriſch gebundene 
Diſziplin deuten an, daß langſam der Weg aus 
dem intellektualiſtiſchen Chaos gefunden wird. 
Am ſtärkſten fühlt man das Qualitätsbewußt⸗ 
iein in einigen Plaſtiken. Chriſtoph Voll 
und Edwin Scharff ſind da Namen, die mit 
beſonderem Nachdruck erwöhnt werden müſſen. 
In der Hauptſache intereſſiert natürlich bei 
ſolchen Ausſtellungen der Durchſchnitt, und da 
gilt auch in dieſem Falle de alte Erfahrung, daß 
die großen Könner, die Genies, nicht zu Dutzen⸗ 
den herumlaufen. Dr. A. R. 


Neue Veröffentlichungen aus Ibſens Nachlaß. 
Nach Mitteilungen, die die Schwiegertochter 
Ibſens, Frau Bergljot Ibſen, in einem Osloer 
Blatt gemacht hat, befinden ſich im Nachlaß des 
großen Dichters noch wertvolle Aufzeichnun⸗ 


30. Mai 1931 
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ausgegeben werden; He ſind nach der Anſicht des 
Gelehrten für das Verſtändnis feiner Shaffers- 
weiſe und ſeiner Werke von größter Bedeutung. 


Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Che- 
miker. In Wien wurde die 44. Tagung des 
Vereins deutſcher Chemiker in Form 
einer Hauptverſammlung vom Vorſitzenden, Prof. 
Dr Duden, in Anweſenheit des Bundespräſi⸗ 
denten, des Deutſchen Geſandten, Mitgliedern 
der Oeſterreichiſchen Regierung, Vertretern des 
Rathauses, der Wiener Hochſchulen, der Akademie 
der Wiſſenſchaften und anderer wiſſenſchaftlicher 
Organisationen eröffnet. Bundespräſident Mik ⸗ 
las begrüßte die Tagung der Deutſchen Chemi- 
fer mit herzlichen Worten. Geſandter Dr Rieth 
überbrachte die Grüße der Reichsregieung. Neben 
einer Reihe fachlicher Vorträge erfolgten ver⸗ 
ſchiedene Ehrungen ſeitens des Vereins. 


m — 


Weſtermanns Monatshefte. Das Juniheft der im 
Verlag Georg Weſtermann in Braunſchweig et- 
ſcheinenden Zeitſchrift bringt einen populärwiſſenſchaft⸗ 
lich gehaltenen Aufſatz über das Thema „Konjunktur 
und Kriſen“ ans der Feder von Dr. Ludwig Tormann. 
Anton Schnack findet eine reizvoll lebendige Strophe 
auf Hanau am Main, und in einem bebilderten Auf- 


gen, die über fein Schaffen unterrichten. Auch lien wird Graubünden, das Alpenland der hundertfünf. 


Briefe Ibſens an ſeine Frau und ſeinen Sohn, 


die nicht von der Gattin nach dem Wunſch des 


Dichters vernichtet wurden, ſind noch vorhanden, 
eignen ſich aber wegen ihres intimen Inhaltes 
nicht zur Veröffentlichung. 
Aufzeichnungen Ibſens, die er vor der 
endgültigen Niederſchrift ſeiner Dramen ſich über 
feine Beſchäftigung mit den Perſonen ſeiner 
Dichtungen gemacht hat, demnächſt von dem 
bekannten Ibſenkenner Prof. Halvdan Koth her⸗ 


Dagegen ſollen die i 


zig Täler, vorgeführt. Hochintereſſant ift ein Aufſatz 
über die moderne japaniſche Malerei von Dr. William 
Cohn. 


„Die Bergſtadt“. Das Juniheft der „Bergitadt (Ver ⸗ 
Wilh. Gottl. Korn Breslau) bringt eine inter⸗ 


eſſante über Spionage im und 
im Nachkrieg von Paul Mohr. Stefan UD gibt, eine 
Schilderung des einzig in der Welt daſtehenden Mnt- 
ters’ Flugzeugbaus in Deſſau, wobei der neueſte Ber- 
kehrsrieſe im Bilde vorgeführt wird. 100. Todes- 
tage des Reichsfreiherrn vom Stein findet Leo Gtern- 
berg ein gutes, aufrüttelndes Wort. 


Nicht Frauenheilkunde 
ſondern Frauenkunde 


22. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie 


Der P. Kongreß der Deutſchen (Gesten und unſere geburtshilflichen Verrichtungen 


ſellſchaft für Gynäkologie wurde am ffo auszubauen, daß alles, was dem einen 


Mittwoch in Frankfurt a. M. von 

Direktor der Frankfurter Unwerſitäts⸗Frauen⸗ 
klinik Geh. Rat L. Seitz mit einem herzlichen 
Willkommensgruß an die Ehrengäſte und die 
ausländiſchen Kollegen eröffnet. Früher habe man 
den Bick mehr fotat auf die einzelnen 
Organe und ihre Erkrankungen gerichtet und 
die Betrachtungsweiſe fet vorwiegend eine morpho- 
logiſch⸗anatomiſche geweſen. Jetzt fei fie mehr 
biologiſch⸗funktionell n. 


~ 


ter Frau, die dank ihrer beſonderen Aufgabe bei | Hand 


der Fortpflanzung des Menſchengeſchlechtes noch 
viel größere individuelle Verſchiedenheiten als 
der Mann aufweiſe, jei die allgemein biologiſch⸗ 
mediziniſche Betvachtungsweiſe doppelt notwendig. 
Die zweite Veränderung, die ſich in der Be⸗ 
trachtungsweiſe vollzogen habe, betreffe die Be⸗ 
wertung des Einfluſſes der Umwelt. 
Es habe ſich gezeigt, daß der Einfluß des ſozia⸗ 
len Milieus auf Entwicklung, Körper- 
verfaſſung, Geſundheit und Erfvantung der Frau 
ſehr groß ſein dann und daß es wichtig fei, 
dieſe Faktoren in ihrer Auswirkung genau zu 
kennen und durch vorbeugende Maßregeln ihre 
Entwicklung zu verhindern. Die Frauenheil⸗ 
kunde ſtehe im Betriff zur Frauenkunde 
zu werden. 

Das ſich anſchließende Referat von Sell- 
heim, Leipzig, war eine eindrucksvolle Erläu⸗ 
terung zu dieſen Ausführungen und zugleich ein 
beredtes Zeugnis für den gewaltigen Fort ⸗ 
ſchritt, den die Geburtshilfe zu ver⸗ 
zeichnen hat. Der neue Geiſt gipfelt in der For⸗ 
derung, die Hugo Sellheim einem Referat 
vorausſtellte, nämlich, daß Schonung der Mutter 
und Schonung des Kindes bei aller Verſchieden⸗ 
heit der Intereſſen ein untrennbares Ganzes 
bilden müſſen, d. h. daß Mutter und 
Kind bei der Geburt ohne Schaden 
erhalten bleiben müſſen. Es gilt unſere 
beſſeren Erkenntniſſe fo auszuwer⸗ 


| 


M e PERSONENWAGEN «L 


eil 
dem | einen Vorteil bringt, auch dem anderen zugute 
kommt oder zum mindeſten nicht ſchadet. Die 


beſſere Erkenntnis der Gefahr des Geburtsvor⸗ 
ganges ſelbſt [(Geburtstrauma] hat dazu 
geführt, zum Vorteil des Kindes die verſchiedenen 
Schädigungsfaktoren ſtets individuell für die 
einzuſchlagende Therapie in Rechnung zu ziehen. 
Bei der Sorge für die richtige und ſachgemäße 
Behandlung des geſunden Neugeborenen gehen die 
Beſtrebungen der Gynäkologen und Paediater 
in Hand, eine fruchtbare Zuſammenarbeit, 
die z. B. in der Einberufung eines Ausſchuſſes für 
Bevölkerungsfragen vom Reichsminiſterium des 
Inneren ihren Ausdruck gefunden habe. 

Die Fürſorge für die Mutter hat 
weit in die Jugendjahre zurückzugreifen und ſich 
durch hygieniſche und diätetiſche Anweiſung und 
Schaffung geeigneter Lebensbedingungen und 
Entwicklungsbedingungen unter Berückſichtigung 
der vorhandenen Konſtitution eine Ertüchti⸗ 
gung des Mädchens zur Frau zur Auf⸗ 
gabe zu ſtellen. Trotz aller notwendigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſe muß das Streben dahin gehen, die 
erſte Mutterſchaft wieder in relativ 
jugendlichem Alter zu ermöglichen und die 
mannigfachen Kulturſchäden dem Frauenleben 
fern zu halten. Ein beſonders wichtiges Kapitel 
bildet dabei die Bewahrung der Körper⸗ 
feſtigkeit der Frau über die Geburt 
hin qus. Zum Schluß ſeines Vortrages ſetzte 
ſich Prof. Sellheim dafür ein, die vorhande⸗ 
nen Schonungsmittel jeder Frau zugute kommen 
zu laſſen, d. h. vor allem auch für die Geburts- 


hilfe, die ſich hauptſächlich in den Händen der 
Hebammen abſpielt, die Möglichkeit der 
Schmerzlinderung zu ſchaffen. Dieſes 


Ziel könne durch Ueberwindung organiſatoriſcher 
Schwierigkeiten und geſetzgeberiſcher Bedenken 
ſicherlich erreicht werden. 


Roc Nechnungs⸗Abſchluß am 31. Dezember 1930. 


Statt besonderer Anzeige 


Am 28. d. Mts. verschied im Alter von fast 58 Jahren nach 
langem, schwerem, in Geduld getragenem Leiden unsere liebe, 
gute Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin 


Soen verw. Frau 
Maria Ischirdewahn 
geb. Himm! 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Alfred Tschirdewahn 


Oberleutnant im Stabe der 4. Division 


Dresden N. 15, Marienallee 11 


Beuthen OS., Friedrichstr. 18 den 29. Mai 1981 


Die Beerdigung findet am. 1. Juni, 8 Uhr, vom Städtischen Kranken- 
bause Beuthen aus statt 
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen, 


Freie Fleischerinnung, Beuthen Ot. 
ZZ — — zz [ZZ ———— 


Unser Innungsmitglied Herr Fleischermeister 


Josef Malaika 


aus Bobrek ist verstorben. 


Beerdigung findet am Sonntag, es * Mai 1981, vom 
Trauerhause Bergwerksstraße 38 aus sta 


Die Innung sammelt sieh mit ee dortselbst. 
Der Vorstand. 


Herzlichen Dank 


sage ich im Namen aller meiner lieben 
Angehörigen allen, die uns ihre treue 
Teilnahme an unserem Schmerz beim 
Heimgange unseres guten, lieben Vaters 


bezeugt haben. 
Beuthen OS., den 30. Mat 1931. 


Namens der Hinterbliebenen: 


Luitpold Zabrzeski 


Civilingenieur. 


Stat: Karten 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meiner unvergeßlichen 
Gattin, unserer l pakay Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter, Bertha Hruby, verw. Adamietz, 
geb. Sowa, sagen wir hiermit unseren 


M. Büttners Bierstuben 


BEUTHEN O.-S, Piekarer Straße 98 
= 


Heute abend: 


Backhähnchen 


mit Spargel 


ab 1 Woche Ermäßigung 
Preisabbau - Diätküche 


Telefon 66 


Bierstuben c. Scholz Sandlerbräu CITROVANILLE 


Beuthen OS., Große Blottnitzastr. 8 in 1-, 2- u, 3-Liter-Krü, 


sowie in 2-, 3, 4, 5-, 6, 7- u. 10-Eiter-Siphone 
Heut, Sonnabend, abends ab 7 Uhr empfiehlt frei Haus Josef yap 


Unterhaltungs-Konzerl—— 8. 
der ehof- ollé 
e e echen ee 


C. Scholz. 


Sonntag, den 31. Mai 


ab Touuoubuudò, dau 30. Mol 1931 


Fortuna 


Gleiwitz, Wilhelmstraße Nr. 20 


Vila unk mme 


Neu - Pauschalreisen - Neu 


in Krügen 
1, 2 und 
3’ Liter 


in 3, 5 t 
Siphons Sapien re Haus [Barb 


Waldschloß Dombrowaſgierhaus Bavaria, Beten Teleph. 235 


Aktiva. AM |X Paſſiva. 
I. Bewegliches Vermögen: I. Laufende Verbindlichteiten? 
e ͤ Wie Wine ein ees 11399151 ewe a. ai és D 
Guthaben eig ya re 
1. Bankguthaben Bankſchulden 
a) Fremde Banken 15 903,40 a) Fremde Banken. 3043 230,74 
b) Gieſchebant . . 658 062,24 b) Gieſchebant 
2. Warenforderungen . 1142 540,66 2. Warenſchuldn 2579,67 
3. Verſchiedenes . . „ 9992 633,69 3. Verſchiedenes 14610 508,65 


Wechſelbeſtand e = 4. Hypothekenſchulden. 117 073.27 17813 


Wer eee II. Langfriſtige Verbindlichteiten 
3 . Non Ferrum- Kredit. . 6297 000,— 
Warenbeſtä nde Amerika » Anleihe 
Materialienbeſtände pen e amortiſabel bis 1945. „18 891 000,— 
Inventarienbeſtände o H NERTO S AE ae ee 1 532 930,52 
Überweijung aus dem Gewinn 25 426,99 1558 35751 
II. Beteiligungen „ ER Rücklage für Feuerverſicherung 250 000.— 


Darunter börfengängige 


Uberweiſung aus dem Gewinn 50 000,— 
Wertpapiere 11 000 00,— — EEE 


Rückſtellung für Erneuerung 
und Erweiterung. 8752 972,86 
Aberweiſung aus dem Gewinn 13 382,63 | 8 766 35549 


Gewinnvortrag für 1911 
Bürgſchaften „„ o o 6800 Be 


ene a "e KREE 


Buraſchaftn o 6800 506,— 


—Ferqwerts-Gejellichaft „ von Gieſche's Erben. 


Reinige avWalchbenzin 


Wenn nichts hilft, hilft 


Antiferr 


gegen Rost-, Tinten-, Obst-, Kaffee-, 
Tee-, Kakao- Fl ecke 


Rapid 
geg. Oel-Fett-, Harz-, u. Teer-Flecke 
Drogerie Preuß 
Beuthen OS., Kaiser- Franz - Joseph - Platz 


Abends in Wäsche. Große 


Kochs ausbessern 97. 9. 


Küche, Entr., Bad u. 
Mädchenk. für 1. 7. 31 
Garten EN RS ac zu vermieten. 
an 
Kl. Blottnitzastraße Beuthen DS, 
Seidi diej. Ztg. Bth. Lindenſtr. 34, ptr. r. 


Kapelle Sandor 
2 Walters Miet-Geſuche Möblierte Zimmer 
and Ge b I. Raum 
Hella L (Hell) 1) bis zu 0 RM. zu — 4 
Ken ee Seren MON. TE 
r i 

e TEN leie Papierkorb. Angeb. u.f. Ne mit Bad 
nachmittag 4 Uhr II B. 3075 a. G. d. G. Bth. "= uban, o 
Aen | SOSOTE zu vermieten. 


Ab 1. Juni Beuthen, Dr.-Stephan- 
Str. 1, M, Battel 


Bahnhofſtr. 16 


Sens (HIEN 


mit Heigelaß, auch) Kaufe getragene 


für gewerbl. d 
Dr, ` Herren- und Damen- 
61000 Gew. u. Fr. Rm. vermieten. Garderoben, Schuhe, 


430 00 rc 
Bahnhofſtraße 18. Karg ee 
150000 Ein großes, leeres Krakauer Str. 28, 3. 
190909 Zimmer 
75000 
ab fof. zu vermieten. Mercedes ; 
50000 Beuthen DS, Schreibmaſchine. 


Solgerſtr. 10, 3. Etg.] Nr. 5, wie neu, zu je. 
— Rr. A annehmbar. Preiſe zu 
Porto u. Liste 40 Pf. extra verkaufen. Tauſche 


innigsten Dank. E e c · A AA Eee er? geg. e 

Banke Alexander, 
Gleiwitz, den 28. Mai 1931 EMIL STILLER b große Erfolge! Lier oe. 
Petristraße 11 — deene [Beuthener Straße . 
DD 
Im Namen aller Hinterbliebenen A 

D sstr. — Endstati Amtlich traßenbah — - 

Max Hruby, Kaufmann. . — Konkurs massen 

EI 

Ausschank von dem weltbekannten VE pe R Versteigerung. 
3 Im des Konkursverwalters 
VERREIST Wildunger Kulmbacher:Ki lin Mädchen, Georg Go en A DS., Kronpringen⸗ 
bis 30. Juni 1931 i den in ber feinen BS TATA ee 

(Wildungol- Tee Pilsner Urquell und Namslauer Bieren eg et gen, in SECHER Ee 

B . en, . od.] jtehenden Maſchinen und nde und zwar: 
Dr. Kalla et Empfehle meine anerkannt gute Küche fpäter Stellung. Ang.] g verſchiedene ſchwere und leichte Sr 
Frauenarzt, Gleiwitz. inallen Apotheken unter B. 3069 an die bänke (Leitſpindel⸗ und Revolverbänte), 


2 Fräsmaſchinen, 1 Fräsautomat, Marte 
„Eiſenführ“, 1 kleine Schnellbohrma⸗ 
ſchine, 1 Sandſtrahlgebläſe, 1 Schlitz ⸗ 
maſchine, 1 Elektromotor mit Anlaſſer 
und Riemenſcheibe, 6 PS, 1 desgleichen, 
3 PS, 2 Schmiedeſeuer⸗Ventilatoren mit 
Elektromotor und Schalttafeln, 2 Feld ; 
ſchmieden, 1 Eiſenſäge für Riemenan⸗ 


Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Stellen⸗Angebote 


Für den dortigen Bezirk une General» 
ER Eé zu ver 
bige Vertänfen 

GA eipig = EE ae u. Gees 

gut verdienen, erhalten hohe Pro- trieb, 1 Poſten diverfe Stabeiſen, diverſes 
viſion u. pet efe nzuſchuß, Lukrativer Spezial — — — — 
artikel, Sransetchnin. e nicht erforderlich. h ie Gewindekl Bohrer aller 
Keine Privatbeſuche. Nur Herren, die ver⸗ SCH Vie? 5 ce e 
kaufen können u. Wert auf eine erſtklaſſige st, Schweißapparate und diverſe klein 
Dauerſtellung legen, wollen ſich mit kurzer Werkzeuge, 1 Partie Armaturen aus 
Ueberſicht üb. die bish. Tätigr. bewerben unt.“ der Fabrikation von Manometern und 
A. 7339 an Annoncenmayer, Frankfurtmain. Waſſermeſſern ſtammend, 1 Waſſermeſſer⸗ 
F 


] Mi iil h Prüfftation, beſtehend aus Keſſel, Rohr ⸗ 


rant Wis SEET IE 


Kombination 100 mm lichte Weite, 
am 1. u. 2. Juni 1981, von 9 Uhr vorm. ab, 
Gegen Haarausfall, Schu und Jucken D 
d Brei Kopfhaut verwenden Bla dur das schon zur Ausbildung als Pelznäherinnen 


an Ort und Stelle öffentlich, 9 
im ganzen oder geteilt, gegen Barzahlung 

seit vielen Jahren von Apotheker Schwarz wollen me 

bekannte und bestbewährte Echte Edel- BB en Del 

Kürschnermeister Erich Jahn, 


verfteigern, 
Birkenhaarwansser lose / Liter 95 Pig. 
wasser lose / Liter 70 Pig. Bitte Flasche en OS., Lange Straße 22, 


Arbanezyk, Obergerichtsvollzieher, 
od. Echtes Deheika- Brennessel 
mitbringen. Nur zu haben in Beuthen: Fü 11 b h It 


5 Magen. Ein Versuch wird über 

H zeugen., Vonsorglich dente 
Citrovanilie mitnehmen. Je 

RR Apotheken in Pulver- od.Ob- 

A Lei latenpsckung RM 1.15 aber nur: 


Hindenburg DS, 
Birf 
„Ring 9/10 Ecke Sebieß- Mie pn 2 BS, Per- 


ara- 
hausstraße; fonen für 1. Beihäf- 
Drogen-u.Farbenhandlung (K. Franzke — Le d. Wohnung 
Nachf.). Krakauer Straße; uſw. nach unſeren 


-. GE 
In das Handelsregiſter A, Nr. 2148 iſt Drogerie u. Parfümerie Jos. Sched Arbeiteunterlagen, (Köchin Dr h 4 if 
2 grohe Wald- Konzert Sec in ge SE * Nachfl., Dyngossirabe; P| [Wochenverdienst ) ensti te 


ei 


der 1 der Karsten-Zentrum-Grube] der Zivilingenieur Luitpold N 
tung: Kapellmeister Gedig a then OS. 5 
Früh-Konzert: Anfang 61. Uhr] tretungsgeſ für Karl 845 Se 

Nachmittags-Konzert: Anfang 4 Uhr E in Weidenau a. d. 


KE 


lernſtr — e A Cape 
5 . * 2 * E Drogerie u. Fotohandlang|gzpbit, - 


Anschließend: Tanskränzchen. | Beuthen DS., den 


Beu Drogerie Gerh. 


engi. r E Dombrowski), Berdienft fofort, Ang. Säultfeiß-Reftaurant, 


dum ſofortigen 


Parkviertel| bis 90.— Antritt geſucht. 


r. gegenüber dem Knappschaftslazarett; 


rte deutsche Erzeugnisse 


Papier- und Bürobedarfshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Mk, 
Kapital nicht erforderl. 


Be e 75 er Ee d 


unt. 298 an die Ann.. 
in e Vahnhofſtraße ga. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 147 


30. Mai 1931 


Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


Direktor Morawietz rechtfertigt sich ... 


Wer trägt die Schuld am Zuſammenbruch 
der Hanſabank? 


Der frühere 1. Direktor der Hanſabank 
Oberſchleſien AG., Morawietz, überſendet uns 
folgende Zuſchrift zu unſerem Bericht über 
die KKV.⸗Sitzung in Beuthen, die wir als 
„Eingeſandt“ zur Veröffentlichung bringen. 
Wir nehmen ſelbſtverſtändlich an, daß ſich zu die⸗ 
ſen Ausführungen des bisherigen leitenden 
Direktors der Hanſabank der Aufſichtsrat näher 
äußern wird. D. Red. 

Beuthen, 29. Mai 

Zu den verſchiedenen Veröffentlichungen über 
den Zuſammenbruch der Hanſabank, 
insbeſondere auch in der „Ditdentichen Morgen- 
poft”, ſehe ich mich, nachdem der Herr Hor- 
ſitzende des Aufſichtsrates der Bank in 
der geſtrigen Sitzung des Beuthener KK V. nach 
den mir vorliegenden Zeitungsnachrichten einen 
den tatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen⸗ 
den Bericht abgegeben hat, gezwungen, vor der 
Oeffentlichkeit hierzu Stellung zu nehmen. In 
allen Berichten und auch in den geitrigen Mus- 
führungen des Herrn Kaluza wird verſucht, 
mich als den Alleinſchuldigen an dem 
Zuſammenbruch der Bank darzuſtellen. 
dieſe Verſuche auf das entſchiedenſte 
weiſen, wobei ich mir vorbehalte, 
Klärung auf gerichtlichem Wege 
ben 

Gegenüber den verſchiedenen 
möchte ich zunächſt feſtſtellen, daß 

ich nicht alleiniges Vorſtandsmitglied der 

Bank geweſen bin, ſondern neben mir als 

ordentlichem Vorſtandsmitglied dem Vor⸗ 

ſtand noch Herr Direktor Chmielus 

als ſtellvertretendes Vorſtands mitglied 

angehört hat. 


Auslaſſungen 


Nach i 
delsgeſetzbuches dë 2427) haben 


Stellvertretende Vorſtandsmitglieder gleiche Rechte 
und Pflichten. Nach der vom Aufſichts rat feſt⸗ 
geſetzten Dienſtanweiſung für den Vorſtand lag 


mir als ordentlichem Vorſtandsmitglied die Lei- 
tung des Geſchäftes bei den Filialen und die 
Geſamtleitung ob, während Herr Direktor 
me in Sonderheit die Leitung des Beu⸗ 
thener Geſchäfts hatte. In dieſer Dienſtanwei⸗ 
ſung war eine Beſtimmung enthalten, wonach 
Herr Direktor Chmielns, falls er mit meinen 
Verfügungen nicht einverſtanden war, das Recht 
und ſogar die Pflicht hatte, die Entſcheidung des 
Auffichtsrates unverzüglich herbeizuführen. Tat er 
das nicht, jo gab er ſeine Zuſtimmung zu 
den Verfügungen kund und hatte demgemäß auch 
die Mitverantwortung hierfür. Es wird im Ernſt 
kein verſtändiger Menſch etwa behaupten können, 
daß ich die „großen Kredite“ auch ohne ſein 

i gege be, wie das der Aufſichtsrat 
für ſich behauptet. Es iſt allerdings menſchlich 
verſtändlich, daß angeſichts des Zuſammenbruchs 
der Bank von allen Organen verſucht wird, die 
Verantwortung und die Schuld von Dë ab zu ⸗ 
wälzen und alles mir aufzuhalſen, da ich in⸗ 
folge meiner Amtsniederlegung als Vorſtands⸗ 
mitglied nicht in der Lage bin, meine Intereſſen 
vor den zuſtändigen Stellen zu vertreten. Jedoch 
ſei gegenüber den geſtrigen Aeußerungen des 
Herrn Vorſitzenden feſtgeſtellt, daß in den Sitzun⸗ 
gen des Aufſichtsrats, die Dé mit der Schu Id- 
frage befaßten, 


ſtets von einem gleichmäßigen Verſchulden 


beider Vorſtandsmitglieder die Rede 
geweſen iſt 
und daß der Herr Vorſitzende mir noch am 


26. Mai in einer Unterredung im Banklokal 
erklärt hat, daß nach ſeiner Auffaſſung Herr 
Direktor Chmielus die gleiche Schuld trage 
wie ich. Ich muß dies hier, ſo ungern i 
ſchmutzige Wäſche vor der Oeffentlichkeit waſche, 
zur Steuer der Wahrheit gegenüber den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Vorſitzenden anführen. Meine 
diesbezüglichen Ausführungen ſind auch nicht 
gegen Herrn Direktor Chmielus perſönlich 
gerichtet, ſondern lediglich zur Feſtſtellung des 
tatſächlichen Sachverhalts beſtimmt. 

Wenn ferner behauptet wird, daß ich ohne 
Wiſſen des Anfſichtsrats große Kredite gegeben 
habe, jo muß ich auch dieſe Behauptung entſchie 
den zurückweiſen. Zunächſt komme ich ſelbſt nach 
dem Vorgeſagten allein dafür nicht in Betracht, 
EN wenn überhaupt, der geſamte Bor- 
and, 


Ich ſtelle aber hier ausdrücklich feit, daß 

der Aufſichtsrat über alle in Betracht 

kommenden Geſchäfte von Anfang an 
unterrichtet war. 


Dann iſt aber auch dieſe Behauptung das größte 
Armutszeugnis, daß der Herr Vorſitzende des Mnf- 
ſichtsrats ſich und dem geſamten Aufſichtsrat aus- 
ſtellen konnte. Dieſe Behauptung beweiſt, daß 
der Aufſichtsrat ſeine Obliegenheiten in gröb⸗ 
lichſter Weiſe verletzt hat. Ich könnte in dieſer 
Beziehung ganze Bände vollſchreiben mit An- 
gaben, die für den, wie ich von verſchiedenen Gei- 


ten höre, in Gründung befindlichen © Iän b iget 


bezeichnend ſein. 


5. Juli 
auf dem Gleiwitzer Flughafen ſteht dem Indu⸗ 


ang und ganz Oberſchleſien bereits in der 


dem Gleiwitzer Flugfeld bevor. „ SI 
ſiſchen Flughafengeſellſchaft iſt es nämlich nach 
anhaltenden Bemühungen gelungen, 


Dieſe Hochleiſtung deutſcher Technik 
Fronleichnamstag, dem i 
dem Flughafen unter 
Brauer eintreffen und hier bis 15 Uhr ver⸗ 
weilen. 
ſichtigung dieſes gigantiſchen Flugzeuges 
auch Gelegenheit zur Teilnahme 


ſchutzverband für die Einleitung von Re- vom Vorſtand feſtgeſetzte Grenze hinausging. 


arekanipriichen gegen die Herren Aufſichtsrats-JDieſe Aufforderung ift aber 


mitglieder von größtem Intereſſe ſein würden. 
An dieſer Stelle möchte ich nur anführen, daß 
nach der Dienſtanweiſung für den Aufſichtsrat, 
die dieſer ſich ſelbſt gegeben hat, der Aufſichtsrat 
ſechsmal im Jahre Reviſionen zu veranſtalten 
hat, deren Termin durch den Vorſitzenden zu be- 
ſtimmen iſt, wobei mindeſtens zweimal im Jahre 
unvermutete Reviſionen ſtattfinden ſollten. Ich 
kann dazu nur erklären, daß 


in der ganzen Zeit des Beſtehens der 
Hanſabank, auch zu der Zeit, als ſie noch 
ſehr klein und leicht zu überblicken war, 
nicht ein einziges Mal eine Reviſion durch 
den Aufſichtsrat — weder angeſagt, noch 
unvermutet — ſtattgefunden hat. 
Schon dieje Tatſache allein dürfte für die Mns- 
übung der dem Aufſichtsrat obliegenden Pflichten 
Sie beleuchtet aber auch ein- 


deutig die Schuldfrage. Um in dieſer 


Beziehung von ſich ſelbſt abzulenken, benutzt der 
Aufſichtsrat in 


ſeinen Erklärungen mich als 
Prügelknaben in der Hoffnung, daß ich auch 
hierzu ſtillhalten werde, wie ich ſchon für Sachen 
ſtillgehalten habe, die ich nicht zu vertreten 


brauchte. Denjenigen Herren im KK V., die ſich 


ſo erregt gegen meine Geſchäftsführung gewandt 
haben, würde ich empfehlen, meine obigen, dem tat⸗ 
ſächlichen Sachverhalt entſprechenden Ausführun⸗ 
gen einige Minuten Denkens zu widmen und 
daraus die Schlüſſe zu ziehen. 


Im übrigen bin ich der Auffaſſung, daß 
eine Zahlungseinſtellung durchaus zu vers 
meiden geweſen wäre. 


Ich habe ſchon vor mehr als drei Monaten gefor- 
dert, daß die Herren AnflichtsratSmitalieder ihre 
Debetſalden bei der Bank begleichen möchten. Denn 
mit wenigen Ausnahmen haben alle Herren De⸗ 
betſalden unterhalten, zum Teil jogar ungedeckt 


und zum Teil in einer Höhe, die weit über die 


D 2000 landet Fronleichnam 


i unbeachtet ge⸗ 
blieben, zum Teil ſogar mit reichlich ſonderbar 
anmutenden Bemerkungen quittiert worden. 


Hätten dieſe zirka 350 000 Reichsmark der 
Bank jetzt zur Verfügung geſtanden, dann 
wäre die Bank in der Lage geweſen, 
ihren Verpflichtungen weiterhin gerecht 
zu werden und die ſogenannten großen 
Kredite in Ruhe abzuwickeln. 


Statt deſſen haben noch in den letzten Tagen Aus- 
zahlungen an Verwandte von Aufſichtsratsmit⸗ 
gliedern auch von befriſteten Sparguthaben vor 
Fälligkeit ſtattgefunden, allerdings erſt nach mei- 
ner Amtsniederlegung, da ich dies vorher nicht zu⸗ 
gelaſſen habe. Auch haben Aufſichtsratsmitglie⸗ 
der guten Bekannten geraten, ihre Gut- 
haben abzuheben, bezw. keine Einzahlungen 
bei der Bank mehr zu leiſten. Daß ſolche Mittei- 
lungen nicht unbeſprochen und nicht ohne Wirkung 
bleiben, ift ſelbſtverſtändlich. Dieſe meine Aus- 
führungen, die den Tatſachen entſprechen, dürften 
die Schuldfrage in etwas anderem Lichte erſchei⸗ 
nen laſſen. Ich muß es jedenfalls ablehnen, als 
Prügelknabe herzuhalten und mir die Allein⸗ 
oder Haupt ſchuld an dem Zuſammenbruch auf- 
halſen zu laſſen. Im übrigen habe ich mir um 
die Entwicklung der Bank, die nicht zuletzt dank 
meiner unermüdlichen Arbeit zu einer recht be- 
achtlichen Höhe gelangt iſt, ſo erhebliche Ver⸗ 
dienſte erworben, daß die jetzigen Auslaſſungen 
des Aufſichtsrats nach dem ganzen Sachverhalt 
mehr als befremdend anmuten. Zu der in der 
geſtrigen KK V.⸗Sitzung weiterhin erhobenen For- 
derung, mein Privatvermögen zu beſchlagnahmen, 
kann ich nur erklären, daß ich, wenn ich Vermö⸗ 
gen hätte, nicht eine Sekunde zögern würde, da3- 
ſelbe innerhalb meiner eventuellen Haftungsver⸗ 
pflichtung der Bank zur Verfügung zu ſtellen. Im 
übrigen behalte ich mir ausdrücklich noch weitere 
Mitteilungen und Auslaſſungen der, Bank bezw. 
des Aufſichtsrates vor. e 


auf dem Gleiwitzer Flughafen 


Gleiwitz. 29. Mai 
Gewiſſermaßen als Auftakt zu der am 
ſtattfindenden Zeppelinlandung 


es Ereignis auf 


ommenden Woche ein gro 
Der Oberſchle⸗ 


die G 38, das größte Landflugzeug der 
Welt, nach Gleiwitz zu verpflichten. 

wird am 
4. Juni, um 11 Uhr auf 

Führung von Flugkapitän 

Während dieſer Zeit ift neben der Be- 


an einem oder 


zwei Rundflügen über das Induſtriegebiet 
geboten. 
Nachdem durch den einzigartigen Giro: 


ch toſphärenflug Profeſſor Piccards mit einem 
in Deutſchland beſonders konſtruierten Ballon 
die Aufmerkſamkeit erneut auf den Luftver⸗ 
kehr gelenkt worden iſt, wird dieſer Beſuch der 


Eröffnung am Sonnabend, 
dem 30. Mai, nachm. 3 Uhr 


8—10 Sorten 
erstklassiges Eis 


LU 
f 


Eine Sehenswürdigkeit in Beuthen 05.1! 


Im Eröffnungstage zu jedem Pokal Eis eine Veberraschung 


Besuchen Sie auch meine Eisdiele und Café Expreß 


Tarnowitzer Straße, geradeein der Gräupnerstraße 
Inhaber: Umberto de Bernardo 


größten Landmaſchine der Welt auch in Ober⸗ 
ſchleſien guf allgemeines Intereſſe ſtoßen. Die 
G 38 A ein erheblicher und entſcheidender 
Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung eines 
Profeſſor Junkers im Jahre 1910 erteilten Pa⸗ 
tentes eines „Nur⸗Flügel⸗Flugzeuges“. Das ganze 


Flugzeug beſteht eigentlich nur aus dem Flügel, 


von deſſen 45 Meter Geſamtſpannweite man ſich 
eine Vorſtellung machen kann, wenn man bedenkt, 
daß das neue Flughafengebäude in Gleiwitz ſelbſt 
nur 62 Meter lang und die Flughalle ſogar nur 
35 Meter breit iſt. Der breitragende Flügel hat 
eine Dicke von zwei Meter. : 

Die Maſchinenanlage beſteht aus vier im 
Innern der Tragfläche untergebrachten Motoren, 
die insgeſamt 2400 PS leiſten und zwei zwei⸗ 
flügelige und zwei vierflügelige Propeller an- 
treiben. Das Flugzeug iſt in der Hauptſache als 
Großfrachtflug zeug gedacht, die teilweiſe 
im Rumpf, teilweiſe in den Flügeln untergebracht 
werden kann. Das Flugzeug hat ein Leer- 
SE von 13 und ag von 24 
Tonnen. Dieſe Laſt ruht im Gegenſatz zu den 
übrigen bekannten Flugzeugtypen 
vierrädrigen Fahrgeſtell 
des Flugzeuges beträgt 23 Meter. 


Q 
S308 W 


Bahnhofstraße 1 


gegenüber der Dresdener Bank 


einem 


auf 
Länge 


Die 


Beamtenſchaft ohne Gehälter 


(Eigener Bericht.) 
Mikultſchütz, 29. Mai. 
Die Schließung der hieſigen Geſchäftsſtelle 


der Hanſabank Oberſchleſien hat für 


einen großen Teil der hieſigen Beamten und Leh- 
rer eine außerordentlich drückende Lage geſchaffen. 
Die am Tage der Schließung von den öffentlichen 
Kaſſen überwieſenen Gehälter können am Mo- 
natsende nicht zur Auszahlung gelangen. Mit 
Monatsende dürfte ſich auch die Lage der hieſigen 
Gewer betreibenden in klataſtrophaler 
Weiſe verſchärfen. 


Bei 3000 kg Nutzlaſt beträgt die 

Reichweite des Flugzeuges 4000 km, 

was einer Entfernung von Gleiwitz 

bis in das Herz Afrikas ent 
ſpricht. 


Bei nur 1000 Kilometer Fluglinie (Gleiwitz 
Köln) können fogar 8000 Tonnen Nutzlaſt oder 
rund 100 Perſonen befördert werden. Die 
Höchſtgeſchwindigkeit beträgt 220 Kilo⸗ 
meter. 

Das Rieſenflugzeug, das heute von der 
Deutſchen Lufthanſa übernommen worden 
ift, zog bereits im vorigen Jahre die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ganz Europas durch einen Europa- 
rundflug auf Ae der von Berlin über Frankreich. 
die Mittelmeer- und Balkanländer ſowie Oeſter⸗ 
reich nach Berlin zurückführte. 


Am 1. Juli wird die Maſchine in den 

regelmäßigen Fracht⸗ und Perſonenver⸗ 

kehr auf der Strecke Berlin — London ein» 
geſetzt werden. 


Der Flughafengeſellſchaft ift es übrigens zu bere 
danken, daß die Maſchine am Fronleichnamstage 
über Oberſchleſien die. Luft erſchüttern 
wird, da urſprünglich die Landung in Gleiwitz 
erſt für den folgenden Tag * war. Be⸗ 
ſonders die Bevölkerung W Ce wird 
der Stugbafengeielliihoft für dieſe Programm- 
änderung dankbar jein. Infolge der Verlegung 
der Landung auf einen Feiertag iſt mit einem 
„ des Gleiwitzer Flughafens zu 
rechnen. 


Bundestag des Leſterreichiſch⸗ Deutschen 
Vollsbundes in Gleiwitz 


Gleiwitz, 29. Mai. 

Anläßlich der zehnjährigen Wieder- 
kehr der Volksabſtimmungen in Ober⸗ 
ſchleſien und im Burgenlande findet der Bun- 
destag des Oeſterreichiſch-Deutſchen 
Volksbundes am 13. und 14. Juni in Glei- 
witz ſtatt. Der Bundestag ſoll auch mit einer 
Kundgebung für den Zuſammenſchluß der beiden 
Bruderſtaaten verbunden werden. Im Rahmen 
des Bundestages findet am Sonnabend, dem 13. 
Juni, der Empfang der auswärtigen Vertreter 
und Gäſte ſtatt. Sodann tagt der Jahans- 
ſchuß für Schulweſen um 17 Uhr im Ho- 
tel Haus Oberſchleſien. Oberſtudiendirektor Dr. 
Karl Müller, Potsdam, ſpricht über „Das 
Schulrecht deutſcher Minderheiten“. Eine Tagung 
des Rechts- und Wirtſchaftsausſchuſſes findet um 
18 Uhr ſtatt. Hier ſpricht Prälat Nationalrat 
Profeſſor Dr K. Drexel, Vorarlberg, über „Die 
völkerrechtliche Seite der Zollunion“. Um 21 Uhr 
findet im Feſtſaale des Hauſes Oberſchleſien ein 
Begrüßungsabend ſtatt. Der Sonntag bringt den 
Delegiertentag des Oeſterreichiſch-Deutſchen 
Volksbundes, eine Grenzlandfahrt der 


auswärtigen Gäſte und eine öffentliche Anſchluß⸗ 


kundgebung um 15 Uhr am Ring mit Anſprachen 
von Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Reichs⸗ 
tagspräſident Paul Löbe, Prälat Nationalrat 
Profeſſor Dr Karl Drexel, Landeshauptmann 
Ludwig Leſer, Dr Stricker, Münſter. Ferner 
finden E SE Garten des 5 
auſes, prachen verſchiedener Redner und ein 
5e 9 o nd mit Tanz Ki 19 Uhr im 
Schübenhausjaal ſtatt. Ihre Teilnahme an den 
Veranſtaltungen — 4 als Säfte der Landes · 
hauptmann von Oberſchleſien, die Bürgermeiſter 
der öſterreichiſchen Hauptſtädte und verſchiedene 
Politiker aller Parteirichtungen angemeldet. 


Major Horad an bereichert das 
(Etgener Bericht) d€ 
Groß Strehlitz, 29. Mai 

Der Führer des Korps Oberland, Major 
Horadam, München, ſtattete der von Bürger⸗ 
meiſter Dr Gollaſch angeregten und vom 
Kuſtos des Muſeums, Rektor Mücke, eingerich⸗ 
teten Gedenkausſtellung an die Zeit vor 
zehn Jahren einen Beſuch ab. Als Er- 
innerungsſpende für die Selbſtſchutz⸗ 
abzeichenſammlung des Muſeums entnahm er 
der Ordensſchnalle ſeines Waffenrockes 
das Annaberger Sturmkreuz, das nur 


an die am Sturm auf den Annaberg beteiligten 


Selbſtſchutzkämpfer verliehen worden iſt und das 


filberne Edelweißabzeichen des Korps 
N E: 


Oberland, 


j EK Ëer 


- Ehrung von Beuthener Gastwirtsangestellten 


— Konzeffionserteilung im Gaſtwirts⸗ RRB. Beuthen für thernetſche 


Eignungsprüfung der Lehrlinge 


gewerbe 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Mai. 

Am Freitag nachmittag hielt der Gaſt⸗ 
wirtsperein Beuthen Stadt und Land 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine 
Monatsverſammlung ab, die der erſte 
Vorſitzende Erich Schleſinger eröffnete. 
Den Sitzungsbericht verlas Schriftführer Kurt 
Tſchauner. Die Niederſchrift wurde ge⸗ 
nehmigt, worauf 


Kurt Tſchauner 


über die „Auswirkung der Gemeindegetränke 
ſteuer berichtete. Mit der Gemeindegetränke⸗ 
ſteuer habe man ſich viel beſchäftigt und noch 
mehr ſei darüber geklagt worden. In der 
letzten Zeit habe der Maaiſtrat, als ihm die 
eingegangenen Steuerbeträge zu gering erſchienen, 
eine Nachſteuer erhoben, man be 
den Eindruck, als ob der Magiſtrat überhaupt 
zu einer Pauſchale übergehen wolle. Das ſoll 
umbedingt unterbunden werden. Freilich dürften 
aber auch die Gaſtwirte, wie das vereinzelt vor⸗ 
kam, keine zu niedrigen Beträge angeben. 
Nachdem Erich Schleſinger ſeine Erfahrungen 
mit dem „Bon“ S ang draſtiſch geſchildert 
hatte, wurde auf den Antrag von Kurt Tſchau⸗ 
ner beſchloſſen, beim Magiſtrat darum einzu⸗ 
kommen, daß die Gaſtwirte durchaus nicht 
gegen dieſe Art der teueruna Sturm 
laufen wollen, fih jedoch gegen unberechtigte 
Nachbeſteuerung und Pauſchalen wehren werden. 
Für treue Dienſte wurden 14 Angeſtellte mit 


Arkunden und ſilbernen Ehrenzeichen 


bedacht, davon allein 10 Angeſtellte des Schützen ⸗ 
hauſes. Es find dies: Kurt Friedemann, 
Geſchäftsführer, für 12 Jahre: Hedwig Titze, 
Köchin, für 10 Jahre; Gertrud Jonik, Haus- 

ilfin, für 10. Jahre: e Bednorz, 
d üchen mädchen, für 7 Jahre; Wi 
Hausdiener, für 7 Jahre. Ernſt 
idiniin, Kellner, für 6 Jahre; 3 
Koenig, Hausgehilfin, für 6 Jahre; Ottilie 
Schleſinger, Hausgehilfin, für 6 Jahre; 
Berta Cichon, Hausgehilfin, für 6 Jahre; 
Pauline Schleſinger, üchenmädchen für 
6 Jahre. Für 5jährige Dienſtzeit wur⸗ 
den ee Gerhard Schönwolf 
Kellner, (Schubert, Engelhardt]: Heinrich 
Schmiega, Kellner, (Piernikarczyk, Rokittnitz); 
uc 255 rel, Köchin, (Promenadenreſtaurant, 
Muſchiol); Gnoth, Portier, (Skrochs Hotel). 
Mit der 10 jährigen Dienſtzeit ift die 
Urkunde zur Theodor⸗Müller⸗Stif⸗ 
tung verbunden, die in Alter und Not eine 
beſcheidene Rente abwirft. 


(helm Janus, 
Kwät⸗ 
Marie 


Gaſtſtättengeſetz, insbeſondere über die 


n. 
alkoholfreie Gaſtſtätten habe das 
das 


ganz er 5 4 
auch für e Schanklokale zu prüfen und 


S müſſe ebenfalls den Antragsweg 


Bedürfnisfrage i 
gegenſp zn. 
die em A i pat D, eng ungeheuer €T- 
Gegen 
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be f Handhabe 
hal 
hau 
b werden die An 
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g 92 2560 2 
ftsführers: 
Die nad findet Lokal 
Paul Piechatcek in Dombrowa ſtatt. 


Kurt Tſchauner ſprach dann einiges über das 


Erteilung von Konzeſſionen 


ein 


ſchwere 


gewer i 
Gaſtſtättengeſez dem Gewerbe Gelegenheit 
häbe, Eins 
ve 


bur 
die Vorſchriften gegenüber fri 
Vor dem nächſten Punkt machte der 1. Bor- 
ſitzende der Verſammlung die betrübliche Mit- 
teilung, daß 


das Vermögen des Provinzialverbandes 

Oberſchleſien in Höhe von 8000 Mark 

bei der Hanſabank, Hindenburg, an⸗ 
gelegt worden ſei. 


Zum Provinzialverbandstag in Groß Streh- 
li n die träge geſtellt, die Vergnü⸗ 
gungsſteuer tragbar zu machen, bezw. bei billigen 
au en, die Bebrirfmistrage 
träge herabzuſetzen. 
ptpunft ſtand die Gründung 
einer „Pachtprü 3 zur Ausſprache. Es 
follen aber zunächſt erit genaue Unterlagen 
sammelt und das Material geprüft werden. 
Für Aufziehung einer derartigen Stelle bedürfe 
es jedenfalls außerordentlichen Gſchickes. 
An Anträgen und Mitteilungen intereſſierten 
eine kurze ſtatiſtiſche Mitteilung des 


die Sterbekaſſen 
Als letzter 


beſonders 

Geſchäfts 

Der Konſumrückgang im Gaſtwirts⸗ 

gewerbe des Landesfinanzamtsbezirks 
Neiße beträgt 25,4 Prozent. 


Bei 31 Prozent ſei die Steuer illuſoriſch. 
Gin Beweis nicht nur für die kataſtrophale Lage 
des Gewerbes, ſondern vor allem für die ganze 
keit unſerer Steuerpolitik. — 


Sinnloſi d 
ie nã onatsverſammlung fin 


Die nächſte im 


DE eegene 


Unterſchlanungen bei der Beuthener 
Kreislommunallaſſe 


Beuthen, 29. Mai. 

Anfang März wurden vom Erweiterten 
Schöffengericht in Beuthen der Kaſſenbuchhalter 
M. von der Kreiskommunalkaſſe wegen fort⸗ 
geſetzter Unterſchlagungen zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Seine beiden Mit- 
arbeiter N. und K. erhielten wegen fortgejeb- 
ter Unterſchlagung je 1 Jahr Gefängnis. Ge⸗ 
legentlich einer Repiſion wurde ein Fehlbetrag 
von annähernd 10 000 Mark in der Kreiskom⸗ 
munalkaſſe feſtgeſtellt. Die Angeklagten hatten 
gegen das ſchöffengerichtliche Urteil Berufung 
eingelegt, ſo daß ſich am Freitag die Große 
Strafkammer unter Vorſitz des Landgerichtsdirek⸗ 
tors Himm! zum zweiten Male mit dieſer 
Sache beſchäftigen mußte. Alle drei Angellagte 
führen den Fehlbetrag auf die mangelhafte 
Organiſation in den Kaſſengeſchäften zu⸗ 
rück. In dem Raume der Kreiskommunalkaſſe 
wurden auch die Geſchäfte der Kreisſparkaſſe 
und der Kreisgirokaſſe getätigt. Im Bedarfsfalle 


wurden die Beamten der Kreiskommunalkaſſe zur 


Erledigung von Geſchäften der anderen beiden 

d Entſtand in einer Maffe 
ein Manko, ſo wurde dasſelbe bei einer Reviſion 
bürübergehend aus den Beſtänden einer anderen 


STANDARD 


BENZIN 


Kaſſe gedeckt. Feſtgeſteſlt wurde auch, daß ſich 
Beamte aus der vom Angeklagten K. verwalteten 
Wechſelkaſſe gegen Quittung haben Darlehen 
geben laſſen. Auch der Angeklagte M. will 
einige Male Darlehen aus der Kaſſe genommen, 
dieſelben aber wieder zurückerſtattet haben. Seine 
Vorſtellung wegen Arbeitsüberlaſtung — Ueber- 
ſtunden waren an der Tagesordnung — feien un- 
berückſichtigt geblieben. Wie die Beweisaufnahme 
ergab, hat die Geſchäftsführung in der Kaſſe 
doch viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Die Be- 
weisaufnahme in der Berufungsinſtanz fiel auch 
weit günſtiger aus als die in der mölung 
vor dem Schöffengericht, jo daß die dieſem 
erkannten Strafen nicht unweſentlich herab- 
geſetzt wurden. Es wurden verurteilt M. zu 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis bei Bewährungs⸗ 
friſt für 9 Monate, N. zu 9 Monaten Gefängnis 
bei Bewährungsfriſt von 4 Monaten und K. zu 
4 Monaten Gefängnis bei voller Bewährungs⸗ 
friſt. 


Beuthen 


$ Beitandene Vor der Handwerks- 
kammer in Oppeln hat der Bauunternehmer 
Kurt Steuer, Sohn des Lademeiſters i. R 
Hermann St., die Prüfung als Maurer ⸗ 
meiſter beſtanden. 

*Gefängnisſtrafen für Milchpantſcher. Vor 
dem Einzelrichter des Amtsgerichts hatten ſich 
Paul und Globe Man jura wegen Ber- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu ver ⸗ 
antworten. Die Angeklagten, die einen Milch- 
handel betreiben und die Milch auf zwei Ge⸗ 
ſpannen ausfahren, hatten die Milch 1 oder 2 Pfg. 
billiger verkauft als die anderen Milchhänd⸗ 
ler. Auf Veranlaſſung der anderen Milchhändler 
waren wiederholt Milchproben bei den An⸗ 
geklagten entnommen worden, die 5 bis 6 Pro- 
zent Waſſerzuſatz enthielten. Es konnte 
ihnen aber nicht nachgewieſen werden, daß ſie 
ſelbſt die Milch verwäſſert hatten, da fie be- 
haupteten, die Milch in dieſem Zuſtande vom 
Dominium erhalten zu haben. Eines Tages 
wurde nun von Beamten der Gewerbepolizei, 
ohne, daß es die Angeklagten wußten, auf dem 
hieſigen Bahnhof aus den für ſie beſtimmten 
Milchkannen Proben entnommen, die ſich bei der 
Unterſuchung im hieſigen Hygieniſchen Inſtitut 
als vollkommen einwandfrei erwieſen. Nad- 
dem die Angeklagten mit dem Ausfahren der 
Milch begonnen hatten, wurden ebenfalls von 
Beamten der Gewerbepolizei von beiden Mildh- 
wagen Milchproben entnommen, da in dieſen 
von Profeſſor Dr. Schütz wieder ein erheblicher 
Waſſerzuſatz feſtgeſtellt wurde. Daraufhin konnte 
den ee der Prozeß wegen Nahrungs⸗ 
mittelfälſchung gemacht werden. Beide wurden 
zu je vier Wochen Gefängnis verurteilt. Da 
ſie aber noch unbeſtraft ſind, erhielten ſie eine 
dreijährige Bewährungsfriſt. 


In 
Hereits 


[Eigener 


Beuthen, 29. Mai. 
über die wir 


der 
noch 


SE 
er 

ßungsworten um zahlreiche Teilnahme an 
Fronleichnams⸗Prozeſſion. Gauvorſitzender Mi 
ler wies beſonders daraufhin, daß die Geſchäfte 
am Fronleichnamstage geſchloſſen zu halten ſeien. 


Gauſyndikus Dr. Bante 


betonte bezüglich der Lehrlingsausbildung, daß 
die kaufmänniſchen Berufsſchulen auf Veranlaſ⸗ 
CS der Handelskammer dazu übergegangen 
eien, 


eine theoretiſche Eignungsprüfung der 
neuen Lehrlinge 


vorzunehmen, deren Ergebnis den Chefs mt- 
geteilt wird. Die Chefs haben ihrerſeits einen 
Vermerk über die prakti Eignung auf die 
ae zu ſetzen. Dieſe Maßnahme der Handels- 
ammer "ei zu begrüßen, und es werde erwartet, 
von den Prüfungen allſeitig Gebrauch zu machen, 
damit ungeeignete Lehrlinge noch innerhalb der 
dreimonatigen Probezeit entlaſſen werden 
können. Dr. Hanfe berichtete ferner über die Bu- 
ſammenſetzune Gewerbeſteuerausſchuſſes auf 
Grund der wahlen durch die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung. Als ordentliche Mitglieder find 
gewählt: Großdeſtillateur Piſſarek, Schmiede⸗ 
Obermeiſter Scheja, Baumeiſter Neumann, 
Klempner-Obermeifter Kaudelkg, Apotheken ⸗ 
beſitzer Melcher, Kaufmann Neuländer 
Als Stellvertreter: Kaufmann Georg Kaller, 


„Frauengruppe des Kameradenvereins ehem. 42er 
Feldartilleriſten. Der Handarbeitskaffee findet 
am Dienstag um 16 Uhr im Evangeliſchen Gemeinde- 


„ 1. Zug. Am Sonntag 
mit dem Laſtauto ſtatt. 


im Waldſchloß Dombrowa. Heute, 
nachmittags 4 Uhr, findet im Waldſchloß Dom- 
browa ein Kinderfeſt ſtatt. Es find zahlreiche Ueber- 
raſchungen und Aufführungen der Tanzſchule Käte 
Gerhard vorgeſehen. k 

Bund chriſtlicher Arbeitsinvaliden, Witwen und 
Waiſen Deutſchlands. Die Monatsverſammlung findet 
am Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokale bei 
Zabrzinſti auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring ſtatt. Vor 
der Verſammlung um 4 Uhr wird eine engere 
Vorſtandsſitzung abgehalten, über deren Ber- 
lauf in der Verſammlung t Um zahl. 
Ce vo Erſcheinen der Mitglieder bittet der Bor- 

and. 
* Kameradenverein ehem. 42er Feldartilleriſten. Am 
Sonntag, 15 Uhr, Zuſammentreffen mit Ange- 
i Straßenbahn am Wald- 


e Tierſchußverein (Alter 
Verein). Die Monatsverſammlung findet am 
Dienstag, abends 8 Uhr, bei Rybka, Freiheitſtraße, ſtatt. 

$ Verein ehem. 8. Dragoner. Sonntag, 18 Uhr, 
Bollverfammlung mit Damen im Bierhaus 
Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4. Vortrag des Kanie- 


raden Bauſchke. 

„ Marinejugend. Am Sonntag, 16,30 „Monats- 
ſitzung. Da anſchließend die Skaggerakfeier ftatt- 
findet, in Uniform erſcheinen. 

P 2 St. Hubertus. Am Sonntag veran- 
ſtaltet der Poſtſportverein auf ſeinen 
Schießſtänden Stadtwald (Straßenbahnhalteſtelle) 
ein größeres Kleinkaliber⸗-Preisſchießen. 
Schießzeit von 9 bis 18 Uhr. 


Miechowitz 


Verein 17 4 Wager und Max 
Fiſcher, königl. ſächſ. Revierförſter a. D., feierte 
am 22. Mai in körperlicher und geiſtiger Friſche 


„ſeinen 82. Geburtstag. 


$ Katholiſcher Geſellenverein. Ian der letzten 
Monatsverſammlung wurde der Vor⸗ 
ſtand durch die Zuwahl des 2. Kaſſierers ergänzt 
und Kolpingsbruder Sczes ny für dieſes Amt 
gewählt. Beſchloſſen wurde, an dem im Juni in 
Ujeſt ſtattfindenden Bezirksausflug voll⸗ 
zählig teilzunehmen. 


Wikultſchütz 


* Aus der Schule. Lehrer Kosmutzki von 
der Schule II ift nach Hindenburg, Stadtteil Bis- 
kupitz, verſetzt worden. 


Gleiwitz 


* Kind überfahren. Auf der Pleſſer 
Straße wurde vor dem Hausgrundſtück 10 der 
Biöhrige Heinz Selfa aus Gleiwitz von einem 
Motorradfahrer angefahren und 
ſchwer verletzt. Der Knabe mußte in das 
Krankenhaus gebracht werden. 

* Bewußztlos aufgefunden. Im Stadtwald 
wurde eine Frau bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Sie trug eine Beſcheinigung bei ſich, nach 
der fie fih bei einem Arzt melden Lotte, Auf 
Grund dieſer Beſcheinigung wurde ſie in die 
ſtädtiſche Frauenklinik Menzelſtraße gebracht. 


* Ein Kriegerdenkmal in Richtersdorf. Der 
Kriegerverein Richtersdorf beabſich⸗ 
tigt, wie bereits bekannt, für ſeine im Weltkriege 
gefallenen Kameraden im dortigen Stadtteil ein 
Gedächtnismal zu errichten. Als Aufitel« 
lungsort wurde auf Vorſchlag des Stadtbau⸗ 
amtes der Platz an der Freitreppe zur 
Antonius⸗Kirche gewählt. 


5 Meter hohe Säule mit einer plaſtiſchen Dar⸗ 


Fier foll eine etwa B 


Bericht) 


loſſermeiſter Ju retz ka, Kaufmann Gbo- 
Sot fmann Krüger, Großdeſtillateur 
Kindler und Kaufmann Johannes Wolf. Der 
RRV. wählte außerdem als Vertreter der Han- 
delskammer in den Gewerbeſteuerausſchuß den 
Handelsvertreter Rudkowſki. Ein weiterer 
Bericht des Dr. Banke gab Aufſchluß über die 
neuen Steuer zuſchläge, wie ſie bereits 
durch die neue Notverordnung in ihrer Höhe 
feſtgelegt ſind. Durch die Notverordnung erfolgte 
eine Senkung um 20 Prozent bis zur Höhe des 
Landesdurchſchnittes. Er erwähnte beſonders die 
Zuſchläge zur Gewerbeertragſtener 
in Höhe von 540 Proz. und zur Gewerbekapitol⸗ 
ſteuer in Höhe von 1100 Proz. Nicht einbegriffen ſind 
die Senkungen im Rahmen des Dithilfe- 
geſetz es, Lo Höhe noch nicht feſtſteht. Eine 
Senkung erfuhr auch die Grundvermögens⸗ 
ſteuer bezüglich des unbebauten Grund und 
Bodens. Zum Ausgleich der erwähnten Stener- 
ſenkungen war die Erhöhung der Zuſchläge zur 
Bürgerftener in Höhe von 150 Prozent unum⸗ 
änglich notwendig. Immerhin ſchließe der Haus- 
altsplan der Stadt Beuthen mit einem Fehl ⸗ 
betrage von 600 000 Mark ab, der zum 
Teil durch Ermäßigung verſchiedener Ausgabe 
fonds ausgeglichen wird. Es dam zum Ausdruck, 
daß die Stadt Beuthen genau ſo wie Gleiwitz 
und Hindenburg, mit Staatsbeihilfen be⸗ 
dacht werden müßte. Auch die Grunderwerbs⸗ 
ſteuer und die Wertzuwachsſtener 
wurden in den diesjährigen Haushaltsplan niedri- 
ger eingeſetzt als im vorjährigen. Als neue 
Deckungsmöglichkeit wurde die Bier und die 
Getränkeſtener herangezogen, mit der Maßgabe, 
daß die Getränkeſtener mit Ende dieſes 
Jahres fortfällt. 


c m e pa RESE EDT 


den, 
gem 
* Ausſtellung in der Defaka. In regelmäßigen 
Abſtänden veranſtaltet das Deu tide- Fami⸗ 
lien kaufhaus GmbH. Ausſtellungen, bei 
denen Gelegenheit geboten iſt, das Neueſte auf 
den einzelnen Gebieten kennen zu lernen. Dies⸗ 
mal ſtand die Ausſtellung im Zeichen des ge deck⸗ 
ten Tiſches, des deutſchen Teppichs und der 
modernen Gardine. Der Erfriſchungsraum war 
durch Kojen aufgeteilt, die in überſichtlicher Weiſe 
die zahlreichen Ausſtellungsgegenſtände zeigten. 
Umrahmt war die Ausſtellung von einer Haus ⸗ 
frauen⸗Nachmitttags⸗ Kaffeeſtunde. 
Direktor Sak hatte ausgezeichnete Kräfte 
zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung des Programms 
gewonnen. Die enen Damen verfolgten mit 
Intereſſe die Ausſtellung und die einzelnen Dor- 
bietungen. Unter letzteren hatten beſonders die 
Tanzvorführungen der Künſtlerinnen Ellen von 
Dahlen und Lo Green und die von Friedel 
Hänſch geſungenen Chanſons großen Erfolg. 
Aber auch der humoriſtiſche Vortrag der Anſage⸗ 
rin über die ideale Ehe und „Wie bleibe 
ich ſchlank und jung“, fanden lebhaften 
Beifall. Die muſikaliſchen Vorträge der Haus⸗ 
kapelle gefielen in gleicher Weile. Man konnte 
ſich davon überzeugen, daß die Leitung der Defaka 
in jeder Hinſicht beſtrebt iſt, nicht nur Modiſches 
zu zeigen, ſondern auch gediegene Unter: 
haltung und Erholung zu bieten. 


Toft 

* Von der Schützengilde. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen wurde Stadtförſter Kuſchel Schützen⸗ 
könig, Poſtaſſiſtent nA rechter Manſchall, 
Kaufmann J WE linker Marſchall und Juſtiz⸗ 
angeſtellter uczawſki Vogelkönig. Am 
Sonntag findet die Amtseinführung der neuen 


Würdenträger mit einem gleichzeitigen Schützen⸗ 


feſt ſtatt. 

FERN ener Einbrecher. Die Land- 
jägerei nahm den Landſtreicher K. aus Schecho⸗ 
witz feſt, da er in dem dringenden Verdacht ſteht, 
den Einbruch in das Gaſthaus Nitta in Nie- 
wieſche, einen Raubüberfall und mehrere Fahr⸗ 
raddiebſtähle verübt zu haben. Dann wurde noch 
ein anderer Landſtreicher feſtgenommen, der ſich 
ſchon jahrelang von Betteleien ernährte und 
Nat feinen Kumpanen Brennſpiritusgeläge ab- 
ielt. . y 


* Bon der Kraftpoſt. Vom 1. Juni ab wird 
der Fahrpreis auf der Kraftpoftitrede Stadt 
— Bahnhof von 25 Pfg. auf 15 Pfg. ermäßigt. 
Zehnfahrtenkarten koſten 1,40 Mark, auf Dror 
natsblarten gewährt das Poſtamt eine Preis- 
ermäßigung von 50 Prozent. 


Hindenburg 


Silbernes Amtsjubiläum. Das ſilberne 
Amtsjubiläum begeht am 1. Juni Stadtoberinſpek⸗ 
= Wabner von der Stadtverwaltung Henden⸗ 

urg. ‘ 


* Dachkammerbrand. Kurz nach Freitag mittag 
brach in einer Dachkammer auf der hieſi⸗ 
gen Guidoſtraße 20 Feuer aus. Es brannten 
ekleidungs- und Wäſcheſtücke ſowie Stroh und 
Gerümpel. Der Brand wurde in kurzer Zeit 


acht. 


Gautagung des 


[Eiaener 

Groß Strehlitz, 29. Mai. 
In der 217 vom 26. bis 29. Mai 1931 hielt 
der Gan Oberſchleſien im Neudeutſch⸗ 
landbund in Groß Strehlitz feinen Gautag 


ab. Neudeutſchland, ein Stück deutſcher katho⸗ 
liſcher n iſt von dem 
verſtorbenen Erzbiſchof von Köln, Kardinal 


von Hartmann, ins Leben gerufen als 
Bund der katholiſchen deutſchen Jungen in den 
höheren Schulen. Etwa 800 Jungen hatten ſich 
eingefunden und ihr Quartier im Gymna- 
fium aufgeſchlagen. Am Dienstag abend 
fand um 8 Uhr auf dem Alten Ring eine 
Begrüßungsfeier ſtatt, zu der ſi auch 
die Vertreter der Kreis-, Stadt- und Kirchen- 
behörden eingefunden hatten. Namens der 
Bürgerſchaft entbot 


Bürgermeiſter Dr. Gollaſch 


den Willkommensgruß. Es ſprachen außerdem 
für die Kirchengemeinde Erzpriefter Lange und 
Profeſſor Blaſchke, Patſchkau. Der Mitt⸗ 
woch war mit einem TAS Arbeitspro⸗ 
gramm ausgefüllt. Um %7 Uhr erfolgt durch 
ein Trompetenſignal Wecken. Nach einem Got⸗ 
tesdienſt in der kath. Pfarrkirche hielt der Bun⸗ 
desleiter des Neudeutſchlandbundes, Prälat Pro⸗ 
feſſor Zender, Düſſeldorf, das erſte 1 
über „Pennälertum — An dag een — Hie, 
deutſche Gemeinſchaft.“ An das Referat ſchloſſen 
ſich Ausſprechkreiſe an. Der Nachmittag 
brachte einen Vortrag über „Religiöſer neudeut⸗ 
iher Lebensſtil als Erneuerungsqnell für unſer 
Volk“. Hierüber ſprach 


Geiſtl. Rat Prof. Blaſchke, Patſchkau, 


der in packenden Darlegungen die geiſtigen Nöte 
unſeres Volkes kennzeichnete und die Quellen 
für die geiſtige Erneuerung des Volkes erſchloß. 
Der übrige Nachmittag war mit einem Sänger⸗ 
krieg ausgefüllt. Als Tagesabſchluß fand auf 
dem Sportplatz eine Abendfeier 
Heimat“ ſtatt. Eine nach Hunderten zählende 
Menſchenmenge wohnte dieſer Feier bei. In 


„Deutſche 


Mörder springt aus dem Fenster 


Vier Kinder ermordet 


Zwei weitere Kinder lebensgefährlich verletzt — Grauſige Familientragödie 


In geiſtiger Umnachtung 


Neudeutſchland⸗ 


bundes in Groß Gtrehlik 


Bericht! 


Einzelrezitationen, Sprechchor und Lied wurde 
ie chönheit der oberſchleſiſchen 
Heimat gefeiert. Bei Fackelbeleuchtung 
wurde in der Aufführung der Rütli⸗Szene aus 
Schillers „Wilhelm Tell“ all die Not, das 
Leid, das unſere Heimat getroffen hat, wieder 
S ch wur 

Uri und Unter- 


offenbar. Eindringlich erklang der 
der änner aus Schwyz, 
walden. Zur Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes 
eng machtvoll das Deutſchlandlied über 
den Platz. 

Das Donnerstag Programm fah 
neben einem Gottesdienſt das 3. Hauptreferat 
vor. 


Puter Hoffmann, S. J., Berlin, 


behandelte das Thema „Verwirklichung des nens 
dentſchen Programms in der Obergruppe.“ Pater 
Hoffmann zeichnet den Typ des nendeut- 
ſchen Menſchen, der aus der Vergangen⸗ 
heit herauswächſt, indem er ſich die Werte 
der Heimat und Naturperbundenheit zu eigen 
macht, der in die I. hineingreift und der in 
der Gegenwart ſteht und fih in kultureller, wirt- 
ſchaftlicher, ſozialer und religiöſer Hinſicht eine 
beſtimmte Prägung erarbeitet. Die im Referat 
aufgeworfenen Einzelfragen wurden in ke? 
a 


Im Anſchluß 


Hier , $ 
Blaſchke brachte dabei 
zum Ausdruck. Als beſondere Anerkennung wurde 
Frau Bürgermeiſter Dr Gollaſch ein Blu- 
menſtrauß überreicht. 

Am Freitag vormittag fand nach Abhaltung 
eines Pfalzthings um %10 Uhr die Tagung 
ihr Ende. 


ir NEST EEE eee ee ee eee 


den iſt nicht ſehr erhebli 


Ratibor 


.. Zum Kreisinſpektor ernannt. Regierungs- 
inſpektor Schie b. der nach dem Ausſcheiden von 
Treisoberinſpektor Chriften aus feinem Amte 
die Geſchäfte des Kreiſes kommiſſariſch weiter 
führte, iſt rückwirkend vom 15. April ab zum 
Kreisinſpektor ernannt worden. 


* Turngemeinde. Die Vertreter der Turn⸗ 
vereine traten zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung zuſammen. Unter Leitung des 
2. Vorſitzenden, Stadtturninſpektors Sczygiol, 
wurde Buchdrucker Oslislo Kë: Fuße rt 
zum 1. Vorſitzenden gewählt. it Rückſicht auf 

ie Veranſtaltungen innerhalb der deutſchen 
Turnerſchaft wird das 325 erſt im Früh⸗ 
jahr 1932 in Form eines Werbeabends ver⸗ 
anſtaltet werden. Beſchloſſen wurde, das am 
23. Auguſt ſtattfindende 25. Bezirksturnfeſt 
atkräftig zu unterjtügen, 
Central-Theater. „Der Herr auf Beſtellung“, 
ein neuer Tonfilm mit lily Forſt gelang: 
ier ab heute zur Vorführung. Willy Forſt als 
lerweltsmann Carry Clips, Redner für 


Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
Diten Fortdauer des ſehr warmen und 
heiteren Wetters. 


durch die n Lët, Der Se, 


Qualitãtswaren sind meine Reklame 


Kindtaufen und Stiftungsfeſte, vertritt mit fei- 
ner Stimme einen ſtotternden Profeſſor in allen 
möglichen und unmöglichen Lebenslagen. Der 
ſehr witzige Film verſpricht eine amüſante Unter- 
haltung. Die Sekretärin von Carry Clips iſt 
Elſe Elſter. Ferner wirken in dieſem Film 
Trude Lieske und Paul Hörbiger. Die 
einſchmeichelnden Schlager ſind von Robert Stolz. 

* Gloria⸗Palaſt. Ein übermütiges Luſt⸗ 
ſpiel in des Wortes ganzer Bedeutung iſt der 
hier gezeigte Tonfilm „Die Firma heira⸗ 
tet“. Mit dem gleichnamigen ſtummen Film 
begann dereinſt Ernſt Lubiſch ſeine ſenſatio⸗ 
nelle Laufbahn. Seine Rolle ſpielt jetzt Oskar 
Karlweis mit unwiderſtehlicher Komik. Die 
weiteren Rollen ſind mit R. A. Roberts, 
Charlotte Ander und Ida Wüſt beſetzt. Ein 
ausgezeichnetes Beiprogramm vervollſtändigt das 
Programm aufs angenehmſte. 


Kreuzburg 


* 903 Kraftfahrzeuge. Die Zahl der im Kreiſe 
laufenden Kraftfahrzeuge beträgt 903; 
davon ſind 289 Perſonenkraftwagen, 149 ſchwere 
und 418 leichte Motorräder, 11 Zugmaſchinen 
und 36 Laſt- und Lieferwagen. Bei dieſer Red- 
nung entfällt auf jeden 58. Bewohner des Kreiſes 
ein Kraftfahrzeug. 


Große Sonderposten 


sind mir von meinen Fabrikanten überlassen worden. Durch diesen günstigen Einkauf werden wir diese 


Waren, die keine fehlerhaften Partie-Waren darstellen, weit unter regulären Preisen zum Verkauf stellen 


Spezialhaus für Wollwaren 


Hauptgeschäft nur im alten Lokal, Tarnowitzer Straße 48, am Ring / Filiale Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 


Evangeliſchen Männer- 
Neuſtadt und mit dem 70. Stiftungsfeſt dieſes 


Rybnik, 29. Mai. In Knurow ermordete am Freitag morgen der Arbeiter und Hausbeſitzer Robert Skoruppa, 
als ihn ſeine Frau zur Schicht weckte, offenbar in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſeine noch ſchlafenden 
19-, 18- und 14jährigen Töchter und feinen Sjährigen Sohn, während feine 15- und 12jährigen Töchter durch die Axt⸗ 
hiebe lebensgefährliche Verletzungen davontrugen. Nach dieſer grauſigen Tat ſprang Skoruppa aus 
dem Fenſter, kam aber mit leichteren Verletzungen davon und wurde gleichfalls in das Krankenhaus eingeliefert, wo 
feine beiden Töchter mit dem Tode ringen. 


Bundesfeit des En. Männer ⸗ 
und Jünglings⸗Vereins 


am 14. und 15. Juni in Neuſtadt 

Neuſtadt, 29. Mai 
Eine Tagung, die in den Kreiſen der Evan 
geliſchen Oberſchleſiens und weit dar- 
über hinaus größte Beachtung finden wird, erfolgt 
am 14. und 15. Inni in Neuſtadt. Es iſt das 
Bundesfeſt der Evangeliſchen Män- 
ner- und Jünglingsvereine Dber- 
ſchleſiens. Zuſammenſchluß der evangeliſchen 
Männer und Jünglinge aller Stände und Be⸗ 
rufe zur Erhaltung und Pflege chriſtlichen 
Volkstums, zur Feſtigung desſelben ganz beſon⸗ 
ders in der Gegenwart gegen den Anſturm der 
Gottloſenverbände und die Bewahrung deutſcher 
Kultur, das ſind Hauptaufgaben der Evange⸗ 
geliſchen Männer- und Jünglingsvereine. Das 
Bundesfeſt in Neuſtadt ſoll beſonders allen den- 
jenigen Glaubensbrüdern, welche durch die ſchlim⸗ 


men Wirtſchaftsverhältniſſe in ihrer Sorge ums 


tägliche Brot oft ſo hart betroffen wurden, Halt 
geben und zur Glaubensſtärkung dienen 
gegenüber der Arbeit der Gottloſen. Die Tagung 
iſt mit der Weihe einer neuen Fahne für den 
und Jünglingsverein 


Vereins verbunden. Der Hauptfeſttag 
(Sonntag, 14. Juni) bringt die Feſtlichkeiten, 
während für Montag, den 15. Juni, Ausflüge 
in die herrliche Neuſtädter Umgebung vorgeſehen 
ſind. So ſind u. a. geplant: ein Ausflug auf die 
Biſchofskoppe, eine Beſichtigung des Be⸗ 
triebes der weltbekannten Neuſtädter Weberei 
S. Fränkel und eine Beſichtigung des Evange- 
liſchen Volkshochſchulheims Schweden⸗ 
ſchanze bei Neuſtadt. N 


Wuffenringtagung der Pioniere 1931 

Vom 31. Juli bis 3. Auguſt d. J. findet in 
Schleſiens Hauptſtadt — in Breslau — 
die 6. Tagung des Waffenringes Deutſcher 
Pioniere und der 3. Schleſiſche Piv- 
niertag ſtatt. Weit über 300 Vereine ehe- 
maliger Pioniere und Verkehrstruppen mit etwa 
30 000 Mitgliedern haben ſich im Waffenringe 
Deutſcher Pioniere zuſammengeſchloſſen, deſſen 
Ziele find: Pflege der Kameradſchaft, Er- 
haltung der alten ſtolzen Tradition und 
Kündung unſerer Waffentaten; Erziehung unſerer 
Jugend im alten Pioniergeiſt zur Liebe und 
reue für unſer geliebtes deutſches Vaterland, 
eſſen Wiedererſtehen zu alter Heereskraft, 
Macht, Recht, Freiheit das Hauptziel ſein ſoll. 
Die bisherigen Waffenringtagungen haben den 
unumſtößlichen Beweis erbracht, daß der Zuſam⸗ 
menſchluß der Pioniere eine Notwendigkeit ge- 
weſen ift. Der Treffpunkt aller alten Pio- 
niere aus Kriegs- und Friedenszeiten iſt diesmal 
Breslau im ſchönen Schleſien. Auskunft über 
alle Einzelheiten der Tagung erteilt Tietze, 
Breslau 10, Reuterſtraße 48. 


Verbands -Jugendführerlehrgang 
in Ziegenhals 


Am Donnerstag wurde in der Provpinzial⸗ 
Jugendherberge in Ziegen hals der Verbands- 
Jugendführer-Lehrgang eröffnet, den der Dber- 
ſchleſiſche Spiel- und Eislaufverband für feine 
Gauführer in der Zeit vom 28.—31. Mai dird- 
führt. Verbandsgeſchäftsführer, Lehrer Fieber, 
Gleiwitz, eröffnete den Lehrgang mit der 
bung der 36 erſchienenen Teilnehmer aus allen 
13 Gauen des Verbandes, insbeſondere hieß er 


in Strümpfen, 


Inhaber: 
Beuthen 


Begrü⸗ 


Kindersöckchen, Badeanzügen 
sowie Unterwäsche aller Art 


Frau und Kind erſchlagen 
Sosnowitz, 29. Mai. 


Der penfionierte Eiſenbahner Goniewiez 
hatte vor längerer Zeit wegen einer Krankheit 
und einer teilweiſen Lähmung einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch erlitten. In dieſem Zuſtand het 
er geſtern nacht, während ſeine Frau und ſein 
ſiebenjähriger Sohn ſchliefen, beiden mit einem 
Beil den Schädel zertrümmert. und fih dann 
der Polizei geſtellt. 


Auch die Myslowitzer Kinos 
ſchließen 


Myslowitz, 29. Mai. 

Nachdem die Kinos in Königshütte bereits 
geſchloſſen haben, weil der Beſuch derart 
zurückging, daß die Kartenſteuer nicht mehr von 
den Beſitzern aufgebracht wurde, drohen nun 
auch die Myslowitzer Kinobeſitzer mit der 
gleichen Maßnahme, um gegen die vom Magi⸗ 
ſtrat angeordnete Erhöhung der Karten⸗ 
tener um 20 Prozent im Sommer und 
30 Prozent im Winter zu proteſtieren. Wie 
bereits berichtet, ift der Rückgang des Kino- 
deſuchs insbeſondere auch auf das Verbot 
deutſcher Inſchriften ſowie der Einfuhr 
deutſcher Tonfilme zurückzuführen. 


Polnische Militäckhiehübungen 
bei Kattowitz 


Kattowitz, 9. Mai. 
Wie wir erfahren, hält die 23. Infanterie⸗ 
diviſion in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli 
in der Gegend von Panewnik Schießübungen ab. 
Die Bevölkerung der betreffenden Gegend wird 
gewarnt, das Gelände während dieſer Zeit 
zu betreten. 


die zahlreich erſchienenen Ehrengäſte willkommen. 
Nach Bekanntgabe des Lehrplanes begann um 
9 Uhr der Lehrgang mit einem Vorkrag des 
Turn- und Sportlehrers Siegert über die 
neueſten Abänderungen im Regelwerk für Schlag⸗ 
ball. Nach einer gründlichen Ausſprache über 
Schiedsrichterfragen wurde der praktiſche Teil in 
der Turnhalle und auf dem Saen der Auf⸗ 
bauſchule durchgeführt. Der Nachmittag brachte 
den von Oberarzt Dr Melzer von der Landes⸗ 
heilſtätte angekündigten ſportärztlichen Vortrag. 
Wiſſenſchaftliche Darlegungen und praktiſche An⸗ 
regungen für ein: ſporlärztliche Beratung in den 
Spiel- und Sportvereinen haben bei den Teil- 
nehmern großes Intereſſe geweckt und auch das 
Verantwortungsgefühl geſtärkt. Anſchließend fand 
unter Oberarzt Dr Melzer eine Führung durch 
die Landesheilſtätte Ziegen hals ſtatt. 
Der nächſte Tag bringt in der Theorie das Hand⸗ 
ballregelwerk ſowie einen Vortrag von Lehrer 
Tkotz über „geiſtige Jugendpflege“. Der Sonne 
abend At der Leichtathletik gewidmet. Am Nah- 
mittag findet eine Führung durch die Stadt Zie⸗ 
genhals unter Leitung von Studienrat Tent- 
ſchert ſtatt. 


Loo bſchũtz 

* Schulperſonalien. Schulrat Bappert iſt 
mit Wirkung vom 1. Juni ab nach dem DM 
ſichtskreis Eſchweiler⸗Düren verſetzt worden. 


Schulrat Benſch hat bis auf weiteres ſeine 
Vertretung übernommen. 

„Priv. Schützengilde. Beim Schießen um die 
Königswürde errang mit einem 340-Zeiler als 
beſtem Schuß den ſtolzen Titel Dentiſt Bodinka. 
Vizekönig wurde Tiſchlermeiſter Thiel, Kalten 
haufen. Das Schießen um die Marſchallswürden 
wird bis Sonntag fortgeſetzt. 


* Marineverein Stadt und Kreis. Aus Anlaß 
der 15. Wiederkehr des Tages, an dem die 
deutſche Flotte ihren übermächtigen engliſchen 

ner am Skaggerack beſiegen konnte, ver- 
anſtaltet der Marineverein eine Gedenk⸗ 
f e SE verbunden mit einem Vortrag und Licht- 

ildern. 


* Berjammlung des Verkehrsvereins. e 
und geleitet wurde die Tagung von Bürgermeiſter 
Sartory. Als Gäſte joh man Prälat N a= 
than, Landrat Dr Klauſa, Kammerpräſident 
Franzke ſowie Landgerichtsrat Herrmann, 
Ratibor als Vertreter des Verkehrsvereins Rati⸗ 
bor. In der nächſten Sitzung werden die Sagun- 
gen zur Genehmigung vorgelegt werden. Landes⸗ 
rat Ehrhardt ſprach über „Oberſchleſiens Ver⸗ 
kehrs⸗ und Wirtſchaftsfragen“. Dr Kretſchmer 
berichtete über die Bedeutung des Fremden⸗ 
verkehrs. Die Sitzung befaßte ſich ſehr ein⸗ 
gehend mit der Frage des Bahnbaues Leob⸗ 
chü tz — Branitz — Katſcher. Bürgermeiſter 
Sartory ſieht eine Hauptaufgabe des Vereins 
in der weiteren Bemühung um Heran- 


Socken, Schlüpfern, 


awejy>ay au pus uaarMmsjepjend) 


232000 Mark Fehlbetrag 
im Roſenberger Kreisetat 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 29. Mai iſt der Titel „Wohlfahrtspflege“. Hierfür ſind 
In der kommenden Kreistagsſitzung wird auch 696 000 Mark in Ausgabe eingeſetzt, während die 
den Abgeordneten der Kreishaushalt für [Einnahmen nur 553 700 Mark betragen. Für 
das Jahr 1931 vorgelegt werden. Der Etat[ Schul- und Bildungsweſen find in Aus⸗ 
ſchließt mit einer Summe von 1 530 000 Mark ab.] gabe 35000 Mark vorgeſehen; die Einnahme in 
Der Fehlbetrag beträgt 252 000 Mark. Die dieſem Titel beträgt kaum 23 000 Mark. Die 
Steuerreſte betragen zur Zeit 141000 Mk.] Landwirtſchaft des Kreiſes iſt mit 14000 Mark 
Da mit einem weiteren Ausfall an Steuern zuf berückſichtigt, während dem Kreiſe als Einnahme 
rechnen ift, hat der Kreisausſchuß in ſeiner Be-|der kleine Betrag von 500 Mark zur Verfügung 
ratung nur 50 000 Mark vorgetragen. Der von ſſteht. Auch die Bauverwaltung beanſprucht einen 
der Regierung ſ. 3. bewilligte Zuſchuß in Höhe] hohen Zuſchuß. In dieſem Titel find als Mus- 
von 25 000 Mark ift zum Ausgleich des Etats be- gabe feſtgeſetzt: 367000 Mark. Die Einnahme 
nutzt worden. Die allgemeine Verwaltung beträgt 53000 Mark. In der hohen Summe der 
ſchließt mit einer Einnahme von 57700 und in] Ausgaben beanſprucht allein die Unterhal⸗ 
der Ausgabe mit 133 700 Mark ab. Kreisgrund⸗ tung der Straßen den Betrag von 161 500 
ſtücke und Gerechtigkeiten erfdrdern einen Mark. Der Etat mit einem Fehlbetrag von einer 
Zuſchuß von faſt 22 000 Mark. Die direkten Viertelmillion und feinen allgemeinen hohen Mu3-| Szenen feiner öffentlichen Wahlreden 
Kreisſteuern werden mit einem Mehr von 85 000 gaben wird den Roſenberger Abgeordneten große] und ihres in Pfeifen und Hundegebell gebetteten 
Mark zum Vorjahre feſtgeſetzt. Beſonders hoch] Sorgen machen. 


Das Reiterſportfeſt der Schutzpolizei 
Ratibor 


bezaubert ſeine weiblichen Verehrer, und Oscar 
[Eigener Bericht)] 


Beuthen 


„Die Blumenfrau von Lindenau“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer Schwank ift in der letzten Spielzeit 
unter ſeinem Urhebertitel „Sturm im 
Waſſerglaſe“ über die Bretter des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters gegangen. 
Seine Auferſtehung als Film bringt ihm 
neue Lorbeeren. Eine GOEN amüſante Sache: 
Die Titelrolle ſpielt — ein Hund, um den fte 
die komiſche Tragödie und die heitere Auflöſung 
eines kleinſtädtiſchen Geſellſchaftskonflikts grup⸗ 
piert. In einer kurzen Reihe luſtiger Tonfilme 
hat ſich Renate Müller bereits die Herzen des 
Publikums erobert. Ihre charmante, frauliche 
Geſtalt gibt auch dem vorliegenden Stoff ſeinen 
intimen Reiz. Insbeſondere der von einer ge⸗ 
ſchickten Regjeführun 
Gegenſatz zu ihrer 
urkomiſchen und 


draſtiſch herausgearbeitete 
artnerin Hanfi Nieſe, der 
burſchikoſen Alten, läßt ein 


„auf den Hund“ kommende Gatte und Stadt⸗ 


Kabinettſtück urwüchſigen Humors erſtehen. Der R 
rat ift durch Paul Otto trefflich geſtaltet; die f aß 


überaus drollig. f 


Sabo ergänzt das Enſemble. Im Beipro⸗ 
Ratibor, 29. Mai. 


gramm laufen die ÜUfa⸗Tonwoche und ein reizen- 
der Silhouettenfilm, der Mogzartſche 
Muſik auf eine originelle, künſtleriſche Art ins 
optiſche Feld profiziert. 
„Die Frau — Die Nachtigall“ 
im Intimen Theater 
Immer näher rückt der Zeitpunkt des Er⸗ 
eigniſſes, zu dem alljährlich Hunderte, ja 
Tauſende ſtrömen, um der edlen Reitku . 
ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der Platz iſt 
für dieſes Feſt ja auch wie geſchaffen. Umrahmt 
bon T rege ſchattenſpendenden Bäumen liegt 
der Reitplatz an der ehem. Huſarenkaſerne 
ſo nahe am Birkenwäldchen, daß deſſen Kühle auch 
bei großer Hitze ſich erfriſchend bemerkbar macht. 
Es iſt zu hoffen, daß auch in dieſem Jahre der 
Wettergott ſeine ſchützende Hand über der 
Wohltätigkeitsveranſtaltung hält, 
die dieſes Reiterſportfeſt darſtellt. Das Feſt be⸗ 
ginnt mit dem Einmarſch der Polizei- 
bereitſchaft unter den Klängen des Mar- 
idea „Alte Kameraden“. Es erfolgt Auf ſtel⸗ 
lung zu den Maſſenfreiübungen und im An⸗ 
ſchluß ein Hindernislaufen. Die Einlagen nehmen 
die 3 Brüder Fratellini für ſich in An⸗ 
ſpruch, die in dieſem Jahre mit humoriſti⸗ 
ſchen Höchſtleiſtungen während der ge⸗ 
ſamten Veranſtaltung in Erſcheinung treten. Hier- 
auf beginnt die eigentliche reiterliche Veranſtal⸗ 


Klaſſe L, das Abſatteln auf galoppierenden 
Pferden, ein Ankleiderennen mit Ruppen- 


rennen, das Paarſpringen, Gehor⸗ 
E msſpringen auf dem in ganz Schleſien 
urch ſeine Erfolge bekannten Reitpferde „Land⸗ 


graf“, Glücksjagdſpringen, Römi⸗ 
ſches Reiten — der Reiter ſteht auf 2 Pfer⸗ 
den —, Voltigieren am lebenden Pferde und 
als letzte Ziffer des umfangreichen Programms 
eine Trofkaguadrille — d. h. eine Drei- 
pjerdquadrilfe, in der immer drei Pferde von 
einem Reiter dirigiert werden. Unter Berückſich⸗ 


tigung des großen Andranges im vergangenen 
Jahre werden in dieſem Jahre weit mehr 
numerierte Tribünenplätze geſchaffen. Ferner 


ijt in bieden Jahr ein Vorverkauf für 
ſämtliche Plätze auf den beiden Polizeirevieren 
und auf der Bezirkswache, Polizeiunterkunft 
Flurſtraße, eingerichtet. 

Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Be- 
mühungen der Schutzpolizei durch zahlreiche Be- 
teiligung reichlich belohnt würden, zumal das 
Weit eine reine Wohltätigkeitsver⸗ 
anſtaltung zugunſten der „Kinderſpei⸗ 


Der erſte Teil des reizenden Tonfilms 
führt in den mit Naturgaben reich geſegneten 


Winterkurort Nizza an der ſogenannten fran- 
zöſiſchen Riviera. 
ſchafts⸗ und Geſellſchaftsbilder auf. 
punkt der Handlung ſteht 


Man nimmt herrliche Land- 
Im Mittel- 
ein junger Millionär 
[Werner Fuetterer), der fih jedoch von der 
Geſellſchaft abſeits hält. In ihn verliebt ſich eine 
angebliche junge Gräfin (Fee Malten), zu der 
Mé er Zuneigung empfindet. Nachdem aber das 

ädchen und deren Mutter als abenteuerliche 
Schwindlerinnen entlarvt wurden, flüchtet 


er, um eine Erfahrung reicher, aus dem Gejell- 


chaftskreiſe. Wir ſehen ihn im verkehrsreichen 

Igier wieder. In romantiſcher Schiffsfahrt führt 
dann ſein Weg nach einer einſamen Inſel des 
Ozeans, um fern von der Ziviliſation zu leben. 
In einem Negerdorfe findet er die Liebe zu 
einer mit einer herrlichen Stimme ausgeſtatteten 
Eingeborenen, deren Reize ihn feſſeln. Ein Jahr 
freiwilliger Verbannung vergeht im Fluge. Dann 
nimmt er das Mädchen mit nach Paris. Sie er⸗ 
lebt dort zwar einen Erfolg ihrer Sange3- 
kunſt, doch kann fie die Trennung von der Heimat 


b 


en 


ee 


Ke 


> 


tung mit dem Einmarſch des geſamten berittenen [ſun g“ ift, derem Fonds der geſamte Ueberſchuß 


Zuges unter den Klängen eines Fanfaren zufließt. 
marſches. Es folgen das Springen über das, Die Bekanntgabe der Sieger ſowie Kirchliche Nachrichten 
hohe Pferd, die Vorführung der Dreſſur⸗ die Ankündigung der einzelnen Progrommpunkte Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen 


abteilung, das Jagdſpringen der erfolgt durch Lautſprecher. 


Dreifaltigkeitsſonntag 
(Ablaßfeſt bei St. Trinitas): 
Sonntag, den 31. Mai: Früh 5,30 Uhr: hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre- 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hod- 


ziehung von Erholungsheimen von Be⸗ 


Di ten belaufen 
amten-, Angeſtellten⸗ und weiteren Organiſatio⸗ hen kr 


bordſteinen * we 
rk. Ueber die Verwendung des 


auf etwa 3000 


nen. Die Stadt würde hierbei ihr größtes Ent- übrigen Steinmaterials hatte der tee in et mit eee ` Huert geg," 30 Upe 
gegenkommen durch koſtenloſe Zuweiſung Borſchlog gebracht, dieſes für die Eden zu Selbe, ale n e e a 
von Grund und Boden beweiſen. verwenden. ebhafter Ausſprache kam man (Streichorcheſter); 11,30 Uhr í 


dahin überein, die Feldſtraße von der Garten- Ia 
ſtraße bis zum Koeppeſchen Holzplatz mit einer 
Packlage zu verſehen. Gleichzeitig Toll 
wenigſtens auf einer Seite ein Fußgänger 


digt. — Nachmittags: 


Groß Stroßliß 
+ Geſegnetes Alter. Geſtern feierte die vers 


witwete Frau Julie Bock von hier, wohnhaft | fte iq geſchaffen werden. Das Kollegium erwartet abends 7,15 Uhr, deukſche Herz-Jeſu- Andacht; Dienstag, 
3 2 è 0 . *, ` K i * „And è a 
Adamowitzer Straße, ihren 80. Geburtstag. daß die Anlieger der Feld. und Krchſtraße die ends 7,15 ur a IE EN Ze Foie? 


„die 
an der Ausbeſſerung der Feldſtraße das größte 
Intereſſe haben, im Intereſſe des Koſtenpunktes 
freiwillige Geſpanndienſte leiften, die 
die Stadt bei anderen ege MEN wieder Der: 
Dien will. Zum Schluß wurde beantragt, das 

ittelſtück des Ringes, das z. Z. umge- 
pflaſtert wird, mit Bäumen gi bepflan- 
zen, um fo zur Verſchönerung des Stadtbildes 
beizutragen. Geplant ift, hierfür Rüſtern zu wäh- 
len, um ein einheitliches Ganzes mit den An- 


» Silberne Hochzeit. Die Eheleute Verſiche · 
rungsinſpektor Joſef Plachettha und Frau, 
wohnhaft Hummereiſtraße, begehen am heutigen 
Sonnabend (30. Mai) das Feſt der Silber- 
nen Hochzeit. 


Wohl des Ortserhebers. Zum Ortserheber 
der E Keltſch wurde der Schmied 
wierch in Keltſch gewählt. Die 

Wahl wurde von Amts wegen beſtätigt. 


amt (B. Reichmann, miſſa brevis, für 
9 gemiſchten Chor und Orgel). 
Hochamt 


für gemiſchten Chor und großes 
tile hl. Meſſe, deutſch. — Nachmittags: 2 Uhr deutſche 
oſenkranzandacht; um 3 dr polniſche, abends 7 Uhr 
m 


"Ch å S dh: e = iſcher Prozeſſion, 
* Militärko Am heutigen Sonnabend lagen um die katholiſche Kirche zu ſchaffen. . enges i 
ebend um 8 Ner beronſtalket die Kapelle des | Ss Eë eher 


it $ J Tag. 
1. Batl. 7. Preuß iſſches Inf.⸗Rgt. im SARAR t cd NB S 
Volksgarten ein Militärkonzert. 
* Einſtellung der Kraftpoſt Ujeſt Peisk ret 
Der n e ber 
inie Ujeſt—Peiskretſcham wird nach Mitteilung 


namsoktav täglich 
und Prozeſſion; abends 7,15 Uhr Pepee, und 
Prozeſſion; Freitag abend: polniſch; Sonnabend, 
abends, deutſch. — Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag, nachmittags 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, 
früh 9 Uhr. 


Oppeln 


„ Wochenmarktverl ung Der nächſte Kram⸗ 
und Viehmarkt iin et am Montag, dem 
16. Juni ſtatt. Aus dieſem Grunde wird der auf 


eſſe, deutſch; 7,15 Uhr Schulgottesdienſt; 8 Uhr Hom. 
Soli, vier - und 
Nach dem 
usgang der Fronleichnamsprozeſſion (Chor: 
Schnabel, Stationes in ufum re Proceſſionis 

cheſter); 11,30 Uhr 


rüh 8 Uhr Hochamt mit Ausſetzung 


Filme der Woche 


nicht überwinden. Er fühlt ihr Leid und bringt 
ſie wieder nach der Heimat. Aber kurz vor der 
Ankunft ſtirbt fies Dieſe Lebensgeſchichte kommt 
durch die klaren Sprech- und Tonbilder in ſchön⸗ 
ſter Weiſe zur Darſtellung. Den intereſſanten 
Kulturbildern von der Negerinſel folgt in 
raſchem Wechſel ein kurzer Ausſchnitt aus Paris 
mit der Konzertaufführung der Künſtlerin Enge- 
nie Kais⸗Arrowa, die als Darſtellerin der 
Eingeborenen in beſter Gemeinſchaftsarbeit mit 


~ 


Fuetterer die Filmgeſchichte zu einer lebend 


ch wahr erſcheinenden Handlung geſtaltet. 


Gleiwitz 


i „Grock“ in der Schauburg 

In einem Tonfilm von recht anſehnlichem 
Ausmaß zeigt Grock ſeine berühmte Kunſt, ar- 
tiſtiſch vollendet, mit einer Mimik von einer jelt- 
u ausdrucksvollen Komik. Die artiſtiſch⸗mu⸗ 
ikaliſch⸗humoriſtiſchen Darbietungen ſind in den 
ahmen einer kurzweiligen und gut it d 
Handlung geipannt. Der Mittelpunkt bleibt 
er Grock. In feinem urkomiſchen Tonfall, fei- 
ner draſtiſchen, oft auch freundlich⸗naiven Mimik 
erregt er ſtürmiſche Heiterkeit. Die muſikali⸗ 
chen Scherze, die den Film begleiten, ſind 
ausgezeichnet gemacht. Ton und Sprache kommen 
vernehmbar und deutlich, mit einer erſtaunlichen 
Klarheit heraus. Grock ſpricht Worte und Sätze, 
die in ihrer Eigenart haften bleiben. Der Film 
iſt auch bildtechniſch ausgezeichnet 
durchgeſtaltet. Liane Haid ſpielt elegant und ‚ger 
diegen wie immer, Betty Bird, Julius Fal: 
fenftein, Harry Hardt und Szöreghi 
ſind die bekannteren unter den Tonfilmkünſtlern, 
die Grock durch dieſen hervorragenden Film be» 
gleiten. 

„Stürmiſch die Nacht“ in den 
UP.⸗Lichtſpielen 

Der Militärſchwank ‚Wenn die Solda⸗ 
ten...“ ijt nach dem Capitol übergeſiedelt und 
erfreut dort diejenigen, die über militärijche Ty- 
pen herzlich lachen wollen. Inzwiſchen ſingt Wal- 
ter Jankuhn in den UP.⸗Lichtſpielen im Ton- 
film „Stürmiſch die Nacht“. Sein klarer, 
gewaltig dimenſionaler Tenor dringt noch Se 
reicher durch als in dem Tonfilm „Dich hab 
ich geliebt“, mit dem Jankuhn feine erſten 
Triumphe feiern konnte. Seine Partnerin iſt 
diesmal die reizende Tänzerin und ganz außeror⸗ 
dentlich feine Darſtellerin Maria Solpeg, einſt 
bei Reinhardt und auch heute noch wahrhaft ein 
Stern am Himmel der Kunſt. Otto 
Hartmann, Bernhard Goetzke und Georg 
John ſind weitere Akteure dieſer ſpannenden 
und abenteuerlichen Seemanns- und Schmugaler- 
a deren beſter Teil Muſik und Schlager 
ind. 


Maiandacht. — Die Fronleichnamsprozeſ⸗ 
ſion findet am nächſten Sonntag, dem 7. Juni, ſtatt, 
und nimmt folgenden Weg: Wilhelmſtraße, Donners ⸗ 
marckſtraße, Guſtav⸗Freytag⸗Straße, Gutenbergſtraße, 
Wilhelmſtraße. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 40, zu melden. Die hl. Taufe wird 
geſpendet am Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, und Don- 
nerstag, vormittags 7,30 Uhr. 


Herz · Zeſu · Kirche, Beuthen 


Dreifaltigteitsſonntag: den . Mai: 
Schluß der Oſterkommunion. Einkehrſonntag. Um 6,30 
Uhr Frühmeſſe mit Anſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit 
Anſprache; 8,30 Uhr Amt mit Anſprache; 10 Uhr Ata- 
demikermeſſe mit Anſprache; 11 Uhr Hochamt mit Aus- 
ſetzung und Predigt, darauf Anbetungsſtunden: 12 bis 
1 Uhr Arme Seelen, 1 bis 2 Uhr für Polniſchſprechende, 
2 bis 3 Uhr für Schulkinder, 3 bis 4 Uhr Mütterverein, 
4 bis 5 Uhr Jungfrauen, 5 bis 6 Uhr Frauen, 6 bis 7 
Uhr Männer und Jungmänner. Abends 7 Uhr letzte 
Maiandacht mit Anſprache und Tedeum. Mittwoch von 
5 Uhr nachmittags an Beicht gelegenheit. Don- 
nerstag: Hl. Fronleichnamsfeſt. um 6 Uhr 
und 7 Uhr ſtille hl. Meſſen; um 8 Uhr Levitenamt mit 
Aber Nat darauf öffentliche Sakramentsprozeſſion 
über Holtei⸗, Göthe⸗, Hindenburg, Park- und Birdom- 
ſtraße. Die Ordnung der Prozeſſion wird noch bekannt 
gegeben. Um 11 Uhr ſtille hl. Meſſe; abends 7 Uhr 
Segensandacht mit Sakramentsprozeſſion; reitag: 
E a ESFARER um 8 Uhr Amt mit Aus- 
febun und hl. Segen und Sakramentsprozeſſion; abends 
T, r Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Sakramentsprozeſſion. 
— Naächſten nntag: Männerſonntag mit Ge 
meinſchaftskommunjon der Männer. rend der 
Fronleichnamsoktav täglich 8 Uhr Amt mit Ausſetzung 
und Prozeſſion; abends täglich 7,30 Uhr Segensandacht 
mit Prozeſſion. — Im Monat Juni iſt täglich abends 
7,30 Uhr Herz⸗Jeſu- Andacht. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


iretti f irt- dieſen Tag fallende Wochenmarkt bereits „Sonntag, den 31. Mai: Oberkicche: ) 

me E EE it e e de ée am Montag, dem 15. Juni, abgehalten. Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 5,1 Uhr ftille Pfarrmefje; um 6 Uhr polniſche ne 

| ni d ei D ona t Sonntag, den 31. Mai: Früh um 6 und 7,15 meſſe; 7 Uhr Abholen der Erſtkommunionkinder in der 

eingeſtellt. * Schwer verunglückt. In Carlsru be ſuhr hl. Meſſen mit deutſchem Gefang; 8,15 Uhr deutſche Schule 7; um 7,30 Uhr feierliches Ka mit Erſt⸗ 
D te werk an der ; ; r Rinder» ier; 8, eutſche Predigt; 

1 Zo dem sit Get: 2 Ziegelei der Predigt; 845 Seet Bo Ka Ai 15 1 S E HE eee 11 55 — une 

But tontag eg iche „ el. Er geriet in dielgottesdienft; 10,30 Uhr ee un W Nachmittags: 2,30 Uhr polnische Ze et E 


ah 270 ihm Si ganz voll- 
* e Di Sitzung ſtändig abgeschnitten wurde. Der Berun- 
Sasch der Petr Km ees Letz glückte fand im Krankenhaus Aufnahme. 

Stadt. Zunächſt kam die Oppelner Straße, * Stenographenverein „Stolze Schrey“. 
die von jeher ein Schmerzenskind geweſen ift, zur Der Stenographenverein „Stolze⸗ 
> Der Kreis beabſichtigt, dieſe noch in[Schrey“ unter Vorſitz von Verwaltungsober⸗ 
dieſem SEI „ und mit Pila- ſekretär Stenzel hat in feiner letzten Sitzung 
ſterſteinen 5. Klaſſe zu verſehen, um fo die not- folgende Veranſtaltungen für die nächſte Zeit 
Ae Meet für eine im eu 5 zer vorgeſehen: Am Mittwoch, dem 3. Juni, eine 
delt Bern den Antrag, ef e Hochkank⸗ r in Huchs Lac? 2 Um 
; d 1 H 1 adtarchivar Steinert einen Vortrag über 
Ee Mee Deh „Alt-Oppeln“ halten wird. Für Sonntag, 


entſprechend umgelegt wird. Die Verſamm⸗ 1 halt! 

lung bewilligte daraufhin die Setzung der Bord- dem 31. Mai, ift ein Ausflug nach Bad Carla. 
ſteine. Wegen Um bezw. Neuanlegung des Bür- ruhe vorgeſehen, wo ein Treffen mit den bet, 
den Kurzſchriftvereinen aus Brieg ſtattfindet. 


ke? eine Zuſammen⸗ 
unft der Die Abfahrt erfolgt früh 8 Uhr von den Ga- 


735 U 


eſſen; 8,15 Uhr feierliches Hochamt, darauf Ausgang 
i e e SÉ der 
n der 


e 
$ ühmeſſe mit Ausſetzung und Prozeſſion ftatt. 
Tauf- 


g Kürze noch ei 5 
ei" Si ſtattfinden. Sie jollen in der 


Verſammlung über die Koſten aufgeklärt ſ ragen der Oppelner Verkehrsgeſellſchaft. x üh 9 Uhr, Donnerstag, nachmittags : Ahr. — 

von 400 Wer e d De x SER ki bitb ſich der n ar ben 2, Es 15 E So Kaze 10 (Bernfpreder 28800, at Ze, age? 

befindet fih in einem schlechten Zuſtande. Sie Verbands ſe ft beteiligen. ; Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 

weiſt neben zahlreichen Schlaglöchern be⸗ * Wieder ein Motorradunglück. Auf der Fahrt Sonntag: Früh 8 uhr hl. Mefe; Donnerstag: 

deutende Höhenunterſchiede auf, deren] zur Jagd verunglückte beim Dambrau mit D Die hl. Meſſe findet wegen der 
ſeinem Motorrade der rozeſſion ſchon um 7,30 Uhr ſtatt. 


Beſeitigung unbedingt erforderlich iſt. Die Koſten 3 Kroll aus 
würden etwa 10 500 


Mark betragen, wenn die St. Barbara - Kirche, Beuthen 


Straße in der gleichen Weiſe wie der andere überholen, wurde er von dem Auto erfaßt Sonntag, den 31. Mal: Früh 6 uhr file. H 
Teil tert würde. Leider verfügt die Stadt und mitgeſchleift. Kroll erlitt hierbei ſehr 9: De Golan | Sg 
wicht Ce Geldmittel SE nur [ſchwere Nenn en und mußte nach e e a n 


eine Umpflaſterung mit Setzung von Hochkant⸗ dem Krankenhaus übergeführt werden. chamt mit Predigt. — 


Nachmittags: 


[,jdienft wie am Sonntag, ohne Predigt. 
SES beginnt pünktlich um 8,30 


Bil 


4 — in Beuthen). 
0 


e, b 
— che WEE, 9 Uhr Hochamt 1 11 Uhr bienft. 
Uhr le 


cht. 
Unterkirche: 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit 
15 und 


und 
den Donnerstag: 
Fronleichnams feft, gebotener Feiertag. Gottes” 


Das deutſche 
ochamt Ausgang der Prozeſſion. 


Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag und 
Donnerstag, nachmittags und D 
tags 8 un. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz 
Sonntag, den 31. Mai: 9,30 Uhr Hottesdienſt. 


Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, Montag, Dienstag, den 2. Juni: Ausflug des Frauenvereins 


nach ſchloß Dombrowa (Trefſpunkt 3 Uhr am 
Mittwoch, den 3. Juni: 8 Uhr Ver⸗ 


mmlung des Männervereins im Gemeindeſaal (Vor- 


tragsabend). 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag (Trinitatis), den 31. Mai: 
9,30 Uhr Gottesdienſt: 


riedens kirche Hindenburg: 
Paſtor Wahn; 11 Kindergottesdienſt; 12 Taufen. 


Königin · Luiſe⸗ Gedächtnis · Ki aborze: 9,30 Uher 
DCH 1575 Uhr deeg d Abs Kindergottes⸗ 
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ee 
Mädchen Shih ift, fante Nils plöplich ernüchtert. „Du darfſt 
niemals, hörſt du, nie, mit ſolchen Männern gehen, und wenn ſie 
pis auch Kuchen und Schokolade und alles verſprechen“, ſagte er 
treng. 

Aber Kleinmette hatte auch ihre kleinen 1 und ſie 
pn einen einzigen Kavalier, den fie um keinen Preis ver- 


ieren wollte. 


„Ja, aber wenn der Onkel Stadtvogt mich mitnehmen will, 
dann darf ich doch, ja?“ 


Und damit löſte ſich das Ganze in Heiterkeit auf. 


Am Abend aber, als Bennings ſie und die Eltern TC 
egte fih wieder der Druck auf Kleinmette, als fie zwiſchen Frau 
enning und Vater auf dem Si ſaß und vor Ka die beiden 
üden ſah, die ſich fo oft ganz nah zueinander beugten, um zu 
ören, was da mit leifer Stimme gejagt wurde. Auf einmal fiel 
br alles wieder ein, was Mutter gejagt hatte, und daß fie we 
wollte, und ihr kleines Geſicht wurde ganz grau und no 
ſchmäler. i . 

Frau Raben wandte den Kopf: 

„Du frierſt doch nicht etwa, Kind, du ſiehſt ja ſo blaß und 
mückrig aus.“ 

Da lächelte das Kind ſelig, daß die Mutter an ſie dachte 
Was ihr noch vor ein paar Tagen etwas ſo Selbſtverſtändliches 
peoien wäre, daß fie es gar nicht gemerkt hätte. ... Sie ſchüt⸗ 
felte den Kopf. 

„Sie wird Mette immer ähnlicher, beſonders wenn fie ein 
bißchen blaß iſt“, ſagte Frau Raben, ohne ſich direkt an jemand 
du wenden. 

Franz Benning aber ſah plötzlich vor ſich ein ſchmales weißes 
Pas neben hart und tränenlos mit einem jo en bebenben 

kund, neben Palle Roſts langem, kummervollem Pferdeprofil, 
an jenem Tag, als das Auto mit den beiden Jungverheirateten 
abfuhr, es war das letzte Mal, daß er Mette Bernius geſehen 
atte. Und er vergaß beinahe, daß er ihr leiſe, ſüße Dinge zu- 
flüſtern ſollte. 


ebe 


* 


Inzwiſchen war der Sommer nicht mehr nur grün, ſondern 
rot und gelb und braun auf den Feldern und den Bäumen, es 
egnete häufig, und morgens war es kalt, ſelbſt wenn die Sonne 
chien. Kleinmette Raben ging jest zur Schule, keine große, 
trenge, feierliche Schule, wo ein kleines Mädchen, wenn es zum 
or hineinging, 55 graulen mußte vor all den Fremden, den 
roßen und den kleinen, nein, eine kleine und muntere Schule, 
D en Heine Mädchen und Jungens lernten, gerade und ſchräge 
triche auf die Tafel zu malen und daß alle die Buchſtaben, die 
wie lauter kleine Tiere ausſahen, welche mit langem Hals und 
welche ohne Kopf, welche mit einem krummen Rücken oder mit 
einem dicken Bauch, daß die alle notwendig waren, um zu ſpre⸗ 
chen, und das konnte man doch ſchon. Vieles war komiſch und 
neu. Man lernte auch meine was man ſprach: echt 
machte man es kaputt in lauter kleine Striche, und dann zog man 
es wieder zuſammen mit einem kleinen Strich, und dann fap es 
aus wie ein Eiſenbahnzug, wo ein Wagen in den anderen ein- 
gehakt war. 

Nein, was die Lehrerin ſich alles ausdenken konnte mit dieſen 
Wuchitaben. Und dann lernte Kleinmette, Weihnachtsbaumkörb⸗ 
Ge zu machen, ganz ordentliche, Ze für ben Gr 

eihnachtsbaum, und fingen lernte fie Lieder, die zum Lachen 
aren, und Lieder, die bloß ſchön waren. Das allernetteſte hieß 
e da durfte man ſpielen und ſeine Stullen 
ufeſſen. 

Das Fräulein, dem die Schule gehörte, hieß Fräulein Rum- 
elmayer. Damit konnte man Witze machen, ſagte ein Mädchen, 
as ſchon zahnlos war und ein häßliches Wort konnte das ſo 

äbnlich klang wie Fräuleins Name. Sé patte Kleinmette 
auf der Schule nur einen Freund. Er hieß Laſſe und war der 
llerkleinſte. Die beiden wurden nebeneinander geſetzt, denn fie 
batten ein langes Stück denſelben Heimweg, und bared wäre es 
gut, fie würden Freunde, ſagte Fräulein. Laſſe hatte kurzes, 
gelbes Haar über einer breiten Stirn und zwei grünlich braune 
ugen, und er ſah aus wie der Engel zu Haufe über Karolines 
Bett, der mit einer Stecknadel an die Wand geſpickt war. Grund 
genug für Kleinmette, ihn gern zu mögen, und das tat ſie. 

Laſſe antwortete ehrlich nein, als das Mädchen, das den 
pis mit Fräulein Rumpelmayers Namen gemacht hatte, alle in 

er Schule nacheinander fragte: 

„Seid ihr fein? Wir ſind fein.“ 

Als Kleinmette Laſſe „nein“ antworten hörte, antwortete ſie 
auch nein. Aber die ut. ep proteſtierte: 

e ech du biſt fein. heißt doch Raben und wohnſt im 
abenhof. 

Kleinmette verſtand das ebenſowenig wie Laſſe, und es war 
thx: dana ſchnuppe. Sie war ganz einig mit Laſſe, als der ſagte: 
„Die kann ich nicht leiden, die fragt einen bloß immer.“ 

Jeden Tag gingen die beiden Kleinen jetzt ur f die Straßen 
ei plauderten über Dinge, die fte fich jeder für ſich ausgedacht 

atten. s 


Rleinmette konnte zum Beiſpiel fagen: `> * + a 

„Weißt du, was ſterben iſt? Ich weiß es, ich habe Groß ⸗ 
mutter tot oefehen.“ 

„Was iſt denn fterben?“ 

„Erſt liegen ſie lange zu Bett, und dann werden ſie in die 
Erde reingebuddelt, und dann weinen wir alle, und dann werden 
ſie Engel E Himmel.“ 

Aber Laſſe war ein männlicher und logiſcher Geiſt, er ant- 
wortete: ; 

„Waxum können ſie denn nicht gleich vom Bett hochfliegen, 
nicht erft runter in die olle Erde, dann geht's doch viel ſchneller 
mit dem Engelwerden.“ 

Darauf wußte Kleinmette nichts zu antworten, Sie wurde 
überhaupt faſt immer feſtgenagelt. Wie wenn Laſſe ſagte: 

„Ich kann Auto fahren.“ i 

Kleinmette EI ihn mit ihren klaren grauen Augen ungläubig 
an. Er fühlte ihr Mißtrauen und wehrte E Dagegen: „Ganz 
beſtimmt, mit meinem Onkel ſeinem Auto, ich habe ganz lange 
das Steuerrad gehalten, viele Minuten.“ 

„Jar? : 

Da blieb aljo nichts anderes übrig, als demütig weibliche Be- 
wunderung. 

Der Sommer hatte Kleinmette braun und roſig gemacht, aber 
ſie war tüchtig hochgeſchoſſen und noch ſchmaler geworden. Ihr 
Geſicht hatte immer noch die Farbe der Heckenroſe, und der 
kleine, reizende Mund lachte noch immer gar zu gern, aber ſeit 
der Johannisnacht und dem Sonntag auf Nyſen kam mitunter 
ein verſonnener, faſt gepeinigter Ausdruck in ihr Geſicht. Bei 
allem kindlichen Reiz hatte ſie jetzt ein erwachſenes Geſichtchen. 
Die Sicherheit war fort, die Unruhe überfiel ſie ſowohl am 
Tage wie auch beſonders des Abends, wenn die Eltern zuſammen 
ſprachen und ſich zankten oder böſe waren, während ſie dachten, 
das Kind ſchlief. Am ſchlimmſten war es, wenn die Mutter 
nach ſolchen Auseinanderſetzungen länger fortblieb, als fie ges 
ſagt hatte; dann wanderte Kleinmette vom Fenſter zur Tür und 
bis auf die Straße hinaus, in Todesangſt, daß Mutter nicht 
wiederkäme. Noch einmal hatte das Kind ſie es ſagen hören, in 
einer ſolchen wachen Nacht mit heftig erregtem Flüſtern. 

Es konnte ihr das Herz klopfen machen, wenn ſie dran dachte 
auf der Schule, wenn ſie nicht gleich nad Haufe eck konnte 
und nachſehen daß es nicht wahr war. Wenn Frau Raben auge 
ging, fragte Kleinmette jedesmal: 

„Du kommſt doch bald wieder, Mutti, nicht?“ Und fie fah 
die Mutter an mit einem Blick, den Elſe Raben nicht ergründen 
konnte und der ſie ſo ki quälte, daß fie dem Kinde oft eine une 
geduldige Antwort gb onders wenn fie ging, um Franz Ben- 
ning zu treffen. Sie fuhren jetzt nicht mehr ſo oft zuſammen 
Auto, aber es war auffallend, wie der eine immer ahnte, welche 
Straße der andere kam. 

In einer ganz ſchwarzen Nacht wachte Kleinmette auf durch 
laute Stimmen von der Stube her. „Franz“, hörte ſie Vater 
ſagen. Und „Franz“ ſagte auch Mutter. 

Das Kind ſetzte ſich mit großen, angſtvollen Augen im Bett 
och. Ihr Herz ſchlug ebenſo ſtark wie das Ticken der großen 
ßſtubenuhr. Heut aber war es, als ob fie alle beide auf Onkel 

Franz böſe wären, dann waren ſie alſo doch nicht uneinig, dachte 


Kleinmette. Aber die Stimmen fuhren fort, wie zwei Meſſer 


ſich aneinander zu wetzen, und das regte das Kind zuletzt ſo auf, 
daß es anfing zu weinen, ohne daran zu denken, daß man es 
hören konnte. Die beiden drinnen hörten es auch nicht, aber 
Karoline war ſofort an der Tür, ſchlaftrunken, barfuß mit Zöpf- 
chen und bunter Nachtjacke, und ſie wußte ſofort, was mit den 
Eltern los war. Sie latſchte zu dem Kinde hin, nahm es an 
ſich und wollte gerade ſagen: „Kümmer dir da nich um, Lüttje, 
de ment dat je gor nich ſo ſlimm“, oder einen anderen ſchönen 
Troſt. Aber als das Kind Karoline ſah, ihre Freundin, die 
ſie ſonſt immer als Helfer und Retter aus aller Not angeſehen 
hatte, geſchah es plötzlich, daß fie, ohne zu wiſſen warum, die El⸗ 
tern zu decken ſchien. 

„Ich habe ſolch ſchrecklichen Zut", ſagte fie, „da habe ich ge- 
rufen.“ Und ſie verſuchte, mit einem Schluckſer dem Weinen 
Einhalt zu tun. Karoline aber, die das Kind beſſer kannte als 
irgendein anderer — es ſei denn die Tante Mette —, riß ihre 
blauen Augen in höchſter Verwunderung auf, jetzt hatte die lüttje 
Deern zum erſten Male gelogen. 

Doch Karoline war von gutem alten Bauernſchlag und hatte 
den Takt des Schweigens, ſie wußte, daß kein Menſch ſich gern 
ausliefert und nickte nur ruhig und ſagte: „Gleich komm ich mit 
Saft, mein goldne Deern, nech? Aber dann muß du dir auch 
ſchön hinlegen zum Slafen, da drin haben die ſo viel zu ſpaßen 
und zu akkedieren, da darf keiner ſtören, nech?“ 

e (Bortfebung folgt) 


Brückenbau im Pfarrgarten 


Von Hans Ullrich 3 


Ueber einen reißenden Fluß foll eine Brücke gebaut werden. 
Daß ift eine gewaltige Arbeit, die nur von einem tüchtigen d 
genieur und von ſtarken Arbeitern getan werden kann. Pfoſten 
„ alken und Bretter müſſen herbeigeſchleppt 
werden. 

Wer iſt der Ingenieur? Das kann wohl niemand anderes 
ein als der Kurt. Denn der Kurt iſt der Enkel des alten 

aſtors, darum iſt er der Herrſcher im Pfarrgarten. Er ganz 
Mein hat zu beſtimmen, wo die Brücke gebaut wird, denn der 
Bach. der im Frühjahr breit und ſchnell iſt wie ein Fluß, fließt 
Baan den Pfarrgarten. Und die alte Scheune, in der die 

tangen und Bretter, wunderbares Brückenbauzeug, liegen, ge- 
017 zu der Pfarre. Ki ift der Kurt ein Stadtjunge, und weil 
n der Stadt ein Fluß fließt mit großen Brücken darüber, da 
muß er wohl wiſſen, wie eine Brücke gemacht wird. Denn die 
nee baben von einer richtigen Brücke natürlich keine 
Ahnung, die wiſſen ja gar nicht, was ein Ingenieur ift. Die 
können überhaupt froh ſein, daß fie mit dem Kurt im Pfarr- 


garten eine Brücke bauen dürfen. E 

Der alte Paftor ſieht es ganz gern, wenn der Kurt mit ben 
Dorfjungen ſpielt. Senn der Kurt ift manchmal recht ſtolz auf 
die Stadt und auf das Latein, das er ſeit einem halben Jahre 
chon in der Sexta lernt. Es ift ganz recht, wenn fo ein Gtadt- 
unge ein bißchen mit den Dorfjungen zuſammenkommt. Er ift 
ann in anderer, friſcherer Luft, die er recht nötig hat. Er 
ernt dabei, auch mit anderen en umzugehen. Ein bißchen 
Menſchenkenntnis, ein bißchen Anpaſſung. Die alte Frau 
Paſtorin denkt darüber freilich anders. Die jammert im Som. 
mer über zertretene Gemüſebeete und im Herbſt über die Plin- 
derungen bon Apfelbäumen, fie möchte die ganze Bande ber 
rechen Dorfjungen am liebſten zum Pfarrgarten hinausjagen. 

ber weil ſie ihren Enkel ſehr lieb hat, drückt ſie ergeben beide 
Augen zu. 
Fünf Jungen bauen eine Brücke. Sie find fleißig und ſchlep⸗ 
pes ächzend lange Bretter. Aber die Bretter in leider zu 
ura man kann fie nicht einfach über den Bach legen und 
darüber hinwegſpazieren. Ein Verſuch mißglückt, ein befon- 
ders langes und ſchönes Brett plumpft ins Waſſer und kann 
nur mit Mühe wieder herausgefiſcht werden. 
Sache ſchon anders anfangen. 

„Ihr ſeid ja alle dumm“, ſagt der Kurt, der Ingenieur, „ihr 

ipt eben nicht, wie man eine Brücke baut. Da mäffen Pfähle 
n den Fluß gehauen werden. Man nennt das rammen.“ 


einen Fluß, ſo etwas lernt man freilich nur in der Stadt. 


Nur einer zweifelt. Natürlich ift das der Karl ein knochi⸗ 
ger, rothaariger Junge mit kleinen, waſſerblauen Augen. Sie 
nennen ihn Kalle. Immer hat er einen Streit mit Kurt, und 
einmal hätte es faſt eine ſchlimme Prügelei gpa weil er ihn 
8 genannt hatte. Aber weil dieſer Kalle furchtbar ſtark 
ſt, da hat es Kurt vorgezogen, ihn mit vornehmer Verachtung 
zu ſtrafen. 
Päh! Pfähle rammen! Pfähle in einen Fluß!“ höhnt 

Kalle. „Wie cc du denn das machen?“ 

„Das kannſt du natürlich nicht wiſſen, das könnt ihr alle 
icht wiſſen“, ſagt der Kurt, „man rammt eben Pfähle in ben 
luß und legt die Bretter darüber.“ 

„Das ſollſt du uns einmal vormachen!“ antwortet der ſtreit 
ſüchtige Kalle. 

„Der Kurt ift unerſchüttert: „Natürlich kann ich das, denn ich 
bin ja der Ingenieur.“ 

Aber der In Gent leider Pech. Der Ce ift zu breit. 
Um einen Pfah =: lagen, müßte man ins Waſſer ſteigen, 
und das hat die Frau Paſtorin ſtreng verboten. 

„Du kannſt es eben nicht“, ſagt der Kalle ohne ah vor 
ben ſchwierigen Kämpfen eines Ingenieurs mit den Elementen, 

ich weiß, wie es gemacht wird: wir müſſen zwei Bretter anein- 
änderbinden, dann reicht es, dann ſind ſie lang genug!“ 

Hat man je einen ſolchen Unſinn gehört? Zwei Bretter an- 
einanderbinden, wohl Dor mit Bindfaden? So etwas kann 
natürlich nur einem Dorfjungen einfallen. 

„Da ſieht man wieder, daß du gar nichts kannſt“, lag, der 
Es mit tiefſter Verachtung, „du bift eben der richtige Dorf- 

epp!“ 

Der Kalle ift tief beleidigt, am liebſten finge er jebt eine 
ordentliche Hauerei an. Aber das wagt er nicht, er tft ja im 
Pfarrgarten. Er überlegt, wie er ſich an dem anderen rächen 
kann. % t hat ers: „Kurti, mein Jüngchen, hol dir man keine 
gur A ühe! i 

genügt. Schlimm genug, wenn ein Sextaner fih von 
einer Wërge Großmutter Kurti und Yün Lo nenn Aalen 
muß. Gegen A Großmutter läßt Bé nichts machen, aber von 


an muß die 


E Dorfjungen kann man Pé Melen Schimpf nicht gefallen 
aſſen. 


Heiß vor gorn ſpringt er den SEA Dorfjungen an. 
Dem iſt der Pfarrgarten jebt anz gleichgültig, es gibt eine 
berrliche Hauerei mit dem Ergebnis, daß der Kurt in den Bach 
geſtoßen wird. 

Nun ift der Bach zwar nicht tief, aber das Waſſer im Frühe 
ahr iſt kalt. Der Kurt ſchreit laut vor Wut un Shak 
aß eiligft die Frau Paſtorin an die Unglücksſtelle eilt. De 
vier Jungens ſind längſt davongelaufen. 

„Er hat mich in den Bach geſchubſt“, heult der triefende und 
frierende Kurt. P 

Die Frau Paſtorin, die der Anſicht ift, daß ſolche verruchte 
Tat natürlich SE beſtraft werden muß, Kë „Wer ur 
es denn, mein Jüngchen?“ 

Kurt ſchluckt das üngchen hinunter: „Er heißt Karl. Sie 
ſagen aber Kalle zu ihm.“ 


Karl heißen viele der Dorfjungen, aber man wird den rich⸗ 
tigen Knaben Karl ſchon finden, meint die Frau Paſtorin. 
O, man wird dieſen Karl, der da ihr Enkelkin f mir nichts 
dir nichts in den Bach wirft, ganz gehörig beſtrafen. Der 
Paſtor wird das ſchon veranlaſſen. 

„Der Paſtor foll den ſchuldigen Karl auffinden. Er tut das 
nicht gern, er iſt ein kluger und gütiger Mann, er nimmt die 
ea r e 05 iu Nai. t c 1 5 

eite. Aber mit der ſtrengen Frau orin iſt nicht zu ſpaßen. 
Sie beſteht auf der Sühne. 

Alſo gut, man wird den Karl ſuchen. Der Kurt ſelber, der 
Miß handelte, foll ihn ſuchen. 

Am anderen Morgen geht der Paſtor mit dem Enkel in die 
Dorfſchule. Fünfzig Jungens erheben ſich ſtramm, als der 
von in die Sitz tritt. Er begrüßt den Lehrer und jagt: 
„Alſo, Jungens, da hat geſtern einer von euch den Kurt hier in 
den Bach geworfen. Das ift gewiß nicht f ön, Und ich will 
wiſſen, wer es war, um ihn beſtrafen zu laſſen.“ Dann wendet 
er ſich zu WER Enkel: „Sieh fie dir alle an und fag mir, wer 
dich ins Waſſer warf.“ 

Da ſtehen nun A Dorfjungen vor ihren Bänken, und 
davor ſteht ein kleiner deck 49 der Nur bei haben die 
taigos eſichter eines guten Gewiſſens. Nur einer, der Er 
rade vor dem Stadtjungen ſteht, hat einen knallroten Kopf. Er 
fiebt aber gar nicht inatt Y aus, ſondern er ſchaut den Jungen 

a vor ſich feſt und verächtlich an. Trotzdem auf dem Pulte ein 
Rohrſtock liegt und der Lehrer, ſonſt ein guter Mann, in gewiſ⸗ 
ſen Fällen nicht mit ſich ſpaßen läßt. 

„Der alte Paſtor bot genug geſehen, aber er ſchweigt. Er 
will, daß ſein Enkel ſelbſt den Schuldigen bezeichnet. 

Er wartet ruhig eine ganze Weile und wendet ſich dann an 
den Enkel, der durch den feſten Blick des Dorfjungen verwirrt 
iſt und noch zögert, zu ſprechen. 

„Nun, Kurt, wer iſt es geweſen?“ fragt der Paſtor u 
ſieht ſeinen Enkel ſcharf und, d S dem ſcheint, etwas Kauf 
ar Auch in dem Ton feiner Frage klingt es wie eine Get 
eife ängſtliche Traurigkeit. e 

Da ſteigt es dem Kurt plötzlich heiß ins Geſicht. Er blickt 
auf den Boden, er wagt nicht, den rothaarigen, ën Jungen 
da vor ſich ins Geſicht zu ſehen, er wagt nicht, auf ihn zu zeig 
und zu ſagen, der war es! Der hat mich in den Bach geſtoßen 

Sondern er ſchaut jetzt offen und ſelbſtbewußt den alten 
Paſtor an und ſagt: „Von denen allen iſt es keiner geweſen!“ 


Da hat der alte Paftor gelächelt, wie ein Menſch, der im 
Leben viel Böſes fah, über das Gute, das ihm hier und da bes 
egnete, lächeln mag. Und am Nachmittag hat er mit zwei 
ungen einen langen und ſchönen Weg durch den Wald gemacht, 
mit einem kleinen Jungen aus der großen Stadt und einem 
rothaarigen Jungen aus ſeinem Dorfe. 


Kühe 
Von Hans Siemſen 


Das kleine Berghotel, in dem ich wohne, hat ſeine eigene Vieh 

beſteht aus fünf Kühen, einem Kälbchen und Sc 

2 ie wohnen alle zuſammen in einem Stall, etwa 2 

dert Meter abſeits, und weiden den ganzen Tag auf den Wieſen 

und in den kleinen Waldſtücken, in deren Mitte das Hotel Deg, 
Morgens, wenn die Sonne aufgegangen iſt, kommt der Jun 
der fie hütet, und läßt fie heraus. nn ſtehen fie eine Zeit 

en und ſteif vor ihrem Stall, als ob fie fih wunderten, 
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Die letzten Acht in Paris 


Nach Erledigung der Doppelkonkurrenzen ſind 
bei den Franzöſiſchen . 
ſchaften in Paris SE die Einzelſpiele ſoweit 
gefördert daß in beiden Wettbewerben die „letzten 
Acht“ feſtſtehen. Während bei den Herren, wie 
ja eigentlich nicht anders zu erwarten war, alle 
Deutſchen ausgeſchieden ſind, haben bei 
den Damen zwei unſerer Vertreterinnen, und 
zwar Cily Außem und Hilde Krahwinkel, 
neben den Amerikanerinnen Elizabeth Ryan und 
Helen Jacobs, der ns Betty Nuthall 
der Franzoſin Frau Mathieu, der Spanierin 
Lily d Alvarez und der Italienerin Lucie Valerio 
das Viertelfinale erreicht. Cilly Außem hatte im 
Achtelfinale mit der Franzöſin Frau Henxotin 
keine leichte Arbeit und ſiegte erſt nach Sap- 
verluſt mit 6:8, 6:2, 6:4. Die „letzten Acht“ im 
Herreneinzelipiel find die amerikaniſchen 


Kreiswarte⸗Verſammlung 
der D. 


Der erſte der 7. Kreiswarte⸗Verſammlung 
der Deutſchen Turnerſchaft in Stralſund, 
an der über 150 Führer der deutſchen Turnkreiſe 
beteiligt ſind, begann nach vorbereitenden Grup⸗ 
benfipungen mit einer Feſttagung im biftorifchen 
Stralſunder Rathausfaal. Zahlreiche Vertreter 
der Regierung, der Stadt und ſonſtiger Behör ⸗ 
den wohnten der feierlichen Eröffnung bei. Ober- 


'| bürgermeilter Dr. Heydemann und Regie 


rungsrat Vütz amm begrüßten die Teilnehmer. 
Für den Vorſtand der DT. drei deren Wor- 
ſitzender, Staatsminiſter a. D. Dominicus. 
Dann folgte ein Feſtvortrag von Prof. Dr. 
Mathias (München) über das Thema „Der 


avis⸗] Wettkampf, fein wahrer Sinn in Erziehung, Tur ⸗ 


pokalſpieler Lott und van Ryn, die Franzoſen] nen und Sport“. Seine gehaltwollen Ausführun- 


Bouſſus und Berthet, 


protra, 


Engländer Hughes, der Italiener de Ste⸗ gaben der 


fani und der Japaner J. Satoh. 


Deutſche Junioren- 
Tennismeiſterſchaften 


Wieczorek, Beuthen, ausgeſchieden 


Am Donnerstag begann bei 44 Grad Hitze, 
alfo in vollſter Sonnenglut, auf den neuen Blau- 


der] gen, die Beachtung in weiteſten Kreiſen verdienen, 


Tagung gleich zu Beginn ihren Höhe- 
punkt. Nachmittags hielten die Kreis⸗Oberturn⸗ 
warte, Volksturn⸗ und Spielwarte ausgedehnte 
Beſprechungen ab. Ueber die Auswirkungen der 
Verträge mit den Sportverbänden und 
über die Geſtaltung der weiteren Zuſammen⸗ 
arbeit, ferner über Lehren der Zuſammenſchlüſſ 
von Turn- und Sportvereinen wurden eingehende 
Erörterungen gepflogen. Weitere Fachgruppen⸗ 
Sitzungen und ein Heimatabend auf dem 
Rathausplatz, der unter Beteiligung von mehreren 
tauſend Zuſchauern ein Volksfeſt für Stralſund 


Weiß-Plätzen in Berlin die Deutſchen Meifter- | wurde, beſchloſſen den erſten Tag. 


ſchaften der Junioren. Gefallen konnte der junge 
Wiener, Graf Bawowſki, der den Stuttgarter 
Heuſcher klar 6:2, 6:0 in einem ſchönen Spiel 
ſchlug. Die junge Berliner Rot⸗Weiße Erika 
Weber ſchlug Frl. Brand (Dortmund) 6:2, 6:3. 
Ueber Talent verfügte die junge Hamburgerin 
Trebe. Sie ſchlug die Berliner Blau⸗Weiße 


Peterſen 6:4, 2:6, 6:4 dank ihres ſicheren[glücksfall, bei dem leider auch ein M 


Auges. Der Beuthener Wieczorek (Blau- 
Gelb 
Wolff, Berlin, 7:5, 1:6, 4:6 ausgeſchaltet. 


TB. Friſch⸗Frei Beuthen 
in Brünn 


Wettkampf im Kunſtturnen gegen 
Brünner Turnverein 1861 

Am heutigen Sonnabend weilt die Kunſt⸗ 

turnmannſchaft des Turnvereins Friſch⸗Frei 

Beuthen zum 55 jährigen Stiftungsfeſt 


Brünner Turnvereins 1861 zu einem 


wurde nach hartem Widerſtand von ren. 


Todesſturz 
bei der 10000 ⸗Km⸗Fahrt 


Die frohe Stimmung der Ap D. ⸗10 000-Kilo⸗ 
meter-Fahrer hat durch einen ſchweren cen 
enſchen⸗ 
leben zu beklagen war, eine jähe Trübung erfah⸗ 
Am Spätnachmittag des Mittwoch fuhr der 
von den Bennabor⸗Werken gemeldeten 3417-com- 
Wagen, der ſich zuſammen mit dem ( des 
Feldes auf Wege nach Fiſſabon 
befand, bei Badajos an 


. 
portugiſiſchen enz in voller 7 
gegen einen Baum. Der Fahrer Hörbe 


wurde auf der Stelle getötet, während der Erſatz⸗ 


fahrer Grän ing mit ſchweren Verletzungen ins chend 


Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Man 
führt die Urſache dieſes entſetzlichen Unfalls dar- 
auf zurück, daß alle Teilnehmer der großen 
Gruppe ſtarkübermüdet waren, da ihnen in 
San Sebaſtian jo gut wie keine Zeit zum Ans- 


des] ruhen geblieben war. 


Im Laufe des Mittwoch abend find 45 Teil- 


Wettkampf im Kunſtturnen in Brünn, Tſchecho- nehmer der Wertungsgruppe 2 in Liſſabon 


"Tome, Die Mannſchaft hat fih 


auf dieſen eingetroffen, von wo aus ſie am Donnerstag früh 


Kampf amt vorbereitet und hofft trotz der ſtar⸗ um 5 Uhr die Weiterfahrt über Madrid nach 
Barcelona angetreten haben. 


ken Konkurrenz in Brünn gut abzuſchneiden. 
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Beginn der Oſtlandſchild⸗ 
Fußballſpiele am Sonntag 


Preußen Zaborze am 21. Juni in 
Königsberg 


Am 31. Mai beginnen in Königsberg die 
Fuß balltreffen Schleſien — Oſtpreußen um den 
Oſtlandſchild. Schleſien wird durch Sportfreunde 
Breslau und Preußen Zaborze, Dft- 
preußen durch die beiden Königsberger Vereine 
DB. und Pruſſia Samland vertreten. Das 
erſte Punktſpiel der vereinbarten Doppelrunde 
beſtreiten die Breslauer Sportfreunde 
und VfB. Königsberg am Sonntag. Die 
Breslauer führen außerdem am 2. Juni ein 
Freundſchaftsſpiel gegen Pruſſia Samland durch. 

m 21. Juni kommt dann Preußen Zaborze nach 
Königsberg und ſpielt auf der Rückreiſe am 
24. Juni in Danzig gegen den dortigen Polizei⸗ 
ſportverein. 


AB. Beuthen — MB. Leobſchütz 9:3 


Die Handballmannſchaft des ATV. Beuthen 
weilte zu Pfingſten in Leobſchütz und trug 
am 1. Feiertag gegen den dortigen Männerturn- 
verein ein Werbeſpiel aus. Die Beuthener liefer⸗ 
ten, obwohl fie mit Exſatz ant raten, ein gefälliges 
und techniſch ſehr ſchönes Spiel, das von den 
vielen Zuſchauern beifällia aufgenommen wurde. 
Die Einheimiſchen famen gegen den routinierten 
Gegner hwer auf, waren aber jebe eifria 
der Sache. Sehr mangelhaft find noch das 
Stellungsspiel und die Fenglechnit der Deob- 

ützer. Ihr beſter Spieler und die Stütze der 
annſchaft war der lange, ehemalige Lamsdorfer 
Niemiella Bis zur Panje hielten die Gin- 
heimiſchen durch großen Eifer und Schnelligkeit 
offen. Beuthen lag hier nur knapp mit 3:1 in 
Führung. Dann aber machte fih die größere 
Spielerfahrung der Gäſte bemerkbar. Das 
Endergebnis ſtellte ſich ſchließlich auf 9:3 für 
Beuthen. 


Beuthen 09 la Jgd. — Sportfreunde 
Oppeln la Igd. 7:1 


Am 2. Pfingſtfeiertag weilte der Gaujugend⸗ 
meiſter Beuthen 09 bei Sportfreunde Oppeln zu 
Saite. 82 g Beginn des Spieles gingen die 
Oppelner in Führung. Bis zur Ve aber ſtand 
das Spiel ſchon 3:1 für 09. Nach Seiten el 
Fe T 

pielwieſe der 09- b fand in eln 
j neea Anerkennung. age Pr 


Beuthen 09 I in Glatz und Langenbielan 


Dos is am 1. Feiertag 5:5 en 
Preußen Ces war dem e pielverlauf entipres 
end. Die Himtermannſchaft von 09 verſagte, 
während der Angriff ein ſchönes Kombinations⸗ 
ſpiel vorführte und auch den nötigen Torſchuß 
wicht vermiſſen hek. Preußen Glatz ſtellte eine 
ſehr ſchnelle und kräftige Mannſchaft ins Feld. 


Am 2. Feiertag weilte die Beuthener Mann- 
ſchaft in Oberlangenbielan und traf dort auf die 
Ligamanmichaft von . nbielau. Das 
Spiel endete 1:1. Bei der Gäſtemannſchaft 
wirkte der Oberliga 
Strewitzek mit, der ſehr gut zerſtörte und 
auch den Ausgleich für eine Mannſchaft aus 


einem Strafſtoß herſtellte. Die Lauferreihe 


unter Leitung von Mar Przibilla und Hans 
Nowak war gut in Fahrt, ſodaß die Langen⸗ 
bilauer zeitweiſe aus ihrer Spielhälfte nicht 
herauskamen. Bei den Einheimiſchen zerſtörten 
die beiden Verteidiger ſehr gut und vereitelten 
dadurch einen Sieg der Güfte. Die Reſerve⸗ 
mannſchaft von 09 hat in beiden Spielen einen 
guten Eindruck hinterlaſſen. 


Erſtes Spiel der Beuthener 
Schiedsrichter⸗Vereinigung 


Die Schiedsrichter⸗Vereinigung hat aus den 
ihr angehörenden ehemaligen Fußballern eine 
ſpielſtarke Mannſchaft zuſammengeſtellt, die nach 
einem vorangegangenen Uebungsſpiel folgendes, 
endgültiges Ausſehen hat: Michna (Miechowitz), 
Büttner (09), Zelaſe (Reichsbahn), Gabriel 
(Dombrowa), Koczyba (Miechowitz), Lukoſſek 
(BBC.), Boelke (Sp.⸗Vg.], Meiſter (Karf), Ur- 
banczyk (Reichsbahn), Krügel (Bleiſcharley), 
Woiczik (Karfl. Die Mannſchaft trägt ihr 
erſtes Wettſpiel am heutigen Sonnabend, nachm. 
5 Uhr auf dem Spielveremigungs⸗Platz gegen 
den Gaumeiſter (Alte Herren-Spielvereinigung] 
aus. D 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Börse 


Weiter fest 


Frankfurt a. M., . Mai. An der Abend- 
börse konnte sich die Befestigung vom Mittag 
weiter fortsetzen. Im Verlauf blieben die 


Kurse weiter auf dem erhöhten Stand 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


gut behauptet, aber das Geschäft 
war später wesentlich stiller als im An- 
fang. Es notierten: Farbenaktien 132%, Ber- 
liner Handelsgesellschaft 107%, Barmer Bank- 
verein 9%. Bayerische Hypothekenbank 118, 
Oesterreichische Credit-Anstalt 10, Deutsche 
Bank und Disconto-Gesellschaft 101%, Reichs- 
bankanteile 136%, Dresdner Bank 101%, Hapag 
51, Aku 4%, Bemberg 76%, AEG. 89%, Bu- 
derus 78, Chade 240, Deutsche Linokum 65%, 
Felten 72%, Goldschmidt 38%, Harpener 56, 
Holzmann 71, Aschersleben 12, Westeregeln 
127%, Lahmeyer 109, Mannesmann 65%, Mans- 
feld 31%, Metallgesellschaft 58%, Rheinische 
Braunkohle 143%, Rheinstahl 66,8, Rütgerswerke 
47, Schuckert 112%, Tietz 94, Rheinische Elek- 
trizität 95. Am Rentenmarkt notierten Ab- 
lösungsanleihe mit Schein 539, ohne Schein 4,8, 
Schutzgebietsanleibe 2. 


Berlin, 9. Mai Kupfer 69% B., 67% G., 
Blei 2% B., 21 G., Zink 0% B., 19 G. 
* 


Bremer Baumwollʒkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz, befestigt. Juli 9,39 B., 
9,33 G., Okt. 968 B., 9,64 G., Dez. 987 B., 
9.85 G., Januar 192: 99% B., oo G. März 
10,13 B., 10,12 G. 


vom 28. Mai 1931 
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bedacht waren. 


Deckungen vor. 


Auswirkungen der Wiener Bankenkrise 


Ausländische Kreditkündigungen in Wien — Neue Bankinsolvenzen 
Starke Rückwirkungen auf Deutschland 


Die Schwierigkeiten bei der Oester- 
reichischen Credit-Anstalt lassen 
sich nicht so leicht aus der Welt schaffen. wie 
die amtlichen Stellen in Wien, Berlin, Paris und 
London erhofft hatten. Die Wirkungen des 
über Nacht gekommenen Zusammenbruches die- 
ser Weltbank sind doch zu elementar, als daß 
man ihrer mit kleinlichen Mitteln Herr werden 
könnte. Wohl versuchte die Bank von Eng- 
land, durch Herabsetzung ihrer Diskontrate 
auf 2% Prozent die ausländischen Geldgeber 
der Credit-Anstalt zu beruhigen „und sie zu 
veranlassen, ihre Mittel weiter in Oesterreich zu 
belassen. Der Versuch mißglückte, da die 
ausländischen Einleger bei der Credit-Anstalt 
aus Sorge, selbst illiquide zu werden, in erster 
Linie auf die 


Rückholung ihrer Guthaben 


Ob die jüngsten Maßnahmen 
der Österreichischen Regierung (Berufung des 
Direktors van Hengel von der Amsterdam- 
schen Bank zur Nachprüfung der Verhältnisse 
und die Bildung eines Stillhaltekonsortiums) 
mehr Erfolg haben werden, bleibt abzuwar- 
ten, zumal inzwischen durch die Schwie- 
rigkeiten der Bankfirma Auspitz, Lie- 
ben & Co. (Passiva mindestens 35 Mill. Sch.) 
einneuer Unruheherd entstanden ist und 
weitere Brandstellen noch in Aussicht stehen. 

Aber auch im glücklichsten Falle werden die 
Schuldnerstaaten der Welt — zu denen auch 
Deutschland gehört — noch lange unter 
dem Wiener Beben zu leiden haben. Gewiß ist 
es richtig, daß die ausländischen Depositeure 
der Oesterreichischen Credit-Anstalt inter- 
nationale Großkapitalisten sind, 
die genau wissen, daß das Welt-Kreditgebäude 
überaus empfindlich ist und nichts geschehen 
darf, um an ihm zu rütteln. Andererseits be- 
deutet das Stillhalten in Wien eine Immobili- 
sierung des Barbesitzes, die in den meisten 
Fällen durch eihe Mobilisierung an anderen 
Stellen wettgemacht werden muß. 


Diese Umschichtung bekommt Deutschland 
bereits deutlich zu spüren. Im den letzten Tagen 
vor dem Pfingstfest, namentlich aber am 
%. Mai, konnte man Abziehungen ausländischer 


Gelder .aus Deutschland klar erkennen, wobei 
ohne Frage der Gedanke eine Rolle gespielt 
hat, daß die in Oesterreich investierten Kapi- 
talien möglicherweise einen längeren unfreiwilli- 
gen Aufenthalt haben werden. Bis jetzt hiel- 
ten sich allerdings die Devisenabgaben 
der Reichsbank (am 26. Mai mußte sie 
schätzungsweise 2 bis 3 Mill. RM. dem Markt 
zur Verfügung stellen) in bescheidensten Gren- 
zen. Außerdem ist zu berücksichtigen, daß die 
Reichsbank in der dritten Maiwoche ihren 
Gold- und Devisenbestand offiziell um 
einige 20 Mill. RM., inoffiziell um etwa 35 bis 
40 Mill. RM. verstärken konnte. Jedenfalls tut 
man gut, sich auf das Ungünstigste gefaßt zu 
machen and damit zu rechnen, daß die Kredit- 
verknappung fürs erste noch anhalten, wenn 
nicht Fortschritte machen wird. 


Wenn auch die Wiener Krise für. alle nicht 
ohne Opfer abgeht, so hat sie auch ihre guten 
Seiten. Zeigt sie doch ganz deutlich, wohin 
Friedensverträge führen, die nicht mit der Feder 
der Vernunft, sondern der Rache aufgesetzt 
wurden. Darüber hinaus kann man aus den 
Wiener Vorgängen lernen, 


wie eng verflochten das Weltkapital 
heute miteinander ist 


und welche Gefahr darin liegt, auch nur die 
kleinsten Brandstellen ungelöscht zurückzu- 
lassen. Bei aller Anerkennung für die Hilfe, 
die die Bank von England dem Wiener Platz 
bisher leistete, darf man sich doch nicht dar- 
über täuschen, daß nur mit dem Einsatz 
aller Kräfte das österreichische Feuer ein- 
gedämmt oder wenigstens auf seinen Herd be- 
schränkt werden kann. Freilich sind der Bank 
von England als Noteninstitut die Flügel be- 
schnitten. Aber eine andere Weltbank, die 
Bank für Internationalen Zah- 
lungsausgleich, wäre in der Lage, ihre 
Mittel ohne. Verzug einzusetzen; um Schlimmeres 
zu verhüten. Darüber hinaus aber werden die 
Vorgänge in Wien hoffentlich den Staats- 
männern in Paris, London und New York die 
Augen darüber öffnen, daß es nicht um Oester- 
reich geht, sondern um den wirtschaftlichen Be- 
stand einer jeden einzelnen Nation, 


Berliner Börse ` ` 


Zuhltag überwunden — Freundlicher und lehhufter — Nachbörse weiter gehalten 


Berlin, 29. Mai Die gegen Schluß der 
gestrigen Börse einsetzende Besserung nahm 
heute. zu Beginn des Verkehrs ihren Fortgang. 
Die Annahme des Garantiegesetzes in Wien 
ließ hoffen, daß der Börse von der Angelegen- 
heit „Oesterreichische Credit-Anstalt“ nunmehr 
keine größere Störung mehr droht. Die Mög- 
lichkeit, daß die Frage der Reparation in 
nächster Zukunft ernsthaft behandelt werden 
wird, bot eine Anregung. Die Publikumsver- 
käufe haben fast völlig aufgehört, während es 
auf der anderen Seite verschiedentlich zu nicht 
ganz freiwilligen Deckungen gekommen sein 
soll. Der heutige Zahltag scheint im großen 
und ganzen überwunden zu sein, Tagesgeid war 
allerdings mit 5% bis 7% Prozent noch etwas 
steifer, im übrigen war die Lage unverändert. 
Die: Anfangsnotierungen lagen überwiegend 1 bis 
2 Prozent höher, Spezialwerte, wie 
Reichsbank, Ilse, Karstadt. Harpener, Dessauer 
Gas, Feldmühle, Kunstseideaktien, Laurahütte 
und Schubert & Salzer waren bis zu 5 Prozent 
gebessert. Einige dieser Werte erschienen so- 
gar mit Plus-Plus-Zeichen. Andererseits ver- 
loren EW. Schlesien, Mittelstahl, Conti-Gummi 
und Norddeutsche Wolle mehrere Prozent. 
Ohade-Aktien notierten heute ohne den völligen 
Teiklividendenabschlag. 

Im Verlaufe blieb die Grundstimmung bei 
kleinen Schwankungen und nicht ganz einheit- 
licher Kursentwickelung weiter freundlich. An- 
leihen ruhig, von Ausländern Aprozentige 
Mexikaner minus-minus, Pfandbriefe gleich- 
falls beruhigter, Reichsschuldbuchforderungen 
bis zu 1 Prozent erholt. Devisen ziemlich 
unverändert, Schweiz, Buenos und Rio fester, 


Paris leichter, Madrid flau. Der Kassa- 
markt war ebenfalls in der Grundstimmung 
eher freundlicher, das Angebot hat jedenfalls 


wesentlich nachgelassen, und nur bei einzelnen 
Werten waren etwas größere Abschläge noch 
festzustellen. Der Privatdiskontsatz 
blieb unverändert 4% Prozent. Es bestand im- 
mer noch, wenn auch kleineres Angebot. Bis 
zum Schluß der Börse nahm die Spekulation 
y zumal das Interesse der Pra- 
ger und Wiener Börsenplätze anhielt. Die 
lußnotierungen entsprachen zwar nicht im- 
mer den höchsten Tageskursen, waren aber 
döch bei verschiedenen Werten bis zu 2 Pro- 
zent gegen den Anfang gebessert. Schult- 
heiß togen um 5 Prozent an, Westeregeln 3%, 
Polyphon plus 3, Aschersleben plus 5 Proz, usw. 
Die Tendenz an der Nachbörse ist 
ruhig, Grundstimmung weiter freundlich. 


Bresiauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 29. Mai. Bei sehr ruhigem Ge- 
schäft war die Tendenz abwartend, der Kurs- 
stand nur wenig verändert. Am Aktien- 
markt notierten Huta bei kleinstem, Umsatz 
1 Prozent fester, während Liegnitz-Rawitsch B 


um 1 Prozent auf 8 zurückgingen, Deutsche 
Bank gaben auf 100-nach. Schlesische Leinen- 
Kramsta kamen mit 4% zur Notiz. Auch der 
Anleihemarkt war weiter schwach. Der 
Altbesitz ging auf 53 zurück, der Neubesitz 
4%. 8% Landschaftl. Goldpfandbriefe schwächer 
96,65, die 7% 93,60, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe schwach 3%, die Anteilscheine 
10,70. Liquidations-Bodenpfandbriefe gedrückt 
89, die Anteilscheine 15. Roggenpfandbriefe 
leicht erholt, 6,32. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei mäßigen Umsätzen erholt 


Berlin, 29. Mai. Nach den gestrigen schar- 
fen Preisrückgängen machte sich bereits im 
heutigen Vormittagsverkehr eine Erholung 
bemerkbar. und die Produktenbörse eröffnete 
in festerer Haltung, Die für heute vorgesehenen 
beträchtlichen Weizenandienungen wurden 
gestern abend zurückgezogen, so daß der Druck 
am Weizenmarkte nachgelassen hat, für 
spätere Lieferung lagen auf dem ermäßigten 
gestrigen Preisstand größere Kaufaufträge aus 
der Provinz vor, so daß die Anfangsnotierungen 
3 bis 4 Mark höher lagen. Am Effektiv- 
markte blieb das Geschäft schleppend, das 
Angebot von Neuweizen hat sich etwas ver- 
ringert, und die Forderungen lauteten 2 bis 
3 Mark höher.: Roggen zur prompten Ver- 
ladung wird, namentlich in Kahnmaterial, ver- 
mehr offeriert, die Mühlen kaufen infolge 
Qualitätsbefürchtungen nur vorsichtig. Am 
Lieferungsmarkt kam es zu Preisbesse- 
rungen um 1 bis 2% Mark. Weizen: und 
Roggen me hle haben bei unveränderten Preisen 
ruhiges Geschäft. Hafer im Promptgeschäft 
bei unverändertem Angebot stetig, der Liefe- 
rungsmarkt war erholt. Gerste in unverän- 
derter Marktlage. Ab Montag, dem 1. Juni, 
wird im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft 
Oktobertermin notiert werden, 


Bresiauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 29: Mai. Die Tendenz für Roggen, 
die sich im Laufe des gestrigen Nachmittags 
weiter abgeschwächt hatte, konnte sich heute 
während der Börse um 2 bis 3 Mark befestigen. 
Auch Weizen ist gegen die niedrigsten Kurse 


von heute vormittag 1 bis 2 Mark fester. 
Hafer und Gersten sind weiterhin ge- 
schäftslos. Am Kraftfuttermittelmarkt lauten 


die Offerten unverändert, doch kommen Um- 
sätze kaum zustande. Im übrigen lautet der 
Markt unverändert. 


Berlin, 29. Mai. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 84. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Mai 1931 


Weizen Weizenkleie 144 —15 
Märkischer 272-274 Weizenkleiemelasse Se 

< Mai 2 SN Tendenz ruhig 

x Sept 242 Roggenkleie 14—144 


Tendenz: ruhiger 


Fi ar ra für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei 
Märkischer an — = 
- endenz: 
S 20 196 ` für 1000 kg in M. ab Stationen 
4 Sept. 18614 Leinsaat = 
r ` Tendenz: 

Lob A für 1000 kg in M. 
Gerste 2 26,00— 31,00 
Braugerste — Kl. Speise en — 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 222-236 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz: matter Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Hat Wicken RR 

ater ine - 
Märkischer 189-193 Geibe el 92.00-27.00 

i or 8 lte — 
zun 201-2001 [gelle dene = 
` Sept. (78-107 Rapskucnen 9,80—10,20 

Tendenz ruhig Leinkuchen 14.00—14.20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt 8,20 —8,30 

Plata = Sojaschrot 12.30—13.00 
Rumänischer E? Kartoffelflockeu = 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 

1 Së märkische Stationen für den ab 

— er Berliner Markt ver 50 kg 
ur 100 kg brutto einschl. Sack ae ge — 

in M. frei g * 
einste 5 ub. Notiz bez. „ Ve — 

Roggenmeh 40. Nieren — 
PI 26 ½ - 2814 | Fabrikkartoffeln Se 


Tendenz still pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: matt 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,80 28,20 
s 5 8 28.10 28,50 
A ye * 27,30 27.70 
Sommerweizen Dgs Fe 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 20,20 20,60 
d „ 685 | 1970 | 2010 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,50 20, 
Braugerste. feinste sin Zwee 
gute 23,00 23,50 
Sommergerste. milt!. Art u. Güte 22,50 23,00 
Wintergerste end Sa —.— 
dülsenfrüchte lendenz : ruhig 
| 29. 5: 26. 6. 29. 5. 325 
Vikt.-Erbs. 3-32 | 30-32 Pferdebohn.| 19 20 | 19 20 
elb.Erbs.m. Wicken 2427 24 27 
El gelb. Erbs. Peluschken ; 30-32 | 30 32 
grüne Erbs. | 32-33 | 32.33 gelbe Lupin.| 24 26 | 24 26 
weiße Bohn. | 27-28 | 27 28 blaue Lupin.| 18 19 | 18 19 
Futtermittel Tendenz ruhig 
29. 5. 26. 5. 
Weizenkleie 13—14 1314 — 14 
er ee 1334 — 1434 14—15 
Gerstenkleie — — 
Raubfutter Tendenz ruhig 
29. 5. 28. 5. 
Roggen-Weizenströh drahtgepr. 1.10 110 
* D bindfgepr. 0,90 0,9) 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,15 1,25 
D > bindfadgepr. 1,00 1,05 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund, trocken | 2,0 
Heu, gut, gesund, Trocken 3,20 3.20 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Heu. gut. gesund, trocken . neu SE at 
Mehl Tendenz: 
i 29. 5. 28. 5, 
Auzugmeh! ` 45,50 45,75 


+) 65%%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin. den 29. Mai 1990 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes 2 Kee è i 2 è 46—49 
ere 


Arbeitsbeschaffung 
durch die Reichsbahn 


Berlin, 29. Mai. Wie verlautet, verhandeit 
die Reichsbahn mit der Reichsregierung über die 
Vergebung zusätzlicher Aufträge 
an die Wirtschaft. Art und Umfang der 
neuen Aufträge stehen noch nicht fest. Wie 
man erfährt, wird es aber vor allem um Auf- 
träge auf dem Gebiete des Oberbaues 
einschließl, Schienen-, Schwellen- und Schotter- 
lieferung handeln, und zwar sind für diese Auf- 
träge mit Einschluß der Bauausführung Löhne 
von 180 bis 200 Millionen Mark vor- 
gesehen. Hinzu kommen noch kleinere Auf- 
träge für Brückenbauten, Signaleinrichtungen 
usw. Alle diese Aufträge liegen außerhalb der 
Normalbestellungen. Nicht in Betracht kommen 
dagegen vermehrte Fahrzeugbestellungen. Da 
die Reichsbahn in ihrer bedrängten Lage die 
Aufträge nicht finanzieren kann, soll die 
Reichsregierung eingreifen. In welcher 
Form steht noch nicht fest. Wahrscheinlich 
wird es aber durch Ausgabe neuer An- 
weisungen geschehen, deren Verzinsung 
und Tilgung das Reich übernimmt. 


Posen Transaktionspreis 28,70, Roggen 15 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 28,75, Weizen 
33—33,50, Roggenmehl 43—44, Weizenmehl 5250 
+5550, Roggenkleie 3,25—24,%, Weizenkleie 
X,75— 21,75, grobe Weizenkleie 2,25— 23,25. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 29. Mai. Roggen 29,5030, Wei- 
zen 35—36, Hafer gesammelter 31,50—32,00, 
Graupengerste 28— 28,50, Roggenkleie 21,5022. 
Weizenkleie mittel 21.50 —22, Weizenkleie grobe 
22—23, Roggenmehl 45—47, Weizenmehl 0000 
59—64, Weizenmehl luxus 64—74, blaue Lupinen 
22.50 — 23.50, saatgelbe Lupinen 31—33, Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


metalle 


London, 29. Mai. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 36%—36®lıs, per drei Mo- 


nate 36'/ı—36%, Bett Preis 36%, Elektrolyt 
3914—41, best selected 6%—28%, Elektrowire- 


bars 41, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 100%—100%, per drei Monate 1R%— 
102%, Settl. Preis 100%, Banka 104,4, Straits 
102%, Blei, Tendenz willig. ausländ. prompt 
10, entf. Sichten 1024. Settl. Preis 10%, Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 10, entf. Sich- 
ten 10%, Settl. Preis 10, Wolframerz. cif 13. 
Silber 12%, Lieferung 12%. 


Warschauer Börse 


vom 29. Mai 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 123,00 

Wegiel 24,00 

Ostrowieckie 36,75 
Devisen 


Dollar 891%, Dollar privat 8,916, New York 
8,912, New York Kabel 8,917, London 43,37%, 
Paris 34,9%, Wien 125,82, Prag 26, 42, Italien 
46,68. Belgien 124,17. Schweiz 172,45. Holland 
358,58, Oslo 238,78, Kopenhagen 238,80, Stock- 
holm 239,02, Danzig 173,45, Berlin 211,75, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 82, Pos. Konversions- 


b) sonstige vollfleischige 1. jlingere „ St 2 
Sr N map| anleibe 5% 4825—4850. Bodenkredite 45% 
eischige 2 eh et e EEN -43 | 51,00—51,50. Dollaranleihe 6% 72,50--72.25, Ten- 
0 gering geduhrig SEE „88 denz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 
a) jüngere vo höchsten Schlachtwertes 42—45 | Schwächer. 
b) sonstige voll oder ausgemästete +’ 41-43 — 
hn t E 
gering g e g e 
ge. Devisenmarkt 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 82-38 
A GE H vollfleischige oder ausgemästete DH 2 Fur drahtlose 29. 5. 28. 5. 
© e e „ . d * wl x 
d) gering genährte „ 1720 d| Auszahlung auf Geld | Briet | Geld | Briet 
Färsen 
eisch. höchs! Schlacht 
, höchsien Behlachb, d i Hi buis sa Epos | 1275 | 1870 | Am 1 ëm 
b) vollfleischige . d 1 - x à 39-41 | Canada 1 Canad. Doll. 4,204 4,212 4,204 4,212 
e fleischige k f DE 35—38 Japan 1 Yen | 2,079 2,083 2,079 2,083 
Predor dE el ägypt. FR 20,98 21,02 20,98 21,02 
VW am e — — — Së 
a) mäßig genährtes Jungvieh ` . s 34-37 London 1 Pfd. St. | 20,461 20,501 20,46 20,50 
Kälber New York 1 Doll. 4,2065 4.2145 4,2065 4,2145 
a) Doppellender bester Mast Bo ug. LA 2208 2302 2208 2302 
D D . = rugua 0 es. 2 
d e Mast- und Sangkäibe e 65-75 Amstd-Rottd. 100 GL | 16915 169,40 169,15 | 169,49 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . « 49-65 Athen 100 Drehm. | 5,452 5,462 5,452 5,462 
d) geringe Kälber . D 35-4 ren ne 58,57 1275 58.575 SE 
Schalte ukares AR 25 2,504 0 
a) Mastlämmer und ‚üngere Masthammel Badanes) 100 Pengö | 73,30 73,42 73,31 73,45 
1) Weidemast P ` . — į Danzig 100 Gulden | 81,80 81.90 81.82 81.98 
2) Stallmast . 43—46 | Helsingt. 100 finni. M. | 10,584 10,604 10,584 10,604 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel + 20-29 | Italien 1000 Lire | 22,01 22,105 | 22,015 ‚055 
! | ag Lé | a0” | ar 
Brei a 20 Kopenhagen 100 Kr. | 1165 112.87 [11263 112.85 
n N 2 —20 Laasaben 100 Escudo | 1801 1808 | 1891 | 1896 
Oslo 100 Kr. | 112,62 112,81 112,62 112,84 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 46 —47 Paris 100 Fre. | 16,456 16,496 16,46 16,50 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 47 Sa 100 Kr. | 12,461 12,481 12,461 12,481 
e vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 46 -46 | Reykjavik 100 isl. Kr. 28 92,46 92.26 92,44 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 45—46 | Riga 100 Latts | 81,03 81,19 81,04 81,20 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew 42-48 weiz 100 Fre. | 81,335 81,195 81,30 81,46 
d Deech Schweine unter 1% Pfd. Lebendgew. E Sofia 100 Leva | 3.045 3.051 3,051 3.057 
g uen ` 3 Spanien 100 Peseten | 37,86 37.94 38,91 38,99 
Auftrieb: Rinder 1944, darunter: Ochsen 445, Bullen 537, | Stockholm 100 Kr. [112,75 | 112,97 [11276 | 112,98 
Kühe und Färsen 969, Kälber 1850, Schafe 7662, — | Talinn 100 estn. Kr. 11% 112,68 (ua | 112,06 
Schweine 1573. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- | Wien 100 Schill. | 59,11 59,23 59,105 59,225 


markt 1032 Auslandsschweine — x 

Marktverlauf Rinder mittelmäßig, Kälber glatt, Schafe 
ruhig, Schweine anfangs glatt, Schluß abflauend. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche 8. des Handels ab Stall ftir 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Mai. Roggen 60 To. Parität Posen 
Transaktionspreis 8,50, Roggen 30 To. Parität 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 29. Mai. Tendenz fest. Mai 6,70 
B. 6,60 G., Jun: 6,75 B., 665 G., Juli 700 B., 
6,90 G., Aug. 7,10 B. 7,05 4 Sept. 7.20 B., 
70 G., Okt. 7,0 B., 7,20 G., Nov. 750 B., 740 
G., Dez. 755 B., 740 G., März 1932: 7,85 B., 


780 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielska, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen- OS. 


